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Gleitsegel boom 
flaut ab 

Die DHV-Geschäftsstelle hat wäh- 
rend der letzten 8 Monate nur noch 
900 A-Scheine ausgestellt. Ein Teil der 
neuen Scheininhaber rekrutiert sich 
aus früheren Schwarzfliegern. Die 
verbleibende Zahl echter Newcomer 
wird zum erheblichen Teil von der 
Zahl derer kompensiert, die irn glei- 
chen Zeitraum aus dem Gleitsegel- 
sport ausgestiegen sind. 

Terminfehler bei den 
Weltmeisterschaften 

Die FA1 hat das Kunststück fertigge- 
bracht und die WM-Termine '89 für 
Gleitsegeln und Hängegleiten überein- 
andergelegt. Prominentestes Opfer 
dieses unsportlichen Timings ist Toni 
Bender als Favorit und Nationalmann- 
schaftsmitglied beider Disziplinen. Er 
mußte auf eine Meisterschaft verzich- 
ten und startet nur bei der Gleit- 
schirm-WM in Kössen. 

Einigung mit Österreich 
über Gleitschirm- 
lizenzen 

Die Verkehrsministerien in Wien 
und Bonn haben den von OeAeC und 
DHV ausgehandelten Vorschlag 
akzeptiert und die für Hängegleiter 
geltende Vereinbarung auf die Gleit- 
segel erweitert. Der Wortlaut: 

»3. Die Erklärungen in Abschnitt I 
und 2 gelten in gleichen2 Umfang auch 
für österreichisclze Sonderpiloten- 
scheineBr Paragleiter sowie fiir 
deutsche Befähigungsnacl2weise für 
Gleitsegel. « 

Der bisherigevereinbarungstext 
ist in DHV-Info Nr. 49, Seite 24, 
abgedruckt. 

Neue Vereine im DHV 
Als neue DHV-Mitgliedsvereine be- 

grüßen wir recht herzlich: 
Jura Airlines Albatros e. X 
Steindl4 
8546 Thalmöning 
Telefon 09173/1494 
BMW-Luftsport e. X 
Postfach 400440 
80 München 40 
Telefon 0 89/ 31 29-42 87 oder 
089/3183-4723 
Drachenflugfreunde Fürstenfeld- 
bruck e. X 
Neufeldweg 13 
8099 Emmering 
Telefon 08141/4685 
Albatros Paragleiter e.V 
Fichtenstraße 9 
8039 Puchheim 
Telefon 089/800 1201 

Geländekatalog 
erweitert 

Für Norddeutschland wurde ein er- 
ster Geländekatalog in einfacher Ge- 
staltung erstellt, siehe DHV-Info 
Nr. 50, Seite 29. Dieser Katalog ist jetzt 
um folgende Gelände erweitert: 
TeufelsbergIBerlin: 
Hängegleiter 
Neugraben-FischbecWHamburg: 
Hängegleiter, Gleitsegel 
Flugplatz Wolfenbüttel: 
Hängegleiter, Windenschlepp 

Knutbühren: 
Hängegleiter, Windenschlepp 
Werther: 
Hängegleiter 

Haftpflichtversicherung 
bei UL-Schlepp 

Nach Auskunft des Gerling-Kon- 
zerns sind Ultraleichtflugzeuge und 
Hängegleiter für die Dauer des 
Schleppvorgangs als Einheit zu be- 
trachten. Haftpflichtschäden, die wäh- 
rend des Schleppvorganges verur- 
sacht werden, gehen giundsätzlich zu 
Lasten des Schlepp-UL und der dafür 
bestehenden Halterhaftpfiichtversi- 
cherung. 

Ausgeschlossen vom Versiche- 
rungsschutz sind Sachschäden am ge- 
schleppten Hängegleiter und Perso- 
nenschäden des geschleppten Piloten. 

Licht am italienischen 
Himmel 

Seit Bekanntwerden der neuen ita- 
lienischen Vorschriften für Hängeglei- 
ten und Gleitsegeln treibt der DHV die 
4nerkennung der deutschen Befähi- 
gungsnachweise auf verschiedenen 
Wegen - direkte Schreiben, Gespräche 
suf FAI-Ebene, Kontakte über den 
5HV - voran. 

Bei Redaktionsschluß lag die noch 
nicht verbindliche Nachricht des Ita- 
ienischen Aero Club vor, wonach auch 
lie deutschen Scheine in Italien 
gelten. 

Davon unabhängig schreibt das Ita- 
ienische Staatsdekret enge Regeln 
roc Die einschneidendste ist die 
Iöhenbegrenzung: 150 m über Grund 
in Werktagen und 300 m an Wochen- 
dnden und Nationalfeiertagen. Schwa- 
ches Trostpflaster: Für Starten und 
Landen ist - vorbehaltlich spezieller 
Verbote von Zivil- oder Militärbehör- 
den -nur die Erlaubnis des Grund- 
stücksbesitzers erforderlich. 

Weitere Voraussetzung ist eine 
Haftpflichtversicherung mit der Min- 
destdeckungssumn~e von 500 Mio. 
Lire für den Schadensfall, 300 Mio. 
Lire für Personen und 150 Mio. Lire 
für Tiere und Sachen. Der Versiche- 
rungsschutz der DHV-Versicherten 
reicht aus. 



Gleitsegel- 
Doppelsitzer 
Fachlehrer 

Als für die ersten beiden Doppelsit- 
zer-Gleitsegel das Gütesiegel erteilt 
war, konnte mit der Ausbildung der 
Fachlehrer für doppelsitzige Gleit- 
segel-Flüge begonnen werden. 

Im April und Mai fanden 2 Lehr- 
gänge statt. Thomas Zeller, Gleitsegel- 
Lehrer und DW-Testpilot, unterrich- 
tete 20 Gleitsegellehrer und -1ehrerin- 
nen in Theorie und Praxis des doppel- 
sitzigen Gleitschirmfliegens. 

Nach Abschluß ihrer Ausbildung 
sind die Teilnehmer berechtigt, Schü- 
ler, die mindestens den Lernausweis 
für Gleitsegeln besitzen, am doppelsit- 
zigen Gleitsegel mitzunehmen, um ih- 
nen so Höhenflugerfahrung und neue 
Flugtechniken zu vermitteln. 

Deutscher 
Hängegleitertag 
am 28.10.1989 
in Oberstdorf 

Beste Flugmöglichkeiten für 
Drachen und Gleitschirme. 

Großes Fest zum lojährigen 
DHV-Geburtstag. Einladung und 
Rahmenprogramm im nächsten 
DHV-Info. 

Neue 
Klassenbezeichnung 

Die bisherige Geräteklasse 4 für 
Drachen und Gleitsegel wurde vielfach 
als »Höchstleistungsklasse« mißver- 
standen. Bedeuten sollte die Ziffer 4 
nur, daß für das Gerät eine spezielle 
Einweisung erforderlich ist, z. B. we- 
gen Sitzgurtsteuerung bei Gleitsegeln 
oder aerodynamischer Steuerung bei 
Hängegleitern. Zur Klarstellung wird 
statt Ziffer 4 künftig Buchstabe »E« 
verwendet und zwar als Zusatz zur 
jeweiligen Klassenziffer. 

Film-Festival 
in St. Hilaire 

Zum 7. Mal findet in St. Hilaire du 
Touvet das »Festival International du 
fiim de vol libre« statt. 

Die Veranstaltung dauert vom 13. 
bis 17. September. Gezeigt und prä- 
miert werden die besten Super-8,16- 
und 35-mm-Filme sowie Videos, die 
das Drachenfliegen, Gleitschirmsegein 
und Ultraleichtfliegen zum Thema ha- 
ben. Es sind dieses Jahr zum ersten 
Mal Filme über das Fallschirmsprin- 
gen, HeiRluftballonfahren und Segel- 
fliegen mit dabei. 

Wer einen guten Film gemacht hat 
und diesen auf dem Festival vorführen 
möchte, kann von der DHV-Geschäfts- 
stelle das Anmeldeformular anfor- 
dern. Meldeschluß ist der 30. Juli 
1989. 

Meldepflicht 
in Sapenay 

Durch die zunehmende Frequentie- 
rung des besonders anfängerfreundli- 
chen Sapenay-Fluggeländes bei Culoz 
um Lac du Bourget in Frankreich 
durch deutsche Piloten besteht seit 
einem Jahr zur besseren Verteilung 
Anmeldepflicht. 

Bitte wendet Euch bei Anfragen an: 
Gerhard Oclten - Spraveweg 5 
0-4600 Dortmund 30 - 

0231/488787 
Telefax: 0231/4887 77. 

Gleitschirmfliegen 
an der Hochries 

Sollte sich das undisziplinierte Ver- 
halten von Gleitschirmpiloten an der 
Hochries fortsetzen, so droht dem 
Fluggelünde ein totales Flugverbot für 
Gleitschirme. Wir weisen ausdrücklich 
darauf hin, daß ein Start auf den 
Drachenflugstartrampen für Gleit- 
schirme nicht erlaubt ist, und daß es 
ein eindeutig ausgewiesenes Landege- 
Zünde gibt. Alle Flüge zum Draclten- 
ji'uglandeplatz (auJerhalo des Gleit- 
winkels) sind nur mit dem B-Schein 
zulässig. 

Weiterhin Uneinsichtige werden in 
Zukunft angezeigt, damit das Gelände 
weiterhin erhalten werden kann. 

DFC Hochries-Samerberg 
RudolfBürger 

AuBenstellen für 

der Firma ~invkve 
Gliders 
Nordrhein-Westfalen 
Theo Neuhalfen, Edgovener Straße 23, 
5202 Hennef-Sieg 1, Tel. 02242/6114 
Weserbergland 
Deltasport, Jörg Peine, Silberberg 13, 
4939 Steinheim, Tel. 05233/6627 
Rhon 
Flugcenter Wasserkuppe, Horst Barthelmes, 
OberhausenNr. 4,6412 Gersfeld 3, 
Tel. 06654/353 
Südhessen 
Drachenflugschule Rhein-Main-Neckar, 
Heinz-Jürgen Weise, Weinheimer Straße 6e, 
6943 Birkenau, Tel. 0 62 01 / 6 31 84 
Südschvvarzwald 
Deltaservice, Rudi Wisser, Eichenbühlweg 6, 
7808 Waldkirch-Siensbach, Tel. 07681-1696, 
0761/581023 
Schvvähische Alb 
Drachenflugschule Fritz Christandl, Sudeten- 
straße 2,7920 Heidenheim, Tel. 07321/45425 
AUgäu 
Jürgen Rohrmeier und Sigi Lochbihler, 
Salzweg 37,8972 Sonthofen, Tel. 08321/9328 
Südbayern 
Aerosport International GmbH. Grafenstraße 26, 
8204 Branuenburg, Tel. 08034/1034 
Nordbayern 
Günther Finzel, Rohmannstraße 9, 
8580 Bayreuth, Tel. 0921/5 7252 U. Kurt Ufer, 
Wotanstraße 3,8580 Bayreuth, Tel. 0921 /26697 
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Fiesch vor der WM 

1 Bildeindrücke von Michael Weingarher 



Vom 8. bis 23. Juli '89 ist i n  Fiesch 

ein ungemein harter Kampf zu erwarten. Die 

Briten brennen darauf, den Australiern den WM-Titel 

wieder abzuiagen. Die USA schicken eine hochkarätige 

Mannschaft nach Europa, ihre Stars beanspruchen selbstverständlich 

auch die Goldmedaille. Und wie stehen die Chancen für das deutsche Team, das 

bei der letzten Europameisterschaft in Italien mit einem zweiten Platz überraschte? 











D ie Piloten Brasiliens 
und Japans dürften 
seit der letzten WM 
noch besser und er- 

fahrener fliegen. Aber 
schon letztes Mal hat es ih- 
nen locker zum 4. und 
5. Platz in der Nationenwer- 
tung gereicht. Italien und 
Frankreich plazierten sich 
bei der WM am Mt. Buffo10 
vor dem deutschen Team. 
Die beiden Länder wurden 
dann bei der EM vom deut- 
schen Team überraschend 
überholt. Seither hat vor al- 
lem die französische Mann- 
schaft ungemein zugelegt, 
ihr Abschneiden in diesem 
Winter in Brasilien und zu 
Ostern in Bassano spricht 
eine deutliche Sprache. Die 
Alpenländer Österreich und 
natürlich der Gastgeber 
Schweiz werden im vertrau- 
ten hochalpinen Gelände 
Boden gutmachen. Die 
Schweden sind in letzter 
Zeit zunehmend stärker ge- 
worden und die schwer zu 
berechnenden Ostblock- 
staaten, allen voran natür- 
lich die Sowjetunion, lassen 
den Kampf um die vorderen 
Ränge spannend werden. 

Thomas Bossard, verant- 
wortlicher Leiter der W ,  
kündigte an, daß die Aufga- 
benstellung stets an die 70% 
der Teilnehmer ins Ziel 
bringen soll. Das bedeutet 
eine starke Wertung der 
Flugzeit. Racing wird er- 
wartet auf der Rennstrecke 
im Himmel über dem Wal- 
lis. Die Zuschauer werden 
ihre Freude haben. Und das 
deutsche Team kann viel- 
leicht auf bessere morali- 
sche Unterstützung durch 
deutsche »Schlachten- 
bummler« rechnen als bei 
der WM zuvor im weit ent- 
fernten Australien. 

Um auf die WM besser 
vorbereitet zu sein, wurde 
eigens im LIGA-Computer 
die Zeitwertung verschärft. 
Nur fehlten bislang die 
Flugbedingungen, um Ge- 
schwindigkeitsrennen 
durchführen zu können. 

Gerade so, als wollte das 
Wetter für internationale 
Chancengleichheit sorgen, 
raubte diesen Frühling eine 

ungewöhnliche Häufung geplanten Durchgängen ge- 
von Tiefdruckgebieten über rade 3 verwirklichen. 
dem Alpenraum den Alpen- Zudem haben Katastro- 
ländern ihren Trainingsvor- phenmeldungen die Wolken 
teil für die WM. Die deut- verfinstert. Zuerst stürzte 
sche Liga konnte bis Mitte Toni Bender beim DHV- 
Mai von 16 in den Alpen Testflug mit einem Gleit- 

Bei der geplanten Aufgabenstellung 

sollen stets an die 70% der Teilnehmer 

ins Ziel kommen. 

Das bedeutet eine starke Wertung 

der Flugzeit und sicherlich viel Spaß 

für die Zuschauer. 

schirm ab, zwei internatio- 
nale Wettkämpfe (Brasilien 
und Bassano) liefen ohne 
ihn, bis er endlich wieder 
einsatzfähig war. Dann 
setzte Markus Hanfstängl 
die Pechsträhne fort - Arm- 
bruch nach Fallschirmret- 
tung, weil beim DHV-Dra- 
chentest ein Aufbaufehler 
geschah. Ihm fehlt nun 
ebenfalls die Erfahrung 
zweier internationaler 
Wettkämpfe, zudem ma- 
chen sich die Folgen des 
Armbruchs noch bemerk- 
bar. Knut hat trotz Winter- 
training in Australien seine 
Vorjahres-Form noch nicht 
wiedererlangt, eine hart- 
näckige Nebenhöhlenent- 
zündung will nicht weichen. 
Schließlich bricht sich Josef 
Stellbauer beim Fehlstart 
an seinem Hausberg den 
Arm. Und um dem Ganzen 
die Krone aufzusetzen, 
streift am selben Tag Chri- 
stoph Kratzner, der derzeit 
beste deutsche Drachenflie- 
ger, beim Landeanflug nach 
einem Lustflug einen Obst- 
baum und bricht sich 6 Wo- 
chen vor der WM den Un- 
terarm. 

Teamchef Klaus Tänzler 
sieht sich also mit schweren 
Verletzungssorgen konfron- 
tiert und Toni Bender, einer 
der W-Favoriten, hat sich 
für die gleichzeitig laufende 
Gleitsegel-WM entschieden. 
Deshalb hat Klaus Tänzler 
bisher nur 2 von 6 Piloten 
ins WM-Team berufen: Uli 
Blumenthal und Bob Baier. 
Die komplette Mannschafts- 
aufstellung will er erst kurz 
vor der Wh4 bekanntgeben, 
nach Beobachtung der Pilo- 
ten im Training und deren 
Abschneiden bei der DM. Ob 
Knut wieder rechtzeitig zu 
seiner Form findet? Franz 
Schüller wenigstens ist wie-. 
der gut unterwegs, konstan- 
ter in seinen Resultaten als 
früher. Detlev Ziege, der be- 
ste deutsche Teilnehmer an 
den vorangegangenen bei- 
den Weltmeisterschaften, 
will international nicht 
mehr antreten. Im Ausland 
wird man's erleichtert ver- 
nehmen. 4 



Go faster. 

Aufsteiger wollen mehr. Profis auch. Denn das unbeschreibliche 

Fläche 1 5 5  mz . Spannweite 10.30 m . Streckung 6.88 rn Vmax 2-80 k h  D . Vmin 25 kmih 

Cilücksgefühl im Moment des Abhebens definiert das MaP aller 

Vsink 0.9 mlsec. . Gleitzahl 1'2 . PilotengewEcht 60-100 k g  . Deppelsegler . JageiiattaI 26  

Dinge. Mit dem Santana Race Cut. Einfach schneller. 

ohne Kieltasrhe . Ciütesiegel NY'. GS 01-152-87. 

F L I G H T  D E S I G N  
Neue Adresse: 
Pliglil Desigri GnibH. Sielmiiiger Str. 65. 7022 Echterditigeii. Telefon 10 71 1 ) 79 5095. Telefax I0  71 1 1  795097. 
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iei.: 0861/69939, Btx: 0861/69939 

1a &km Flugdrachenhersteller La Mouette I 
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bei uns t [ l k ~ i  Sie richtig! 
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wir haben für Sie das m t i g e  Oe&. 

AnfgngeFgeraiYe: Atlas - Atlas-Sport - Sphind4 Größen, zerlegbar bis 2 m 
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Mo@rdmebn: 4 Typen/9 Größen 

DBpped&zerdk&an: Sphinx BI 

CoBmo+Ti  Einsitzer/Doppelsitzer von 41 bis 64 PS 
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ordringliches Ziel unseres DHV-In- 
fos ist die Verhinderung von Unfäl- V len. Das Info wendet sich nicht an 

die Öffentlichkeit, sondern an die Dra- 
chen- und Gleitschirmflieger persönlich 
und soll als Forum dienen, Unfälle einan- 
der mitzuteilen, zu analysieren und neue 
Sicherheitsvorkehrungen gemeinsam zu 
entwickeln. Der Außenstehende mag beim 
Durchlesen dieses Sicherheitsjournals 
den Eindruck gewinnen, daß Drachenflie- 
gen und Gleitsegeln außerordentlich ge- 
fährliche Sportarten sind. Er soll jedoch 
bedenken, daß Woche für Woche Tausen- 
de von Flügen in Deutschland durchge- 
führt werden, die problemlos verlaufen 
und nicht erwähnt werden. 

Tödlicher Drachenunfall 
am Thurntaler 

Sillian -Am 4.5.1989 startete der erfahre- 
ne Drachenflieger Horst Brutscher mit dem 
Hängegleiter Typ Sport Competition vom 
Startplatz Stalpen bei Sillianlösterreich. Bei 
einem letzten Funkkontakt berichtete der Pilot 
aus einer Flughöhe von 2600 m über Tur- 
bulenzen. Nach 2tägiger Suchaktion wurde er 
bei Winnebachlltalien tot gefunden. Die 
Absturzursache ist bisher nicht geklärt. 

Sicherheitsmitteilung 
Zephir 

Nach einem Crash mit Trapezrohrschaden 
ist unbedingt eine Inspektion der Fapezecke 
bzm Zylinderkopfschraube durchzuführen 
(Punkt 7und 8 der Betriebsanleitung), 

Bei einer verbogenen Schraube muß auch 
das lnnengewinde der Trapezecke auf eine 
evtl, Beschädigung hin untersucht werden. 

Vor allem Zweitbesitzer eines Zephir soll- 
ten diese Bauteile sorgfältig kontrollieren. 
Evtl. verlorengegangene Betriebsanleitungen 
senden wirjedem Zephir-Piloten kostenlos 
ZU. 

Fa. Bautek 

1 Tödlicher Absturz nach 1 Baumberührung 

BollerberglArnsberg -Am 21.5.1989 star- 
tete der Drachenflieger Andreas Kleinsorge 
mit seinem Hängegleiter Typ Atlas zu einem 
Übungsflug aus einer Waldschneise am Bol- 
lerberg. 

Nach Zeugenaussagen flog der Pilot nach 
100 m Flugstrecke eine leichte Rechtskurve, 
berührte eine ca. 20 m hohe Fichte am Rande 
der Schneise und stürzte zwischen den astlo- 
Sen Baumstämmen mit der Nasenplatte voran 
ab. Der Pilot zog sich beim Aufprall tödliche 
Verletzungen zu. 

Sicherheitsmitteilung 
Feder und Contact 

Aufgrund eines Zwischenfalls mit einem 
Hängegleiter vom Typ ))Feder<« ist das Güte- 
siege1 der Geräte .Feder<( und ))Contact(( 
hiermit auf unseren Wunsch vorübergehend 
stiligelegt. 

Betroffene Piloten sollten sich bitte mit der 
Firma Aerotec, Zone Industrielle, F-68830 
Oderen, Te.: 0033/8982 10 79 in Verbindung 

Unfallverhütung setzt Unfallerforschung 
voraus. Wer selbst verunglückt, wer über 
einen anderen Unfall Kenntnis hat oder 
wer über einen Beinahe-Unfall etwas 
weiß, informiert kurz die DHV-Geschäfts- 
stelle und hinterläßt dort seine Telefon- 
nummer. Der DHV-Sicherheitsreferent 
Peter Urban nimmt dann Kontakt auf. 

Unfalltelefon 

Die Unfallmeldepflicht des Piloten bzw. 
Gerätehalters nach 9 5 Luftverkehrsord- 
nung bleibt unberührt. 

Aus gegebenen Anlässen wird dringend 
und unmißverständlich darauf hingewiesen, 
daß nach derAllgemeinen Betriebserlaubnis 
des Flughafens lnnsbruck Flüge mit Hänge- 
und Paragleitern innerhalb der Kontrollzone 
des Flughafens (CTR-lnnsbruck) generell 
nicht erlaubt sind. (BAZ MA P2-2-4-A v. 
2.12.1988 Textzahl1.2) 

Die Kontrollzone reicht von Tefs bis Ca. 
Jenbach! 

Die Sicherheitsbehörden wurden angewie- 
sen, Zuwiderhandelnde zu bestrafen bzu! zur 
Anzeige zu bringen. 
Für diese Meldung zeichnen: 
Die Flugsicherung lnnsbruck 
Der Österreichische ~eroclub, Landesver- 
band Tirol 
Die Segelfiegervereine lnnsbrucks 
Die Hänge- und Paragleitervereine lnnsbrucks 

Achtung! 
Kontrollzone lnnsbruck 

Anmerkung des DHV: 

setzen. 

Fa.Aerotec 
Ewald Wittenauer 

Bei dem fiZwischenfalla handelt es sich um 
einen Flattersturz, der sich am 22.5.1989 
ereignete und dank Aktivierung des Rettungs- 
systems ohne Verletzung des Piloten verlief. 

Am 25.5.1989 wurde das Unfallgerät flug- 
mechanisch vermessen. Ebenfalls vermessen 
wurde ein von der Firma Wittenauer gestelltes 
Neugerät. Beide Geräte haben ungenügendes 
Pitch-Up gezeigt, so daß Flatterstürze nicht 
auszuschließen sind. 

Das Gütesiegel01-111-85 des Gerätes ist 
daher außer Kraft gesetzt. Dies bedeutet, daß 
zur Zeit kein Betriebstüchtigkeitsnachweis 
vorliegt und das Gerät nicht geflogen werden 
darf. 



Gütesiegelforderungen 
verschä rh 

Die Testpiloten des DHV waren zuneh- 
mend mit Gleitsegeln konfrontiert, die kon- 
struktiv unausgegoren waren und die Testpi- 
loten gefährdeten. Vorgeschrieben wurde da- 
her die Herstellererprobung vor Einreichung 
des Gütesiegelantrages. Diese Forderung gilt 
allgemein für alle gütesiegelpflichtigen Geräte 
mit Ausnahme der Rettungsschirme. Speziell 
für Gleitsegel wurden differenzierte Vorgaben 
für die Herstellererprobung und deren Doku- 
mentation bestimmt. 

Ein weiteres Problem hat sich bei Gleitse- 
geln zugespitzt: Konstruktionen, die .vermu- 
ten lassen, daß die Betriebstüchtigkeit nicht 
gewährleistet ist.. Dazu gehören beispiels- 
weise Klappen, Ventile und Schlitze, die beim 
Ausströmen der Luft mehr Widerstand bieten 
als beim Einströmen und versteifende Bautei- 
le wie Stäbchen und Latten an der Kappe, die 
beim Ein- oder Ausklappen sich verhängen 
oder sperren können. 

Der Hersteller hat die Möglichkeit, diever- 
mutung fehlender Betriebstüchtigkeit zu wi- 
derlegen, beispielsweise durch einen Groß- 
versuch. 

Tödlicher Absturz am 
Arnsberg 

ArnsberglBischofsheim -Am 27.3.1989 
verunglückte die 26jährige Drachenpilotin 
Petra Hemmert mir ihrem Cloud I tödlich. 

Die Lernausweis-Pilotin war bei stark 
böigen Windbedingungen ohne Fluglehrerauf- 
sicht zu einem Übungsflug gestartet. Kurz 
nach dem Start drehte der Drachen zum 
Startplatz zurück und es kam in 5 m Höhe 
zum Strömungsabriß und Frontalaufschlag in 
steilem Winkel auf den Starthang. 

Die Pilotin, die nur einen Skispringerhelm 
trug, zog sich beim Unfall tödliche Kopfverlet- 
Zungen zu. 

Flugunfall! Der Fotograf Michael Liemen schreibt dazu: Flugunfälle gehören zu den 
unschönen Seiten des Fliegens und viele davon ließen sich vermeiden. Das Foto, welches 
vom Ostermontag '89 stammt und am Landeplatz in Westendorf aufgenommen wurde, soll 
daran erinnern, wie schnell so etwas passieren kann, wo dann ein Rettungshubschrauber 
unentbehrlich wird. 

Sicherheitsmiiteilung 
Keller High-Tec 

Das Hängegleiter-Gurtzeug Keller High- 
Tec wurde vom DHV getestet, wobei die 
Beinschlaufen in einer bestimmten Form ein- 
geschlauft waren, ausgeliefert wurden die 
Gurtzeuge mit einer anderen Form der End- 
montage. 

Das Gütesiegel wurde daher vorläufig au- 
ßer Kraft gesetzt, bis durch neue Versuche 
geklärt ist, ob hier die Festigkeit beeinträchtigt 
ist. 

Betroffene Piloten setzen sich mit dem 
deutschen Musterbetreuer, der Firma Para- 
sail, Nymphenburger Straße 49,8000 Mün- 
chen, Telefon 08911 298595, in Verbindung. 

Sicherheitsmiiteilung 
Nimbus 62-1 7 

Bei einem Nimbus 62-1 7 Baujahr 1987 ist 
die Lochleiste, die die Pilotenaufhänauna am 
Verrutschen hindert, gebrochen. ~ i e i e  iulei- 
ste wurde in der Serie Mitte letzten Jahres 
gegen eine VA-Leiste getauscht. 

Damit in Zukunft keine weiteren Brüche 
passieren bieten wir allen Nimbus-62-1 7- 
Piloten einen kostenlosen Umtausch dieser 
Leiste an. 

Matthias Betsch 

Firma 
Flight Design 
Sielminger Straße 65 
7022 L. -Echterdingen 

Leserbrief zum Unfall 
vom 16.3.1989 
am Gardasee 
Bericht aus Erzählungen eines 
Unfallzeugen 

Sonntag 26.3.1989 - Gardasee 
Wieder einmal passierte ein vermeidbarer 

tödlicher Unfall mit einem Hochleistungs- 
Gleitschirm. 
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Daß immer wieder schreckliche Unfälle 
geschehen, liegt zum großen Teilan der 
Selbstüberschätzung der bisher unfallfreige- 
flogenen Piloten. Es wirdzeit, daß bezüglich 
der Vorsichtsmaßnahmen beim Kauf und der 
Handhabung der Hochleister etwas unter- 
nommen wird. 

Ein guter Pilot unternimmt mit einem 
brandneuen Gleitsegel einen Probeflug. Die 
Mndverhältnisse sind schon leicht turbulent. 
200-300 m nach dem Start klappt eine Seite 
des Gleitschirms ein. Alles passiert rasend 
schnell. Der Schirm gerät in eine nicht endende 
Steilspirale und der Pilot prallt aus großer 
Höhe auf dem Boden auf: Er stirbt an Genick- 
bruch! Noch im Tode hat der Mann die 
vorderen Tragegurte der einen Schirmseite in 
der Hand. 

Was passiert ist, Iäßt sich nur vermuten. 
Nachdem das Segel eingeklappt ist, kippt der 
Pilot mit seiner Sitzgurtsteuerung auf die ein- 
geklappte Seite. Ilieleicht hat er noch ver- 
sucht, den Schirm wieder aufzupumpen. 
Jedenfalls muß er; um Halt zu finden, den 
gegenüberliegenden vorderen Tragegurt er- 
griffen haben. In dieser Haltung schlug er 
auch auf: 

Jeder Gleitschirmflieger sollte sich bewußt 
sein, daß Vorsicht das A und 0 in dieser 
Sportart ist. Mit jedem Hochleister sollte man 
sich zuerst am Übungshang vertraut machen. 
Jetzt wirdieder Flieger kritisieren, daß dies 
weder von der iiughöhe noch von deriiug- 
zeit her optimal möglich sei, aber warum kann 
man nicht an einem Übungshang probieren, 
an dem man erst gar nicht abhebt? Kann man 
denn nicht beigenügend Gegenwind laufen- 
denweise einen Flug simulieren ?Auch auf 
dem Boden kann der Schirm zum Einklappen 
gebracht werden, um festzustellen, wann und 
wie er reagiert. 

Hier kann ich gefahrlos prüfen, bei wieviel 
Prozent Steuerleinenzug der Schirm zu rea- 
gieren beginnt und wann es kritisch wird. 
Jeder Pilot, der an seinem Leben hängt, sollte 
sich nicht allein auf Ergebnisse von Testpilo- 
ten verlassen, denn ~Ot to  normal flieg er^^ hat 
kaum die Nerven, cool zu reagieren, wenn er 
nicht vorher das Verhalten des Gleitsegels 
kennengelern t hat. Der tragische Tod dieses 
Piloten beweist wieder einmal sehr deutlich, 
daß Unkenntnis über das Flugverhalten der 
neuen Schirmgeneration tödlich enden kann. 

Uschi von llniczky 

Neue Gleitsegel mit DHV-Gütesiegel 
Stand: 12.5.1989 

Nr. Gerätebezeichnung 

gültig bis31.12.1989 

Klasse 

GS 01-091-89 Genair 512 Dynamique Fa. AilesdeWKrimmer 3 
GS 01-092-89 Genair 314 Dynamique Fa. AilesdeWKrimmer 3 

Klassifizierung: 
1 Für Gleitsegelanfänger und für Gleitsegelpiloten, die an einem einfachen Flugverhalten interessiert sind, 

z. B. weil sie selten fliegen. 
2 Für Durchschnittspiloten, die den Ausbildungsstand Befähigungsnachweis A haben und das genußvolle 

Fliegen bevorzugen. 
3 Für Könner, die den Ausbildungsstand Befähigungsnachweis B haben und regelmäßig und in kurzen 

Zeitabständen fliegen. 
Spezielle Einweisung erforderlich, z. B. wegen ungewöhnlicher Steuerung. 
Die Klassifizierung erstreckt sich auf Flugverhalten und Bedienung der Geräte, nicht auf deren 
Flugleistung. 

Neue Gleitsegel-Gumeuge mit DHV-Gütesiegel 
Stand: 12.5.1989 gültig bis 31.12.1989 

N r. Gerätebezeichnung Hersteller 

GS 03-045-89 Firebird Supine 900 Fa. Firebird 
GS 03-046-89 Alpinex Supine STV Fa. Alpinex 
GS 03-048-89 Jaguar II Fa. Sigma 

Neue Gleitsegel-Rettungssysteme 
mit DHV-Gütesiegel 
Stand: 12.5.1989 gültig bis 31.12.1989 
Nr. Gerätebezeichnung Hersteller empfohlene 

max. Zuladung 

GS 02-006-89 Firebird Sprint Fa. Firebird 80 kp 

Neue Hängegleiter mit DHV-Gütesiegel 
Stand: 12.5.1989 gültig bis31.12.1989 

Nr. Geräteiyp HerstellerIMusterbetreuer Klasse 

GS 01-176-89 Bullet SP 12 Fa. Guggenmos 
GS 01-177-89 Classic Fa. Firebird 
GS 01-178-89 Excel151 Fa. FalhawkJPeter Mages 
GS 01-179-89 New Wave 15 Fa. Firebird 3 
GS 01-180-89 Gemini II (Birdy) Fa. UPIPeter Loth 2 

Klassifizierung: 
1 Für Drachenfluganfänger und für Drachenflieger, die an einem einfachen Flugverhalten interessiert sind, 

z. B. weil sie selten fliegen, 
2 Für Durchschnittspiloten, die den Ausbildungsstand Befähigungsnachweis A haben und das genußvolle 

Fliegen vorziehen. 
3 Für Könner, die den Ausbildungsstand Befähigungsnachweis B haben und regelmäßig und in kurzen 

Zeitabständen fliegen. 
Spezielle Einweisung erforderlich, z. B. wegen aerodynamischer Steuerung. 
Die Klassifizierung erstreckt sich auf Flugverhalten und Bedienung der Geräte, nicht auf deren 
Flugleistung. 

Neue Schleppgeschirre mit DHV-Gütesiegel 
Stand: 12.5.1989 gültig bis31.12.1989 

N r. Gerätebezeichnung Hersteller 

dS 06-010-89 Cumulus Fa, Friedrich 



Herben 

»Sowenig Staat wie 
möglich« 

Huck 

Ein Bonner Ministerialrat geht in Pension, diesmal ein herber 
Verlust für uns Drachen- und Gleitschirmflieger. Als Referatsleiter im 
Bundesverkehrsministerium war Herberi Huck der Vater der Allge- 
meinverfügung und Garant für fliegerische Freiheit und sporiliche 
Eigenverantwortung. 

Auslöser war eine ICindheitserinne- 
rung. Bei einer Dracherifliigvorfiih- 
rung von Mike Harlcer in den 70er 
Jahren kamen alte Bilder hoch. Sclion 
als Kind flugbesessen, hatte der 12jäh- 
rige Herbert sich Baupläne fiir einen 
Gleiter nach Lilientlial-Art besorgt. Er 
scheiterte am Papa, der vom Beispiel 
eines Cousiiis vorgewariit war: Der 
hatte eine niotorisierte »Hiinrilels- 
laus« iin elterlichen Dachboden ge- 
baut und zunl Abtransport des ferti- 
geil Fluggerätes i~iehrere Dachspar- 
ren herausgesägt. 

40 Jahre später war der mittlerwei- 
le flugerfalirene Ministerialrat Huck 
hiiigerissen vom Harker-Flug. Aber 
Drachenfliegen bei uns? - Viele \lVar- 
iier: »Zu gefälirlich«, »Luftrauin über- 
fiillt«, »LBA überlastet«, »Zahl der 
Luftfahrzeuge zu hoch«, »luftreclitlich 
nicht eiiiziiorclileii« und die Fragen 
iiacli der luftreclitliclie~~ Zustänclig- 
keit. 

»Juristen sollen aufzeigeii, wie 
fachlich Notwendiges rechtlich mög- 
lich geniacht wird.« Mit dieseln Selbst- 
verständnis setzte der Jurist Huck sein 
persönliclies \lVisseii voll der Siclier- 
lieit im Luftsport in Rechtsnormen um, 

zunächst in »Richtlinien«, dann 1982 
in die »AllgeineinverfÜguilg« und ab- 
schließend - leider noch unvollendet - 
in eine Rechtsverordnuilg. Fachliche 
Notwendigkeit in der Flugsicherheit 
ist für Huck hauptsächlich eine Frage 
der Konlpetenz und Akzeptanz. Beides 
sieht er  am besten gewährleistet bei 
den Betroffenen selbst, d.h. bei den 
Luftsportverbänden. Deswegen auch 
lcaiii der TÜV - damals in1 Gespräch - 
nicht zuin Zuge. 

Ruckschau heute 

Die Pensionierung ist dein »MiiiRat 
i. R.« Aillaß zur rücl&lickendeii Be- 
wertung: 

Ja, der vor einem Jahrzehnt eiiige- 
sclilagene Weg war richtig. Die Flugsi- 
cherlieit bei den Häiigegleitern ist gut, 
bei den Gleitsegelil entwickelt sie sich 
positiv. 

Seineii Maßstab »sowenig Staat wie 
inöglicli, soviel wie nötig« Iäßt er  auch 
fiir die Fluggelände gelten: Die Geneli- 
iniguilgsfiktion für die niclitniotori- 
sierten Hängegleiter und Gleitsegler 

hat sich eiiigespielt. Ebenso notwe~idig 
und richtig war die Beibehaltuiig des 
Flugplatzzwaiigs für die Ultraleicliten. 

Luftraun~ überfüllt? Nein, laut Huck 
nur niclit optiinal genutzt, aber das 
liegt nicht an den Hängegleitern uncl 
Gleitsegeln. Die Gesamtzahl von etwa 
18 000 Drachen- und Gleitschirmflie- 
gern in Deutschland eiitspriclit der 
Huckschen Erwarturig. »Der von an- 
dereil Leuten befürchtete Booni ist 
ausgebliebeii.« 

In der Rüclcschau nicht befriedi- 
gend verlaufen ist die Arbeit an cler 
neiieii Rechtsverordiiung. »Diese Ar- 
beit hätte friiher und intensiver einset- 
zen müssen und hiitte sich niclit niit 
formalen Fragen aufhalten dürfen.« 

Blick in die Zukunft 

»Bewährtes soll inan nicht zerstö- 
ren, nicht ohne Not verändern.« Die- 
sen Satz verbiiidet Huck mit der Hoff- 
nung, daß Freirauiii und Eigenverant- 
woitlichkeit erhalten bleiben. Drin- 
gend nötig ist die rechtliche Absiche- 
rung des bewährten Status durch die 
neue Rechtsverordiiung. 

Noch zu erreichen, so Huclc, ist die 
»Gleichstelliing aller Luftfahrzeuge 
unter Berücksichtigung ihrer speziel- 
len Eigenarten. Dazu gehört auch die 
Zulassuiig von Flügen in1 kontrollier- 
ten Luftraum auch fiir Hängegleiter 
und Gleitsegel.« 

»Die Verbände miisseii uiitereinan- 
der Itooperiereii«, rät Huclc. Sonst 
kann sich der Luftsport in den politi- 
schen Strömui~gen i~icht halten. 

Wie geht's weiter mit dem Drachen- 
fliegen und Gleitsegelii? - Es gibt eine 
»verlaiigsaiilte aber stetige Weiterent- 
\~icltluiig«. 

Persönliche Zukunft 

Als Ruheständler fühlt der 65jäliri- 
ge Hiiclc sich nicht. Der Inhaber etli- 
cher Segel- und Motorfluglizerizeii mit 
Lehrherechtigungen hofft, seine mit 
14 Jahren begoiinerie Piloterilaufl~ahii 
noch lange fortzusetzen. 

Nicht nur der Steuerkniippel, auch 
cler Sclireihtiscli erwartet ifiii in sei- 
nein iieiieii Lebe~isabschiiitt: Als Vor- 
sitzender der Segeltl~igschule Oerliiig- 
hausen und als RiIitgesellscliafter der 
zusainineii iiiit seineiii Neffen gegrün- 
deten »Flight Nursiiig GiiibH«, ein Sc).- 
vice fiir betreuui~gsbedurftige F1ugi.c.i- 
seiide. - Herbert Huck sorgt vor. 



Ein Messebericht 
von Charlie Jöst 

Ein wenig flau wird mir schon, als ich 
zum ersten Mal vor dem »Star« der Aero 
'89 in Friedrichshafen stehe. Als Dra- 
chenflieger habe ich Mühe, mir vorzustel- 
len, mit dieser Maschine aus eigener Kraft 
von einer Rampe oder einem Hang zu 
starten. 

Wie viele andere Messebesucher sehe 
auch ich mehr ein Segelflugzeug als einen 
Hängegleiter vor mir. 

Der »Flair« von Günter Rochelt erfüllte 
die »Starrolle« wie erwartet und dürfte 
das größte Interesse der Mehrzahl der 
Messebesucher auf sich gelenkt haben. 

High-Tech-Träume 

Dagegen wurde eine Halle weiter 
ein anderer, eigentlich ebenfalls inter- 
essanter Nurflügler - die »SB 13« der 
Akaflieg Braunschweig - fast gar nicht 
beachtet. 

Zu viel Negatives hatte man schon 
irn vergangenen Jahr aus der Geriich- 
teküche über die Flugeiprobung der 
»SB 13« gehört. Und schließlich sei sie 
leistungsmäßig nicht besser als ande- 
re Segelflugzeuge. 

Da hat das Konzept des »Flair« bei 
passabler Leistung, erschwinglichem 
Preis, einfacherer Zulassung und Ein- 
satzmöglichkeit in Drachenfluggelän- 
den die besseren Karten. 

»High Tech« in Vollendung war das 
Ziel des Konstrukteurs. 

Sogar bei der Instrumentierung 
wurden neue Wege beschritten. 

»Afro«-Instrumentenbau entwickel- 
te aus 26 Prototypen eine neue Instru- 
mentengeneration unter 300 Gramm 
Gewicht, die genau in das Cockpit des 
»Flair« eingepaßt wurden. Neben den 
Flugdaten zeigt das Display die Klap- 
penstellung an und warnt den Piloten 
optisch und akustisch vor kritischen 
Flugzuständen. Solarzellen speisen 
nicht nur die Instrumente, sondern 
auch noch das Funkgerät. 

Sicher rührte das große Interesse 
auch von der Präsentation, die Design- 
professor Günter Rochelt professionell 
auf sein Produkt abgestimmt hatte. 

Pausenlos zeigten einige Monitore 
rund um den geschmackvoll herge- 
richteten Stand die beachtlichen Erfol- 
ge des Designers in Elektro- und Mus- 
kelkraftflug. Große Tafeln kündeten 
für 1990 gar von einem geplanten 
»Solar Flair« mit dem umweltfreund- 
lichsten Antrieb, der überhaupt vor- 
stellbar ist. Und dabei wurden mit dem 
ausgestellten »Flair« erst vor kurzem 
die Testflüge begonnen. Eine Zulas- 
sung ist selbst in absehbarer Zeit noch 
nicht in Sicht. 

Es ist müßig, sich darüber Gedan- 
ken zu machen, warum sogar in einem 
aufwendigen, dreiseitigen Prospekt 
traumhafte Flugleistungen angekün- 
digt werden, wenn selbst der Herstel- 
ler - in einer angenehmen Offenheit 
und mit erstaunlicher Geduld übri- 
gens - jedem Interessenten mitteilt, 
daß noch keine genauen Angaben ge- 
macht werden könnten, da die Erpro- 
bungsphase erst nach der Messe rich- 
tig anlaufe. 

Immer wieder beantwortet er die 
Fragen nach Start- und Landeverhal- 
ten, Steuerung und Klappenmechanis- 
mus. Er klettert sogar auf einen Stuhl 
und demonstriert den neuartigen 
Klappenantrieb, den noch nicht ein- 
mal Testpilot Knut von Hentig gesehen 



Umlagerter »Star« der Aero '89: »Flair« von Günter Rochelt 

hat, da erst kurz vor der Messe die 
Arbeiten daran abgeschlossen wur- 
den. 

Dann verblüfft er die Anwesenden 
mit der Feststellung, daß dieser erste 
»Flair« eigentlich materialtechnisch 
schon längst überholt sei und die er- 
sten Geräte frühestens im Laufe des 
nächsten Jahres käuflich sein diirf- 
ten - falls bis dahin ein Hersteller 
gefunden sei. 

Aber das sei gar nicht so einfach, 
denn nur ein Fachbetrieb könne eine 
aufwendige Leichtbauweise ausfüh- 
ren. Segelflughersteller seien von 
vornherein ausgeschieden, da keiner 
einen Verkaufspreis von höchstens 
DM 20000 garantieren konnte. Und 
teurer dürfte der »Flair« einfach nicht 
werden - basta. 

Damit hat Günter Rochelt sicher 
recht, denn schon bei dieser Summe 
hört man einige Drachenflieger auf- 
stöhnen, was ihn zu der Bemerkung 
veranlaßt, daß er gelegentlich nur mit 
einem geringen Absatz bei den Dra- 
chenfliegern rechne und eine größere 
Zielgruppe unter frustrierten Segel- 
fliegern ausmache, die nicht inehr be- 
reit seien, DM 60000 u~icl mehr für ein 
vernünftiges Segelfliigzeug auszuge- 
ben - abgesehen von den unbequemen 
Zwängen einer »Flugplatzl~ierarcliie«. 
(Womit er nicht ganz unrecht hat.) 

Als dann noch einige Zweifler mit 
Icritischen Be~nerkungen in die Dis- 

kussion eingreifen, bekommen Günter 
Rochelts Augen einen eigentümlichen 
Glanz. Sein Blick scheint plötzlich 
durch uns hindurchzugehen und er 
erzählt, wie er sich iin Traum 111it dem 
»Flair« von einem duftenden Wiesen- 
hang in den Abendhirnmel erhebt, uin 
in einein Flug in sanfter Abendtliermik 
alte Kindheitsträume wahrzumachen. 

Bei einer Sinkgeschwindigkeit unter 
50 cm/s und einer Gleitzahl von 30, 
wohlgemerkt. Mit ausgefahrenen 
Klappen und einem Gerätegewicht von 
35 ICilo reicht das kleinste Fleckchen 
für die Landung auf den Füßen oder 
den ausgefahrenen Kufen. 

Da bekommen auch einige der An- 
wesenden Glanz in die Augen. 

Wenig Neues 

Schnell bringe ich nuch in die Wirk- 
lichkeit zurück und beschließe, mich 
wieder den Realitäten des Messege- 
schäfts zu stellen. 

Das heißt, sich auf die Suche zu 
begeben nach weiteren Neuheiten - 
was aus z~veierlei Gründen gar nicht 
so einfach ist: 

Erstens liat es die Messeleitung den 
Dracl-ienflug- und Gleitschirrninteres- 
Senten gar nicht leicht gemacht, alle 
Aussteller zu finden, denn die sind in 
einer unergründlicheii Systemlosig- 
keit (die wiederum durchaus Systein 

hat) zwischen Segelflugzeugen, Motor- 
seglern und Leiclitflugzeugen in 3 Hal- 
len versteckt. 

Zweitens ist es gar nicht einfach, 
wirkliche Neuigkeiten zu finden, denn 
es gibt gar nicht viel Neues. Und eini- 
ges ist gar nicht mehr so neu, wie 
einem die Aussteller glauben machen 
nlöchten. 

Aber fast alle liaben ja etwas 
Brandneues in der Mache. »Aber sag's 
bitte nicht weiter. Die Konkurrenz 
wird vor Neid erblassen, wenn wir 
demnächst damit anrücken. Nein, Ein- 
zelheiten können wir noch nicht ver- 
raten.« 

Da lobe ich niir die Hersteller, die 
keinen Hehl daraus machen, daß das 
Geschäft selten so gut war und die 
bestehenden Prodiikte dank gestiege- 
ner Nachfrage weiterhin in altbekann- 
ter Qualität unverändert angeboten 
werden. 

Hängegleiter 

Dazu gehören vor allein die Firma 
Wills Wing und deren Vertretung in 
Deutschland, Petra und Hansi Bader 

Deren Stand gehört auch nut zu den 
größten der Drachenfliegerbranche, 
uncl als Ergänziing des Sortiments 
wird der neue »Sport 180« für schwer- 
gewichtige Piloten angeboten. 



D amit hat Wills Wing geschickt auf 
die nach wie vor ungebrochene 
Nachfrage nach der »Spoi.t«-Serie 

reagiert, und Hansi Bader dementiert 
nicht, daß die gute Bilanz 88 beson- 
ders diesem Gerät zu verdanken ist. 

Nachdem Petra Bader mich gemu- 
stert und festgestellt hat, daß der neue 
»Sport 180« genau der richtige Dra- 
chen für mein Gewicht sei, beginne ich 
mich stärker für den Vogel zu interes- 
sieren. 

Der Große soll sogar leistungsmäßig 
dem Nobelgerät »HP« ebenbürtig sein. 
Leider nähert er sich auch preislich 
seinem Bruder, und mit DM 6690,- ist 
er leider doch nicht für mich geeignet. 
Jedenfalls nicht vor dem nächsten Lot- 
togewinn. 

Immerhin durchbricht er noch nicht 
die Schallgrenze von DM 7000,-, de- 
ren Spitze immer noch vom »Sensor 
540« gehalten wird. Seedwings 
Europe hat ihren Stand in der Nähe 
von Rochelts »Flair«, was in diesem 
Falle ausnahmsweise einmal Sinn 
macht, denn so sind die »Nobelpro- 
dukte« unter sich, und der interessier- 
te Drachenflieger wandelt, noch leicht 
von »Sensor«-Preisen narkotisiert, 
zum »Flair«, um dort vollständig in 
das Reich der Träume abzuheben. 

Es fällt allerdings schwer, den Blick 
von der vorbildlichen Verarbeitung 
und einmalig schönen Silhouette des 
»Sensor« zu reißen, bis man aus der 
Ferne an einem anderen Stand diesel- 
be, unverwechselbare Hecküosse zu 
erkennen glaubt und einen preiswer- 
ten, europäischen »Sensor«-Nachbau 
wittert. 

Doch außer der Flosse (die bei nä- 
herer Betrachtung auch nur ein mise- 
rables Duplikat ist) erinnert rein gar 
nichts an das amerikanische Vorbild. 
Vor allem enttäuscht die miserable 
Verarbeitung des »Radiant« der fran- 
zösischen Firma »Ellipse«, die außer- 
dem noch einen »Virus«, »Surf« und 
»Twist« im Sortinir~i t hat. Ein Gütesie- 
gel ist noch für keines der Modelle 
crteilt worden. 

Neue Winden 

Freude macht dagegen ihre Dra- 
chenflug- und Gleitschirmwinde ganz 
besonderer Art. 

Die stationäre Winde findet - man 
höre und staune-im Kofferraum Platz, 
da die Kraft über ein angetriebenes 
Rad des Wagens über 2 Rollen auf die 
Seiltrommel übertragen wird. 

In der Praxis funktioniei-t der Be- 
trieb folgendermaßen: Der Winden- 
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fahrer »parkt« eines der angetriebe- 
nen Räder seines Wagens auf den 
Antriebsrollen der Winde, stellt sich 
die Zugkraftanzeige auf das Armatu- 
renbrett, legt den Gang ein und gibt 
auf Kommando Gas. Im Demo-Video 
sieht der Schleppbetrieb überzeugend 
aus. Wünschen wir der Firma ~Ellip- 
se«, daß sie Erfolg bei den Gütesiegel- 
prüfungen hat. Diese Winde körnte 
den Windenbetrieb wieder attraktiver 
machen. 

Als preiswerte Alternative bietet 
sich die schon seit einiger Zeit auf dem 
Markt befindliche Abrollwinde »Auf 
geht%< von Chistoph Schuhwerk an. 
Die verarbeitungsmäßig sehr ordent- 
lich ausgeführte Winde wird an dei. 
Anhängerkupplung befestigt. Ab 
DM 2900.- können Gleitschirm- und 
Drachenflieger ganz legal in den Win- 
denschlepp einsteigen. 

Vorausgesetzt, es stehen minde- 
stens 600 m Schleppstrecke für 
Ca. 150 m Schlepphöhe zur Verfügung. 

Bei »Parasail« wird man gleich in 
mehrfacher Hinsicht fündig. 

Neben der breiten Produktpalette 
sticht vor allem der neue Moyes »XS« 
ins Auge. 

Mit diesem Gerät verläßt Bill Moyes 
erstmals das von ihm selbst erfundene 
Konzept der Kieltasche. Noch vor we- 
nigen Monaten hatte er verkündet, 
daß er bei der Konkurrenz keine Ver- 
besserung durch die fehlende Kielta- 
sche feststeIlen könne. Seine Geräte 
seien im Wettbewerb auch mit Tasche 
immer vorne dabeigewesen. 

Die Vorstellung des »XS« Iäßt da- 
mit nur den Schluß zu, daß der erfolg- 
reiche »GTR« einen besseren Nachfol- 
ger gefunden hat. 

Oder ist der Neue nur ein Zuge- 
ständnis an den veränderten Kunden- 
geschmack? 

Auch irn Gleitsegelgeschäft wartet 
»Parasail« mit einem neuen Produkt 
auf. Der »Jaguar« hängt zwar nicht 
sehr dekorativ von der Decke, soll 
aber laut Prospekt mit Gleitzahl 5,5 
und Sinkwerten unter 1,70 m/s in vor- 
derste Leistungsklassen einsteigen. 
Mit DM 4480,- steht er auch preislich 
»an der Spitze«. 

Mit einem breitgefächerten Angebot 
und gutem Kundenseilrice hat sich 
Thomas Finsterwalder einen treuen 
Kundenstamm erworben. 

Seine »Funfex« erhält mit der »Air- 
fex« eine kleine Schwester mit nur 
13,5 qm Fläche und 8,4 m Spannwei- 
te. Mit einer Zuladung von 40 bis 70 kg 
und einem Leergewicht von nur 
19,5 kg dürfte die »Airfex« sehr at- 
traktiv für weibliche Kunden werden. 



In allem Spitze: 
»Sensor 510 C« 
Preis: über 
DM 7000,- 

Neben Drachen- 
verkauf gute 
Geschähe mit 
Zubehör und 
Bekleidung: 

Petra Bader mEt 
neuem Gurt aus 

Italien 

Gleitleishmg sollte 
von Besuchern ge- 
schäm werden. 
»Einfachsegler« 
von »Charly Pro- 
dukte« 

Winde aus dem 
Kofferraum von 
»Ellipse«: 
Stationärer 
Betrieb über 
angetriebenes 
Pkw-Rad und 
Rollen- 
mechanik. 

Solider Baro- 
graph von 
Bräuniger. 

Nachteil: i sporizeuge 
muß bei Aus- 

druck an- 
wesend sein. 

Das Gütesiegel wurde bereits bean- 
tragt. 

Mit großem Angebot war die 
Fa. »)Aerotec« auf der Messe vertre- 
ten. Inhaber Ewald Wittenauer wurde 
mittlerweile zu einem »Hansdampf in 
allen Gassen«. Mit dem »Rapace« und 
scharf kalkulierten Preisen will er die 
leistungsorientierten Flieger errei- 
chen. Mit DM 5200,- für die »E« 
C= Economic) und DM 5700,- für die 
»C« (= Competition)-Version liegt der 
»Rapace« deutlich unter vergleichba- 
ren Angeboten. 

Die saubere Verarbeitung scheut 
keine Vergleiche. Mit 3 Größen von 15, 
16 und 17 qm sollen möglichst viele 
Piloten angesprochen werden. 

Auch im UL-Bereich will man mit 
einer interessanten Neukonstruktion 
eines französischen Konstrukteurs 
Marktanteile gewinnen. Ein futuri- 
stisch anmutendes UL-Trike auf GFK 
rundet das Angebot ab. 

Schon traditionell ist die Teilnahme 
von Ludwig Talhofer an der Aero. Mit 
neuen Projekten (»Bluff« U. a.) hatte er 
in der Vergangenheit große Verluste 
gemacht. Es ist kein Geheimnis, daß 
einer der ersten deutschen Drachen- 
flugpioniere und Hersteller deutlich 
Marktanteile verloren hat. Mit dem 
Einsteigergerät »Swing« und dem 
Hochleister »GT« könnte e~ mit der 
sauberen Verarbeitung und vor allem 
günstigen Preisen (DM 3600,- und 
DM 4900,-) wieder Fuß fassen. 

Für flberraschung sorgte vor allem 
die ~aditionsiirma »UP«, die trotz 
erfolgreicher Pionierarbeit in der Ver- 
gangenheit schon mehrfach totgesagt 
wurde und mit dem »Axis« an alte 
Erfolge anknüpft. 

Seit dem wegweisenden »Comet« 
hatte die Firma keine weiteren Erfolge 
vermelden können. Seit die Japaner 
mit in das Geschäft eingestiegen sind, 
geht es wieder aufwärts. Peter Lotz, 
der im letzten Jahr die deutsche Ver- 
tretung übernahm, will den 'Ii-adi- 
tionsnamen »UP« wieder an die Spitze 
bringen. 

Der »Axis« steht sauber verarbeitet 
da. Das Segel ist faltenlos und knall- 
hart gespannt. Testpiloten überbieten 
sich mit bewundernden Attributen. 

Und wo ist die Konkurrenz? 
Ausgerechnet einige große deut- 

sche Hersteller sind nicht auf der Mes- 
se vertreten. Aber auch das hat Tradi- 
tion. 

»Firebird« hat noch nie viel auf den 
2 q Werbeeffekt der »Aero« gegeben. - 
s3 
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J osef Guggenmos kalkuliert eher 
mit kleiner aber feiner Stückzahl 
und die Zimmer-Brüder haben 

auch ohne Messe genügend Aufträge 
für ihren »Zephir CX«. 

Nötiger haben es da schon »La Mou- 
ette« und deren Vertreter Sepp Ka- 
speitzer, denn keines ihrer bisherigen 
Geräte konnte je wieder an die Erfolge 
des »Atlas« anknüpfen. 

Das soll mit dem neuen »Compact« 
anders werden. Mit einer Fläche von 
nur 14,2 m und einer Streckung von 
über 7 gehört der Drachen zu der 
neuen Generation der schnellen Hoch- 
leister. 

Endlich hat man sich auch bei »La 
Mouettec von ~French Connections 
und vergleichbaren Steuerhilfen ge- 
trennt. 

Der Neue soll auch ohne Tricks ein 
sehr angenehmes Handling haben. Mit 
dem ausgestellten Raketenfallschirm 
wird Sepp Kaspeitzer wahrscheinlich 
keine allzu großen Verkäufe tätigen. 
Denn es ist sehr unwahrscheinlich, 
daß solche Systeme in Deutschland 
zugelassen werden. 

Von vielen vermißt wurde ein Stand 
der »Airwave«-Glider und deren Ver- 
treter Hans Bausenwein. Der »Kiss« 
ist zwar nicht mehr brandneu, hätte 
sich aber durchaus als »Platzhirsch« 
seiner Konkurrenz stellen können. Ge- 
iüchteweise war zu erfahren, daß der 
clevere Pepi Gasteiger U. a. auch an 
»Airwave« einen Teil seines großen 
Messestandes untervermieten wollte. 
Über dem »Kiss« sollte aber ein »Ze- 
phir CX« aufgehängt werden, und 
wann hatte man jemals gehört, daß 
»Airwave-Gliderx freiwillig unter an- 
deren Produkten rangiert hätten? 

So soll - nach einem angeblich kur- 
zen Wortgefecht - Hans Bausenwein 
seinen »Kiss« wieder eingepackt 
haben. 

Gleitsegel ohne Luft 

Die Aussteller von Gleitschirmen 
leiden allgemein unter der Tatsache, 
daß ein Gleitsegel eben nur im Flug 
seine Form zeigen kann. 

Mehr oder weniger geschickt wurde 
auf der Aero versucht, den ausgestell- 
ten Produkten eine einigermaßen na- 
türliche Form zu geben, was meistens 
nicht gelang. 

So verzichteten einige Hersteller 
bemßt  auf Präsentation, bzw. er- 
weckten mit originellen Ideen das In- 
teresse der Besucher. 

Z. B. hängten »Schlager und Strobl« 
einen lebensgroßen Plüschgorilla im 

24 

Gurtzeug unter einen Schirm, oder 
»Aviamecanic« verklebte alle Öffnun- 
gen ihres Schirmes und blies die Hülle 
mit einem Elektrogebläse auf. 

Wie schon in den Anzeigen fielen 
auch auf der Messe die übertriebenen 
Leistungsangaben der einzelnen Her- 
steller und Händler auf. 

Neues gab es wenig, und lediglich 
das »Einfachsegel« der ~Charly-Pro- 
dukte« stellt eine wirklich neue Ent- 
wicklung dar. 

Uli Kurrle hatte denn auch keine 
Angst vor Nachahmern, denn in dem 
Projekt stecken mittlerweile so viele 
Stunden Erprobung, daß er nicht 
glaubt, die Konkurrenz könne ihn 
noch einholen. 

Trotzdem bleibt man im Hause 
~Charly-Produkte« realistisch und will 
erst mit einem ausführlich getesteten 
Schirm in das Gütesiegelvei-fahren ge- 
hen, um nicht ähnliche Probleme wie 
Kalbermatten mit dem »Genair« zu 
bekommen. 

Uli Kurrle rechnet dieses Jahr nicht 
mehr mit der Serienreife. 

In einem Preisausschreiben konn- 
ten Besucher die Gleitzahl des ausge- 
stellten Schirmes raten. Die Resonanz 
auf das Preisausschreiben soll recht 
groß gewesen sein und die Schätzun- 
gen lagen zwischen Gleitzahl 5 und 8. 
Sobald von einer unabhängigen Stelie 
die echte Gleitzahl ermittelt wurde, 
gewinnt der Teilnehmer mit der be- 
sten Schätzung den neuen Einfach- 
segler. 

Vorerst werden sich die Kräfte vor 
allem auf den neuen Hochleister 
»Aerotik« und das neue Rettungsgerät 
»Second Chance Passive« für Gleitse- 
gelpiloten konzentrieren. 

Der »Aerotic« hat - wie fast alle 
Schirme der neuesten Generation - 
eine vorne geschlossene Eintrittskante 
und Belüftung über unten angebrach- 
te Gazefelder. Das Gütesiegel befindet 
sich noch in Bearbeitung. Der neue 
Rettungsschirm »Passiv« funktioniert 
ähnlich den konventionellen Sprung- 
schirmen. Eine Feder schleudert den 
kleinen Hilfsschirm heraus, der wie- 
derum die Schirmkappe streckt. 

Bei »Skyline« aus Übersee, die den 
deutschen Vertrieb der schweizeri- 
schen Firma »Condor« organisiert, 
hofft man mit dem »VIPII« auf r i ne  
weiter anhaltende Nachfrage. Freiniü- 
tig gesteht »Skyline«-Inhaber Wolf- 
gang Genghammer zu, daß die neue 
»SP«-Serie dem »VIP« leistungsinäßig 
nicht nachsteht, obwohl der »SP« als 
Allrounder für eine andere Zielgruppe 
konzipiert wurde. Sogar im Preis liegt 
der »SP« mit Ca. DM 3700,- deutlich 

unter dem »VIP« (DM 4360,-), obwohl 
neue Materialien wie Mylar und Kevlar 
aufwendig verarbeitet wurden. 

»Skyline« eiweitert zudem sein An- 
gebot durch neue Gurte mit Frontein- 
stieg (System Klafsky) und einem 
leichten Kevlar-Integralhelm in aero- 
dynamischer Tropfenform, die es bis- 
her in dieser Art noch nicht gab. 

»Pro Design« aus Innsbruck baut 
weiterhin auf bewährte Technologie 
und stellte die »Kestrel«-Serie im neu- 
en Design vor. Der neue »Kestrel262« 
wird als Erweiterung der Modellpalet- 
te verstanden und ist mit 26 qm für 
schwere Piloten bis 110 kg empfohlen. 

Der zur Zeit im »Aufwind« fliegende 
Ernst Steger (Comet CX) hatte keinen 
eigenen Stand eingerichtet. Einige 
Händler hatten jedoch den »CX« aus- 
gestellt und versäumten nicht, auf die 
letzten Erfolge des Schirmes hinzu- 
weisen. Mit DM 5500,- liegt er auch 
preislich an der Spitze. 

Einige Hersteller wie ~Kalbermat- 
ten« oder »Flight Design« hatten zwar 
einen Stand eingerichtet, auf die Aus- 
stellung ihrer Schirme jedoch ver- 
zichtet. 

Neben den eigentlichen Herstellern 
von Drachen und Gleitschirmen stell- 
ten eine ganze Reihe von Flugschulen 
und Händlern verschiedene mehr oder 
weniger nützliche Dinge aus. 

Im Bereich Zubehör und Kleidung 
entstand mittlerweile ein eigenständi- 
ger zusätzlicher Zweig. 

Fluginstrumente 

Bei den Fluginstrumenten waren 
»Afro«, »Bräuninger«, »Flytec«, 
»Wasmer« und »Winter« vertreten. 

Keiner der 4 Anbieter hatte etwas 
revolutionär Neues ausgestellt. Ich 
nahm die Gelegenheit wahr, den elek- 
tronischen Barographen »Alt0 Print« 
von Bräuninger unter die Lupe zu 
nehmen. 

Das Gerät macht einen soliden Ein- 
druck und Manipulationen scheinen 
tatsächlich nicht möglich zu sein, so- 
lange der Barograph verplombt ist 
und der Ausdruck auf dem mitgelie- 
ferten Drucker, bzw. jedem anderen, 
graphikfähigen Drucker von einein 
Sportzeugen überwacht wird. Der 
Ausdruck sollte jedoch bald vorge- 
nommen werden, da der Flug niu- für 
einige Stunden gespeichert wird. 

Im Wettbewerb gibt es normaler- 
weise keine Probleme, da Sportzeugen 
und Schiedsrichter den Ausdruck 
überwachen können. 



Problematisch wird es bei dezentra- 
len Wettbewerben wie z.B. dem 
»Deutschen Streckenflugpokal«, mro 
normalerweise keine Sportzeugeii den 
Flug überwachen, sondern Mitkonkur- 
renten oder andere Piloten und z. B. 
Passanten Start und Landung bestä- 
tigen. 

Ein solches Barogramnl ist eigent- 
lich wertlos, da jeder Computerfach- 
marin einen Ausdruck nachstellen 
kann. 

Mitarbeiter der Firma bestätigen 
denn auch, daß der Absatz weit hinter 
den Erwartungen zurückbleibt und die 
Entwicklung des Barographen bisher 
ein Verlustgeschäft war. 

Wenn wenigstens das Aufzeich- 
nungspapier vor und nach dem Flug 
vonden Start- und Landezeugen un- 
terschrieben werden könnte, so daß 
Manipulationen erschwert würden, 
hätte der Barograph bessere Chancen 
auf dem Markt. Allerdings wirken sich 
Preise von DM 995,- für den Barogra- 
phen und DM 498,- für den batterie- 
betriebenen Nadeldrucker nicht gera- 
de verkaufsfördernd aus. 

Andi Frommwieser, Besitzer der 
Fa. »Afro«, nennt denn auch als Grund 
für seine Zurückhaltung bei Barogra- 
phen vor allem den vorerst nicht er- 
sichtlichen Bedarf für diese Instru- 
mente. Er könnte sich jedoch vorstel- 
len, daß mit einer Kombination aus 
Elektronik und Mechanik die o. a. Pro- 
bleme vermeidbar wären und ein sol- 
cher Barograph preiswerter zu produ- 
zieren sei. 

Besonders bei den Ultraleichten er- 
weitern neue Entwicklungen wie die 
viertaktbetriebenen Doppelsitzer von 
»UPM«, oder das »BMW-Trike« von 
Wilfried Bleidiesel die Perspektiven 
für den UL-Schlepp der Drachenflie- 
ger. Diese Maschinen sind so robust, 
daß auch ein Dauer-Schleppbetrieb 
unter Vollast nicht gleich zuin Kollaps 
des Motors führt. 

Neben dein doch recht reichlialti- 
gen Angebot für Gleitschirm- und Dra- 
chenflieger bot die Messe alles rund 
urn den Luftsport. 

Auch für die Zukunft dürfte diese 
Veranstaltung weiter an Attraktivität 
gewinnen. Die nächste AERO findet 
1991 statt. 

Herstellung: 1989 von Charly Jöst, zusammengestellt aus zahlreichen 
Amateurstreifen 

Format: Super 8 
Ton: Magnetton, mono 
Filmdauer: 70 Minuten (aufgeteilt auf 2 Spulen) 
Spulengröße: Durchmesser 205 Millimeter 
Adressaten: Interessierte Laien, Drachen- und Gleitschirmflieger aller 

Leistungsstufen, Vereine und Flugschulen, Offentlichkeit. 

))Drachenfliegen -Harmonie und Technik« 

Herstellung: 1985 von Charlie Jöst 
Format: Super 8 
Ton: Magnetton, Mono 
Filmdauer: 90 Minuten (aufgeteilt in 3 Teile) 
Spulengröße: Durchmesser 205 Millimeter 
Adressaten: In Ausbildung befindliche und ausgebildete Drachenflieger, 

Vereine und Flugschulen 

»Drachenfliegen - Heiter bis wolkig(( 

Herstellung: 1985 zusammengestellt von Charlie Jöst aus zahlreichen 
Amateurstreifen 

Format: Super 8 
Ton: Magnetton, Mono 
Filmdauer: 25 Minuten 
Spulengröße: Durchmesser 205 Millimeter 
Adressaten: Alle 

»Gleitsegeln - Mir gehört der Himmel, 
die Erde bleibt unter mir(( 

Herstellung: 1986 von Guy Mauchamp, deutsche Bearbeitung Charlie Jöst 
Format: Super 8 
Ton: Magnetton, Mono 
Filmdauer: 25 Minuten 
Spulengröße: Durchmesser 205 Millimeter 
Adressaten: Alle 

Der Verleih der Filme geht an Vereine, Flugschulen und einzelne Personen. Der Versand 
erfolgt in speziellen Filmversandkoffern ausschließlich als Eilsendung und Einschreiben. 
Der Versand ist in den Verleihgebühren bereits enthalten. Die Rücksendungskosten sind 
vom Entleiher zu tragen. 

Die Ausleihdauer darf 5 Werktage (einschließlich Versand) nicht überschreiten. Eine 
längere Ausleihdauer kann nur in Rücksprache mit der DHV-Geschäftsstelle vereinbart 
werden. Der Entleiher haftet für Schäden an den entliehenen Filmen. 

Jede Filmrolle kostet DM 50,- Verleihgebühr. Bei Verleih von 2 oder mehr Filmrollen 
kostet die 2. Rolle DM 40,-, die 3. Rolle DM 30,-, die 4. und jede weitere Rolle DM 20,-. 



len, welcher Hersteller welches Detail 
noch einmal »erfunden« und ver- 
marktet hat. Nacherfinden ist 0.k.; bei 
Benutzung eines noch aufrechterhal- 
tenen Schutzrechts muß man aber da- 
mit rechnen, zur Kasse gebeten zu 
werden, und zwar gleichgültig, ob 
man davon gewußt hat oder nicht. Im 
Normalfall ist es außerdem unmög- 
lich, auf eine bereits zuvor angemelde- 
te oder bekannte ldee ein Schutzrecht 
zu erhalten. 

Das wichtigste Patent Domina Jal- 
berts (1) beschreibt einen Fallschirm 
bzw. einen Fesseldrachen, der mit 
proflförmigen Rippen, Stauluftöffnun- 
gen vorn und 100% Doppelsegel alle 
Merkmale des heutigen Gleitsegels 
aufweist. Auch Flares und Segellatten 
bei den Aufhängungen sind schon da. 
Die Kammern sind hinten offen, damit 
Regenwasser abfließt! Dies Detail 
wurde später vielfach aufgegriffen 
(siehe Maxi!), um den Widerstand zu 
verringern oder als Mittel zur Steue- 
rung; die Wirksamkeit ist fraglich. 
Zwei Jahre später finden sich bei Jal- 
bert (2) bereits Versteifungen der Pro- 
filnase in Queriichtung mit einer Stan- 
ge oder einem aufblasbaren Schlauch. 
Beides Ideen, die 1988 starke Beach- 
tung fanden. Mit Stange fliegt auch der 
1977 angemeldete Flexifoil-Lenkdra- 
chen (ein Eiwachsenen-Spielzeug) ei- 
nes Briten (3); von Dornier (4) stammt 
ein an der Nase mit einem preßluftge- 
füllten Schlauch versteifter Gleitfall- 
schirm. 

In Sillian flog Andre Bucher 1987 
mit großen Querstangen zwischen den 
Risern, eine Idee, die schon 1972 der 
Amerikaner Page (5) hatte. Sein Gleit- 
segel war trotz einer in Querrichtung 
gleichen Leinenlänge ideal flach. Das 
Beschleunigungssystem von BLS oder 
AdK ist hier bereits vorweggenom- 
men: Der Pilot steuert nämlich mit 
zwei Hebeln die Anstellwinkel der bei- 
den Flügelhälften. Im Bild 1 erkennt 
man die Leinenvergabelungen (Y) in 
Querrichtung, sie wurden 11 Jahre 
später wieder von ParaFlite (6) ange- 
meldet. Bei Gleitsegeln sieht man sie 
seit März 1987 beim BlowUp Competi- 
tion, es folgten Genair, VIP etc. etc. 

Eine weitgehend geschlossene Pro- 
filnase mit sehr kleinen Stauluftöff- 
nungen hat Barish (7) 1967 beschrie- 
ben, seine mehrfach nichttragenden 
Zwischenrippen wurden 17 Jahre spä- 

AM HIMMEL 
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Jedermann kann im Deutschen Patent- 
amt Druckschriften zu Patenten und 
Gebrauchsmustern einsehen. Besonders 
interessant ist der Abstieg in den unter- 
sten Aktenkeller, bereits unter dem Isar- 
niveau, wo sich die amerikanischen und 
französischen »Uralt«-Schriften der 60er 
und 70er Jahre verbergen. Ist erst einmal 
der Staub von den Dokumenten geblasen, 
purzeln einem die Ideen des Gleitfall- 
schirm-Aufbruchs nur so entgegen. Hoch- 
aktuelle Ideen, die bei heutigen Wettbe- 
werbsgeräten als der letzte Schrei gelten. 
Im folgenden präsentiert Fritz Dolezalek 
die Perlen unter seinen Fundstücken in 
lockerer Reihenfolge. 



VS hat den sportlichen Elan in die gutmütige 
Flugsicherheit gebracht. 

Die neue VS-Serie wurde speziell für sicher- 
heitsbewußte Einsteiger, Genießer und Berg- 
steiger entwickelt. 

Die neue VS-Serie zeichnet sich aus durch: 
Geringes Packmaß und Gewicht 
Sehr kunen Startlauf - auch bei Seitenwind 
Fehlertolerantes Flugverhalten. 
Hohe Sicherheit in 'liirbulenzen 
Sichere Streckung 2,6 

voileriesoubeymt Gleitzahl deutlich über 4. 

Der erfahrene Pilot fliegt den erfolgreichen 
VS Magie E. 
VS-Magic - Deutscher Meister 
VS-Magic - Deutscher Vizemeister 
VS-Magic - Sieger im Alpenpokal 

Kammern zahl Sinken xewicht 

1.9 mls 65- 80 kg 
I,& mls 75- 120 Lg 
1,6 mls 60- 85 kg 
1,6 mls 75-100 kg 

Infos zu den aktuellen 
89er Modellen 
mit Zubehör und 
Gratis-Poster 
erhalten Sie 
sofort von 

- .  

Saortartllrel GmbH, Am Gasteig 4 



ter noch einmal von Harbutt (8) in einer 
(teuren!) Europaanmeldung rekla- 
miert. Die geschlossene Eintrittskante 
verfeinerten Reuter et al. (9): Es blie- 
ben nur zwei Kammern in Flügelmitte 
offen, die restlichen wurden über 
Querluft-Löcher in den Rippen aufge- 
blasen. Tausendsassa Jalbert machte 
schon 1973 den Vorschlag (10), die 
beiden Flügelteile durch je ein Rück- 
schlagventil in den angrenzenden Rip- 
pen abzudichten, siehe Bild 2. Eine 
Idee, für die ein sehr erfolgreiches, 
aber auch kontroverses Gerät der Sai- 
son 1988 sehr gepriesen wurde. Inzwi- 
schen sieht man das wohl distan- 
zierter? 

Selbstverständlich k a m  man die 
Ventile auch an der Piofilnase und/ 
oder an der Unterseite anbringen, da- 
mit bei allen möglichen Anstellwinkeln 
für genügend Staudruck gesorgt ist. 
Auch diese Ideen stammen von Jalbert 
(10), siehe Bild 3. Man ist sehr an die 
(zum Patent angemeldete!) Konstruk- 
tion eines sonst für Surfsegel bekann- 
ten Herstellers erinnert. 

Kürzlich kam ein Gleitsegel auf den 
Markt, das man für einen VIP mit 
geschlossener Eintrittskante halten 
könnte. Gefüllt wird es durch senk- 
rechte Schlitze, die sich dann wieder 
schließen. Solche Ventile hat Leibe 
angegeben (11). Noch raffiniertere 
Rückschlagventile an der Flügelnase 
finden sich bei Askwith et al. (121, den 
britischen Konstiukteuren des origi- 
nellen Gleitsegels in Deltaform, »Sor- 
cerera, das 1987 in St.Hilaire seinen 
ersten und letzten Auftritt hatte (man 
benötigte 4 Helfer beim Start). Der 
Sorcerer besaß eine dicht geschlosse- 
ne Flügelnase. die Stauluft wurde über 
eine sich nach unten erstreckende Mu- 
schel (Air scoop) eingefangen. Fast 
genau so hat es Rogallo (13) be- 
schrieben. 

Als Erlkönig fiiegt seit einiger Zeit 
das Einfach-Gleitsegel von Graske (14) 
durch die Voralpen und die Schlagzei- 
len unserer Magazine. In Bild 4 ist 
eine Konstruktion des Amerikaners 
Struble (15) von 1965 zu sehen, die 
ebenfalls ein versteiftes Einfachsegel 
aufweist. Fußstart- und Flugversuche 
mit solchen Gleitern wurden in den 
USA 1973 wieder aufgegeben, Rogallo- 
Hängegleiter waren einfach besser. 

Der erste Gleitschirm mit Motor ist 
1965 beschrieben worden (16), sogar 
Flugmodellbauer (17) haben es 1980 
geschafft, so ein Ding in die Luft zu 
bringen. Es ist daher belustigend, die 
18 Jahre verspätete Anmeldung eines 
deutschen Erfinders (18) zum gleichen 
Gegenstand zu lesen. 



Dem amerikanischen Fallschirm- 
Pionier Steve Snyder verdanken wir 
zwei nützliche Dinge: mehrfache Ver- 
stärkungsbänder auf den Rippen bei 
den Aufhängungen (1 9) -nur so konnte 
man damals Flares und damit Jalberts 
Patent umgehen - und Trim Tabs an 
den Gurten (20). Die Idee eines Reiß- 
verschlusses zur Flächenverkleine- 
rung kam 1975 aus Großbritannien 
(21), wir finden sie in den Zipversio- 
nen heutiger Modelle wieder. Zu Zei- 
ten, als Rechtecksegel noch »in« wa- 
ren, erstreckten sich die Stoffbahnen 
oft in Querrichtung. Dies verletzt ein 
Patent von ParaFlite (22). 

Nicht immer dreht sich ailes ums 
Fliegen: so zum Beispiel beim Sky- 
wing-Steuerbügel mit Schnelltrenn- 
vorrichtung, mit dem sich Skifahrer an 
einen Fallschirm ankuppeln, um bei 
günstigem Wind sogar bergauf zu se- 
geln. Diese Erfindung des deutschen 
Gleitsegelveteranen Strasilla (23) läßt 
sich auch beim Fliegen nutzen. Vize- 
weltmeister Andrea Kuhn demon- 
striert gern, wie beweglich ein Pilot 
wird, wenn er nach Mobileart unter 
einem solchen Bügel im Schwerpunkt 
aufgehängt ist. Die Lösung aller 
Transportprobleme zu Wasser und zu 
Lande versprechen die Mehrfachflügel 

McNallys (24), siehe Bild 5. Es läßt 
sich gut vorstellen, daß steile Gefälle 
für Brummifahrei dadurch erst richtig 
spannend werden. 

Leider gibt es viel zu viele Ideen, 
denen bisher die Gnade der späten 
Anwendung nicht zuteil wurde, vom 
finanziellen Erfolg ganz zu schweigen. 
Dazu gehören 
0 das mit Helium gefüllte Gleitsegel 

von Bede (25) - es fliegt ohne Pilot 
am besten, 

0 der wie ein Helikopterrotor gebaute 
Rotationsfallschirm aus zwei Gleit- 
segelkappen (26) - damit könnten 
sich Klappflügelkäufer ideal auf un- 
gewollte Negativkurven ein- 
stimmen! 

0 das Gleitsegel mit Grenzschichtaus- 
blasung und Landeklappen (27) - 
auf dem Weg zur Gleitzahl 10? 

0 der stauluftgefüllte Vorflügel (27) - 
der »Fieseler Storch« unter den flie- 
genden Matratzen, 
und und und. 
Zur Ehrenrettung der Hersteller zu- 

letzt noch dies: Wie wir gesehen ha- 
ben, gibt es Ideen wie Sand am Meei: 
Die eigentliche Entwicklungsleistung 
besteht d e m  auch darin, eine Idee 
~raktisch zu veiwirklichen und sie 
auch wirtschaftlich durchzusetzen. Q 

Literaturnachweis: 

Land. Name, erstes Anmeldedatun1 (Prinritatsda- 
hun). GA1 = Gebrauchsmoster.DE = BRD, EP = 

Europa 

1 US 3 285 546 Jalbert 1 10.64 
2 FR 1 526 922 Jalberl 14.11.66 
3 GB 2 055 049 Jones 14.11.76 
4 DE 3 321 194 Idienset al. 11.6.83 
5 US 3 700 191 Page 8.9.70 
6 DE 3 410 871 Puskas 20 4.84 
7 US 3 480 238 Barish 27 2.67 
8 EP 0 194 013 Harbuii 28.2.85 
9 US 3 524 613 Reuteret al. 8.4.70 

10 US 3 972 495 Jalberi 30.7.73 
11 8 712 108 Leibe(GM1 7.9.87 
12 CB 2 170 156 Askwithetal. 24.1.85 
13 US 3 443 779 Rogallo 
14 8 800 978 Graske (GM) 28.1.88 
15 US 3 412 963 Struble 24.5.65 
16 US 3 525 491 Barish 10.5.68 
17 R. Roach, Scholastic. Univ. ofN. D., March 1965 
18 Model Aviation hlagazine, Sept. 1980, S. 62 
19 DE 3 321 499 Unbchaun 15.6.83 
20 US 3 724 789 Snyder 2 2.70 
21 US 3 829 045 Snyder 14.4.72 
22 GB 1 503 738 \>iinchurch 5.3.75 
23 US 4 470 567 Puskas 19.7.82 
24 DE 2 619 951 Strasiüa 6.5.76 
25 US 4 634 080 hlcNaiiy 29.2.84 
26 US 3 944 169 Bede 12.7.74 
27 EP 0 180 329 Allen etal. 5.10.84 
28 F 2 420 481 Pravai 24.3.78 
29 US 4 637 576 Revnitzki 11.6.84 
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WIR GABEN IHM DEN NAMEN JAGUAR, DA SEINE 
SANFTE AGGRESSIVITÄT EIN BISHER NICHT GEKANNTES LEISWNGSPOTENTIAL 

J 
IM GLEITSCHIRMFIIEGEN OFFE'N~ARTE OHNE DABEI DIE 
FLUGSICHERHEIT ZU VERNACH~ACSIGEN. DHV- ""fB: 

A G U A R ,  und 
~otkieister 

Technische üaten 
Zalien: 11 

Kammern. 22 
D A S  Ü B E R L E G E N E  K O N Z E P T  Fläche: 25,2 m2 

Sponnweiie: 9.68 m 
Streckung: 3,7 

Gleitzahl: 1 :5,5 
- V mln.: 30 kmlh 

V mox.: 40 kmlh 
Sinken: 1,7 mlsec. 

Zuladung: 70- 100 kg 

Leistungsdaten können von ~edem Piloten zu ieder Zeit ertlogen werden! 
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i-r\ 
Die Besten fliegen F\REBUBD 

!V COBRA" - gutmütiger Allrounder mit Spitzenleistung. 
F 1 - Die Zukunft hat begonnen. 

3. PI.: Uli Wiesmeier I .  PI.: sepp ~scriweriuiiier 2. PI.: Ch. Kirsch I I.2u- I ,  L, V I", , ,, ,L-l, ,J -F 1 

Die besten Liga-Piloten haben sich für FIREBIRD -F 1 entschieden. 
Unter anderem Weltmeister Reinhold Unterholzer U. die deutsche Meisterin Carola Weh. 

Ab Sommer1989 kommt FIREBIRD 
mit neuen Super-Rettungsgeräten 
auf den Markt. Warten lohnt sich! FLREl&Z!D 

Stehen Sie zu Ihren Ansprüchen. 



A Sepp Singhammer 

V Markus Hanfstängl A Toni Bender 

Seit mehreren Jahren versuchen 
die Isartaler Piloten, vom Brauneck 
aus das Karwendelgebirge zu um- 
runden. Beide Wendepunkte des 120- 
km-Dreiecks liegen im Inntal. Es sind 
Schloß 'ii-atzberg bei Jenbach, süd- 
lich des Achensees, und die Nördlin- 
ger Hütte auf der Reitherspitze zwi- 
schen Seefeld und Zirl. 

Sepp Singharnmer und Harte1 Kul- 
Zer verfehlten bei ihren bisherigen 
Versuchen das Ziel oft nur knapp. 
Markus Hanfstängl scheiterte 1986 im 
Endanflug am starken Talwind im 
Isartal 2 km vor dem Ziel. 

Am Dienstag, dem 9. Mai, telefo- 
nierte Sepp frühmorgens mit Markus 
und Toni und sprach von einer vielver- 
sprechenden Wetterlage. Markus ver- 
schob spontan seinen Arzttermin (sein 
Oberarmbruch ist immer noch nicht 
ganz auskuriert), Toni entschloß sich, 
seiner Oma erst abends zum 89. Ge- 
burtstag zu gratulieren. 

Um 10.30 Uhr waren Sepp und 
Markus am Startplatz. Sie wählten 
Schloß Tratzberg als ersten Wende- 
punkt, die Nördlinger Hütte als zwei- 
ten Wendepunkt, um dann abends mit 
der Sonne im Rücken den letzten 
Schenkel fliegen zu können. Der Start- 
und Ziel-Punkt lag westlich von Weg- 
scheid, so sollte der Isartaler Talwind 
ausgeti-ickst werden. Um 12.10 Uhr 
war Sepp in der Luft, Markus startete 
10 Minuten später. Das Startfoto war 
schnell geschossen. Hoch über dem 
Brauneck flogen sie über die Jachenau 
und Vorderriß zum Graskopf. Nächste 
Station war die Fleischbank, stets eine 
verläßliche Thermikquelle. Ein Super- 
bart katapultierte sie weit nach oben. 
Über Kompar und Bettelkarspitze ging 
es weiter. Der Höhengewinn am Stan- 
zerjoch reichte aus, um Schloß Tratz- 
berg im Inntal sicher zu umrunden. 
Entlang der Nordkette drehten Sepp 
und Markus immer wieder zusammen 
mit Segelfliegern in der Blauthermik 
auf. Am Hafelekar beobachteten sie 
einige Gleitschirmflieger, die sich ge- 

rade startfertig machten. Durch den 
Südwestwind gebremst, vergingen ca. 
2 Stunden bis zur 2. Wende. Dort an- 
gekommen, erreichten sie mit 3850 m 
NN die größte Höhe des Tages. Der 
Weiterflug war zäh. Die westliche Kar- 
wendelspitze und die Sojernspitze ga- 
ben thermisch nicht mehr viel her. 
Erst am Graskopf südlich des Sylven- 
steinspeichers konnten Sepp und Mar- 
kus noch einmal aufdrehen. Damit 
war der Endanflug zum Zielpunkt 
nach Wegscheid gesichert. 

TON entschloß sich aufgrund des 
Tiroler Wetterberichtes, der bei süd- 
westlicher Höhenströmung Labilisie- 
rung für den Nachmittag voraussagte, 
das Dreieck gegen den Uhrzeigersinn 
zu fliegen. Als Start- und Ziel-Punkt 
wählte er den Landeplatz am Braun- 
eck. Der erste Schenkel führte über 
die Benediktenwand östlich am Wal- 
chensee vorbei zum Hohengrasberg. 
Weiter ging es zur Schöttelkarspitze, 
dann über die westliche Karwendel- 
spitze und die Biumenfeindspitze zur 
Reiterspitze. 

Der Gegenwind forderte seinen Tri- 
but. Vom Start bis zum ersten Wende- 
punkt vergingen über 2 Stunden. Kurz 
nach der Umrundung der Nördlinger 
Hütte traf Toni auf Sepp und Markus. 
Im selben Bart ging es auffvärts. Öst- 
lich vom Hafelekar passierte Toni 
2 Gleitschirmpiloten, die in gleicher 
Höhe kreisten. 

Vom Rückenwind gewaltig ange- 
schoben waren die 39 km des zweiten 
Schenkels in weniger als 1 Stunde be- 
wältigt. Das Stanzerjoch oberhaib 
Schloß Tratzberg brachte ihn wieder 
nach oben. Entlang der Westhänge 
flog Toni weiter zur Schreckenspitze 
am nordwestlichen Ende des Achen- 
Sees. Aus satter Höhe setzte er den 
Endanflug an. Nach 4 Stunden 20 Mi- 
nuten Flugzeit erreichte Toni den Lan- 
deplatz am Brauneck. Nur wenige Mi- 
nuten später segelten Markus und 
Sepp ein. Das Karwendeldreieck war 
endlich geknackt und das gleich in 
beiden Richtungen. U 



Das Verskherungsprogramm 
Anzeige 

Versicherer: Gerling-Konzern Köln 

eit voraus, besonders hinsichtlich Gelände, 

für HerstellerIHandler Auch für Haltergemeinschafien. 
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Abwandlung eines Originals aus der Österreichischen Staatsbibliothek 

Schleppkurs 

Der Ortenauer Drachenflieger e. I? 
organisiert ab dem2. September 1989 
in Kehl-Sundheim einen Schleppkurs 
für Drachenflieger und Gleitschirm- 
piloten. Der Kurs dauert ca. 2-3 Wo- 
chenenden. Anmeldung bitte telefo- 
nisch bei Peter Klimsch, Telefon 
0 7823/2284. 

1. Parafly-Club 
Schwaben informiert 
Ausfahrten: 
22.-23.07.89: Oberstdorf/Nebellzorn 
Club-Abende: 
14.07.1989, wir werfen Rettungs- 
Systeme 
Kurse: 
B-Schein - Starttermin 05.06.1989 
Windenschlepp - Starttermin 
08.09.1989 
Funkamateurlizenz- Start Mitte 
9/1989 
Bitte zinzgelzend anmelden! 
MIeitere Aaskünfte 0 71 21/54248, 

Aclzirn Runge. 

I Looping I Nummer sechzehn 
Es war einmal ein Drachenflieger, 

derflog schon sehr lange und glaubte, 
da@ die Sache allmähliclt ihren Reiz 
verlare. Auf der Titelseite eines Maga- 
zins sah er dann etwas, das ihm den 
Atem verschlug: einen Sunnyboy mit 
strahlend wegern Lächeln. Nein, es 
war keine Zahnpustareklame - es war 
ein Drachenfieger, der cool und lässig 
im T-Shirt und ohne Heim seinen Dra- 
chen loopte. 

He@ durchfuhr es ihn und kurzer- 
hand beschloß er, der beste Akroflie- 
ger der Welt zu werden. Wingouers, 
%-Loops und Flachtrudeln gehörten ja 
sowieso schon zu seinem Programm, 
und saubere, gerade Loopings konnten 
das Problem doch nicht sein. Zumal er 
das superleistungsfähige und serien- 
müJig loopingtaugliche Gerät sein ei- 
gen nennen konnte, welches auch der 
Sz~nnyboy loopte. In Gedanken begann 
er zu loopen und vor dem Spiegel übte 
er das coole Zahnpastalächeln. Vor- 
sichtshalber übte er aber auch den 
Griff zum Schirm, denn man kann ja 
nie wissen. 

SchlieJlich war es dann endlich so 
weit. Er hatte 2000 Meter aufgedreht, 

QUICK-SA FE 

Helm und Fallschirm benützen heute 
alle Drachenflieger: 
Auf Bügelräder glauben manche Pilo- 
ten aus Prestigegründen verzichten 
zu müssen. 
Dabei sind sie ein einfaches Mittel um 
ohne großen Aufwand das Risiko 
schwere Verletzungen zu mindern. 

Welcher Pilot kann schon ausschlie- 
ßen bei wechselnden Windverhält- 
nissen zu einer Rückenwind-Landung 
gezwungen zu werden ? 

QUICK-SAFE; das teilbare Steuer- 
bügelrad aus unzerbrechlichem 
Polyamid erzeugt durch seine glatte 
elliptische Form keinen nennenswer- 
ten Luftwiderstand und macht es 
auch bei Leistungspiloten beliebt. 

QUICK-SAFE Iäßt sich am aufgebau- 
ten Drachen in Sekundenschnelle 
befestigen. Abstellprobleme an 
abschüssigen Aufbauplätzen können 
so vermieden werden. 

QUICK-SAFE wiegt nur 270g bei 
18 cm Durchmesser! 

Neben QUICK-SAFE können wir Ihnen 
auch Luiträder in verschiedenen 
Durchmessern aus eigener Fertigung 
liefern. 

Telephon-Fachberatung und Schnell- 
versand durch: 

die münchner 
delta boutique 
Pagodenburgstr: 8,8000 München 60 
Tel. 089/8 11 6528, Fax 089/814 41 07 



suchte sich ein Fleckchen mit ruhigem 
1-m-Sinken weitab vom Stccrtplatz (er 
wollte sich ja nicht blamieren, falls es 
ihm nicht gelänge, schöne Nullen in 
den Himmel zu zeichnen), und mit 
einem doch etwas mulmigen Gefühl 
begann er zu ziehen, was die Kiste 
hergab. Er drückte den Vogel an und 
stieg, drückte kurz nach und siehe da, 
er drehte sauber durch den Horizont. 
Die Adrenalinausschüttung war 
enorm gewesen und er glaubte nun, 
dem Fliegen einen neuen Reiz abge- 
wonnen zu haben. Leider hatte er beim 
ersten Looping vorAufregung (sich 
selbst gestand er es ein - auch vor 
Angst) das Zahnpastalächeln uerges- 
Sen. Dieses wollte er beim zweiten 
Looping besser machen, und auch der 
ging spielerisch leicht über die Bühne 
(besser wohl über den Horizont), so 
daß er in holprigem Französisch eine 
Ausschreibungfiir den Kunstflugwett- 
bewerb in Acomon anforderte. 

Ab und zu und auch immer in aus- 
reichender Höhe drehte er weiterhin 
seine Loops und wurde immer siche- 
rer - auch das Zahnpastalächeln 
wirkte inzwischen echt. 

Eines Tages dann, erflog infrem- 
den Gefilden, drehte ein Fremdling - 
nennen wir ihn Madländer - über 
einem stark frequentierten Startplatz 
drei blitzsaubere Loopings - und das 
auch noch mit einem vorsintflutlichen 
Gerät. Dem wollte unser künftiger 
Akroweltmeister natürlich in nichts 
nachstehen. Alsogezogen, bis dieKiste 
ächzt und Looping. Nochmals gezogen 
- verdammt dachte er, warum giert 
der Vogel so -, gedrückt, nachgedrückt 
und ... 

Ein blitzsauberer Rückwärtsüber- 
schlag, Füße an der Kielstange und die 
Hände krampJhaft um die Speedbar 
geklammert wartete er auf das Unuer- 
meidbare - den Tuck und schließlich 
das Brechen des Gerätes. Den mzyra- 
tenen Looping eines Fliegers in Aco- 
mon im Gedächtnis, hatte er schon 
vorher diese Situation durchgespielt: 
Auf keinen Fall den Schirm ziehen, 
beuor die Kiste bricht, damit das tuk- 
kende Gerät die Schirmleine nicht auf- 
wickelt. 

Doch es kam ganz anders. Zrgend- 
eine Glücksfee hatte Einsehen mit ihm, 
denn siehe da, der Supervogel hatte 
gehalten undflog, als ob nichts gewe- 
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Sen wäre, ruhig dahin. Vorsichtig 
schielte er nach rechts, dann nach 
links, ob nicht irgend etwas abnorm 
weghinge, aber nichts schien beschä- 
digt oder verbogen. Er nahm die Hän- 
de von der Speedbar - die Kisteflog 
wie immer. In behutsamen Kreisen 
kurvte er die Höhe ab zum Toplanding. 
Nach der Landung stürmte jeder mit 
der Frage auf ihn ein, wie das denn 
gewesen sei, so ein Rückwärtsüber- 
schlag. Mit einem gequälten Lächeln 
auf den Lippen und »alles unter Kon- 
trolle gehabt<< stammelnd, ver- 
schwand er in seinem Bus. 

Bei einem kalten Cola versuchte er, 
seine zitternden Knie unter Kontrolle 
zu bringen. Und er wuJte, daß er 
eigentlich nichts unter Kontrolle ge- 
habt hatte. Sein Können nicht, sein 
Gerät nicht und erst recht nicht die 
Winduerlzältnisse (Luft istja bekannt- 
lich unsichtbar). 

In sein Flugbzech schrieb er kurz: 
Looping Nummer sechzehn - beinahe 
Loopäng. Glück gehabt. 

Da man sein Glück ja bekanntlich 
nicht überstrapazieren soll, verzichte- 
te erfortan auf extreme Akroeinlagen. 

Das freie Fliegen birgt auch so 
schon genügend Gefahren in sich (man 
denke nur an Como 88). 

Sicher gibt es Piloten, die tagtäglich 
loopen und die Sache auch beherr- 
schen. Doch sind nicht auch schon 
Meister vom Himmel gefallen? 

Edwin Meierhofer 

Der Urlaubsdrachen 
»Werbung sichert Ihren Verkaufs- 

erfolg. « Dieser Anzeige folgend tat ich 
die Absicht kund, meinen Drachen zu 
verkaufen. 

Gespannt wartete ich auf das Er- 
scheinen der Zeitung. Einen Tag vor 
Erhalt der abonnierten Zeitung riefen 
schon drei ernsthaft interessierte Ka- 
meraden an. 

Einer dieser Kameraden hatte es 
besonders eilig und wollte trotz weiter 
Anreise den Drachen schon am näclz- 
sten Tag besichtigen. Mir war das 
recht. Gesagt, getan. 

Der technische zcnd optische Zu- 
stand wurde nach langem und ge- 
nazcem Begutachten für in Ordnung 

befunden. Über den Preis wurden wir 
uns auch einig. 

Plötzlich kam der Kamerad auf die 
Idee, einen Kaufvertrag aufzusetzen 
(was ja auch sein Recht ist). 

Als er eine Rückgabeklausel in der 
Form »Sollte das Flugverhalten beein- 
trächtigt sein, so bin ich bereit, den 
Kauf rückgängig zu machen« in den 
Vertrag einbaute, unterschrieb ich, da 
ich wußte, daß das Gerät in Ordnung ist. 

So verblieben wir und waren uns 
einig. 

Einen Monat späterfragte der >,Ku- 
meradtt telefonisch an, ob ich die po- 
tentiellen Käufer meiner zweiten An- 
zeige (ich hatte in den Ausgaben März 
und April inseriert) an ihn weiterleiten 
könnte, da er sich zum Kauf eines 
anderen Gerätes entschieden habe (es 
handelt sich nicht um einen Junior- 
Piloten, sondern unz einen Piloten mit 
~8jähriger Er$ahrung<<). 

Zwischenzeitlich war er mindestens 
einmal geflogen und zu dem Entschluß 
gekommen, da$' das Nachfolgegerät 
mehr Leistung hätte und für ihn inter- 
essanter wäre (sein vorheriges Gerät 
war baugleich mit meinem und von 
daher war die Leistung bekannt). 

Da sich kein weiterer Käufer bei mir 
meldete, konnte ich ihm nicht weiter- 
helfen. 

Wiederum 21 Tage später (die 
Osterferien waren um) bekam ich ein 
Einschreiben von dem Rechtsanwalt 
des »Kameradenc<, in dem er von sei- 
nem >>Recht« Gebrauch machen will, 
den Drachen zurückzugeben, da die 
Kauschen um Kielrohrende deformiert 
sein sollen und daß dieser Schaden 

I 
vor Verkauf des Drachens bestanden 
habe. 

Dieser »angebliche Schaden« ist 
ihm erst nach mehreren Fliigen - mit 
den dazugehörigen Vorflugchecks - 
aufgefallen. 

Wie großzügig sich dieser >>Kame- 
rad<< verhält, ist aus dem Angebot 
seines Anwaltes ersichtlich, in dem er 
vom vereinbarten Kaufpreis einen 
Nachlaß von DM 100,- für die zwi- 
schenzeitlich im Urlaub elfolgte Nut- 
zung gewährt. I 

Sollte dieses Beispiel Schule nza- 
clzen, so sehe ich rosige Zeiten für 
Piloten gekommen, diefiir den Urlaub 
einen Drachen benötigen. 
Wilfried Bordasclz 



Li& .für Eure Antwort aUJ unseren 
Urhubsgrufl und die Übersendung der 
DW-Infos bedanken. Wir haben sie 
mit sehr vielNeugier und Interesse 
gelesen. 
Bei uns tn der DDR sind leider keine 

Informationen über das Drachenflie- 
gen zu erhalten, und wir sind über- 
rascht, wie weit dfe internationale 
Entwicklung worangeschritten ist. 
Leider ist es auch fast unmdglich, mit 

Durch diese Vorsichtsmaflnahrnen 
konnten wir fast 2 Jahre unsere Flug- 
versuche durcIEf'hmn, bevor wir von 
unseren Behorden entdeckt wurden 
und unser Gleiter beschlagnahmt 
wurde. 

Es isz schon bedauerltch, wenn auf 
der ganzen Welt die Dmchenfliegerei 
immer mehr VerbreitungBndet, und 
nur in dem Land, wo mit Otto Lilien- 
thal die Fliegerei ihren Anfang nahm, 
die Anhänger dieser Sportart zur Un- 
tätigkeit gezwungen werden. 

Wir wünschen den Mitgliedern Eu- 
res Verbandes eine erfolgreiche und 
thermikreiche Flugsaison. 

drachenfuginterasierten Spordfreun- 
der DDR in Kontakt zu treten, 

man mit unliebsamen Begegnungen 
unserer Sicherheitsorgane rechnen 
mu$. 

Aus diesen genannten Gründen wä- 
ren wir sehr dankbar, wenn wir von 
Ihnen noch weitere Literatur und In- 
formationen erhalten klhnten. 

Mn möchten wir uns aber erst ein- 
mal naher vorstellen. Wir sind Brüder, 
29 und 30 Jahre alt und in einemDo# 
im Kreis Freibergr aufgewachsen. Die 
Fliegerei interessiert uns seit unserer 
Kindheg und so sind wir womModel1- 
bau über den SegelJaug zwangsldluJig 
auf das Drachenfliegen gestoßen. Wir 
waren begeistert von der einfachen 
Konstruktion und dem geringen Mate- 
nalaufwand dieser Fluggerate und 
versuchten selbst, solche Projekte zu 
verwirklichen. 

Leider muflten wir schon damals 
feststellen, da$ es fast unmöglich ist, 

Mit freundlichen Grüflen 
Ulfund Uwe Kern 

Eigenbau von Ulf und Uwe Kern. Jahrelang flogen die beiden rlllegalw nur bei Nacht und 
Nebel. bis die DDR-Behörden den Gleiter beschlagnahmten. 

geeignetes Materialfir ein Fluggerüt 
aufzutreiben. Dadurch haben w i r & -  
den Bau unseres ersten Gleitersfust 
2 Jahre benötigt, da oft das nötige 
Material nicht zur VerBgmg stand, 

Auf dem Foto könnt Ihr unse~e Ei- 
genkonstruktion sehen. 

Earen Sicherheitsvorschrifien wiir- 
de dieser Gleiter sicher nicht entspre- 
chen, aber wir waren stolz, überhaupt 
ein Fluggerät gebaut zu haben. 

Leider waren wir durch die gleiter- 
unfreundlichen Gesetze gezwungen, 
unsere Flugversuche bei Nacht und 
Nebel durchzqführen. Und bei den 
Hängen, die uns da zar Veifügung 
standens kann man unsere Fluge 
eigentlich nur als kurze »Hüpfer<< 
bezeichnen. 



Die Teilnehmetgahl ist begrenzt. Unbedingt schriftlich voranmelden! Der Kalender wird laufend ergänzt. 



Gleitsegeln 

16.9.89 TtP Ruhpolding Gebhard Holzner 
16.9.89 P Tegelberg Gerhard Spieler 
16.117.9.89 TtP Zillertal Elmar Müller 
17.9.89 TtP Breitenberg ChristaVogel - 

17.9.89 T Was-rkuppe P Horst Bghelmes- - 

22.9.89 T t S  Goppingen Klaus lrschik 
22.123.9.89 T+P Hochgrat ~ r i t z ~ u m  
23.9.89 TtP 

- 

Brauneck Sepp Mangold - - 

28.9.89 T Weilheim Gerhard Spieler 
29.9.89 T - Stuttgart Matthias Betsch P 

29.9.89 TtP Kossen Wal&rKumpfmüller 
P 30.9.89 - Tegelberg Gerhard Spieler 

- 

6.n. 10.89 TtP Hochgrat FritzBum 
7.10.89 P Hochgrat Klaus lrschik 
7.10.89 TtP Hochgrat P Frank anigsch 
7.18.10.89 TtP Elzach Manfred King - - -  - -- 
7.18.10.89 TtP - Brauneck -sepp~inghamhii 

14.10.89 TtP - Breitenberg Skycenter=-=-- * = -- 

1530.89 T - P Werkuppe - P Ho- B a r t h e l m e ~ ~  - =- 
20.10.89 T Stuttgart Matthias - Betsch - =  P 

- - - 

2OJ21.10.89 TtPp Hochgrat %~unz - - -  = - -- 
21.10.89 TtP - Ruhpolding ' ~ebhard~olzner- - 
22.1089~- TtP - P P  P C ; ~ ~ ~ l l ~ ~ i ~ ~ h ~ ~  -+ -=P-+ - 

21.122.10.89 - T+P Zilledal, - - sElmarMüller- , -4 - = 

27.10.89 T ~ S  Goppingen Kla~!rrchik=___ P 

- -P- 

-- - 
P - 
P 

27.10.89 T WEilheim ~erhardS~ie6r 
P -  - P 

28.10.89 P - TegelbeQ ~&if-tard~pme< 
P 

29.10.89 T iP Breitenberg Christ3Vogel-Söder = = 

4.11.89 TtP Salmas - Klaus Horburger - - 
11.11.89 - TtP Breitenberg Skycenhr = P PP - - 
17.11.89 T Stuttgart Matthias Btsch - 

P P - 
17J18.11.89 TtP Zillertal ~ l m @ f i k r  
26.11.89 TtP Breitenberg ChristaVogel - 

- 

9J10.12.89 TtP - lillertal Elmar Müller - 
- = P 

Prüfungsarten: T = Theorie; P =Praxis; A = Befähigungsnachweis A; 
B = Befähigungsnachweis B; S = Windenschleppberechtigung 

Jetzt 

der Punk ab 
Mit Progress von Paratech geht der Punk 
ab: 'Jhumhaftes Handling, flaches Dre- 
hen, hohe Wendigkeit, Gleitzahi 6+, 
minimales Sinken 1,3 mlsek. Ein konven- 
tioneller Gleitschirm mit genialer Aerody- 
namik. Keine geschlossenen Zellen, Ver- 

9 b* steifangen und Ventile. Die Streckung ist 
gering (3,6). Der Progress ist deshalb 
beim Start blitzschnell geiüiit, iiiegt ohne 
jegliche TKcks bequem und streßikei und 
verfiigt über einen großen Geschwindig- 
keitsbereich . . . 
Das ist der echte Fortschritt im Gleit- 
schirmbau: Progress von Paratech. 

Unser persönlicher Tip iür Einsteiger und 
Aufsteiger: Probiert den neuen Relax. 
Auch er ist ein genialer Schirm, der die 
Fiugqualitäten eines Hochieisters von 88 
mit Gutmütigkeit und Sicherheit verbindel 

Infos zu den aktuellen 
89er Modellen 
mit Zubehör und 

erhalten Sie 
sofort von 

Sportartikel GmbH, 

INFO-TEL. 



Die Teilnehmenah1 ist begrenzt Unbedingt schriftlich voranmelden! Der Kalender wird laufend ergänzt. 

7.7.89 TAtB Weilheim Gerhard Spieler, 
Am Frischanger 5, 

- 

P 8120 Weilheim, 
P 

- - - 
- - 
P P 088117651 

- P 

8.7.89 P TtP AtB , sal* Klaus Horburger, 
- 

- Allmannsried 181, 
- 

8999 Scheidegg, 
- 

P 

08381 16265 
8.7.89 P A ~ B  - Tegelberg Gerhard Spieler 
8.19.7.89 TtP AtB Tegelberg Mathias Krug, 

Haldenweg 3, 
8959 Roßhaupten, 

- 

083671598 
9.7.89 P AtB Tegelberg GhristaVogel-Söder, 

Brunnenstr. 15,8959 Rieden, 
08362151 38 - 

- 

15.7.89 P AtB Messelberg Klaus lrschik, 
Blumhardtsk 214, 

- 
- 

- 
- 

P 

7320 Göppingen, 
P 

- - P 

P - 
P 

-071 611491 19 
T t P  AtB -Ruhpolding Gebhard Holzner, 

Brandstätter Str. 62, 
- 

8222 Ruhpolding, 
0866312729 

16.7-89 TA Rieden ChristaVogel-Söder 
16.7.89 - TtP ULS - Wasserkuppe HorstBarthelrnes, 

- 

P - - 
P 

06ernhausen 35, 
P 

P 

- 6412 Gersfeld, - - - 
P 

P 

P 0665417548 - 
P - 

21 .j. 89 T A ~ B  = Goppingen Klauslrschik 
21.7.89 - TAtB - Werther Udo Wilhelm, 

Schwarzer Weg 2-4, 
- 4806 Werther, 

0520311475 
- 

kostenlose Info 

ULTRALEICHT-FLIEGEN 
FLUGFUNKKURSE BZF 

lernen bei den Profis 
H~HENDINGER-SCHMIDTLER 

Flugplatz - 8330 Eggenfelden 

Tel. 0 87 2117172 

TAtB 
P AtB 
TtPAtB 

TtP AtB 
TA 
P AtB 
TA 
TtP AtB 

- 

T A+B 
PAtB 
TtPAtB - 
TAtB- 

TtP s 
TA+B 
PAtB 
P AtB 
TtP AtB 

TtP AtB 
P AtB 
TA 
TB 
TAtB 
P AtB 
TtP A +B 
P AtB 
TtP AtB 
P AtB 
TtP ULS 

Werther Udo Wilhelm 
Winterberg Elmar Müller, 

Nühnetalstr, 73, 
5788 Winterberg, 
02981 16640 

Tegelberg ChristaVogel-Soder 
Bernau Walter WagnedBernhard 

Schnekenburger, 
Hof 57,7816 Münstertal, 
0763611676 

Weilheim Gerhard Spieler 
Tegelberg Gerhard Spieler 
Elzach Manfred King, 

Moosweg3,7807 Elzach, 
0768217062 

Tegelberg Mathias Krug 
Rieden Christa Vogel-Soder 
Wasserkuppe Horst Barthelmes 
Tuschen Elmar Müller 
Brauneck Sepp Singhammer, 

- LenggrieserStr. 58, 
8178 Gaißach, 

- 

0804118721 - - 

Goppingen Klaus lrschik 
Tegelberg Christa Vogel-Soder 
Ruhpolding Gebhard Holzner 
Stuttgart Maiihias Betsch, 

Hermannstr. 11, 
7000 Stuttgart 1, 
07111617579 

Wasserkuppe Horst Barthelmes 
Weilheim Gerhard Spieler 
Tegelberg Gerhard Spieler 
Tegelberg Christa-Vogel-Söder 
Bernau Walter WagnerlBernhard 

Schnekenburger 
Tegelberg Mathias Krug 
Sauerland Elmar Müller 
Rieden Christa Vogel-Soder 
Zuschen Elmar Müller 
Weilheim Gerhard Spieler 
Tegelberg Christa Vogel-Söder 
Ruhpolding Gebhard Holzner 
Tegelberg Gerhard Spieler 
Salmas Klaus Hörburger 
Wasserkuppe Horst Barthelmes 



22.9.89 TAtB Göppingen Klaus lrschik 
24.9.89 TA Züschen Elrnar Müller 
28.9.89 T AtB Weilheim Gerhard Spieler 
30.9.89 PAtB Tegelberg ChristaVogel-Söder 
30.9.89 PAtB Tegelberg Gerhard Spieler 
30.9.11.10.89 TtP AtB Elzach Manfred King 
30.9.11.10.89 TtP AtB Tegelberg Mathias Krug 
1.10.89 TA Rieden ChristaVogel-Söder 
1.10.89 TtPS Wasserkuppe Horst Barthelmes 
7.18.10.89 TtP AtB Bernau Walter WagnerlBernhard 

Schnekenburger 

14.10.89 PAtB Tegelberg ChristaVogel-Söder 
14115.10.89 PAtB Sauerland Elrnar Müller 
15.10.89 T+P ULS Wasserkuppe Horst Barthelmes 
21.10.89 PAtB Messelberg Klaus lrschik 
21.10.89 TtP AtB Ruhpolding Gebhard Holzner 
21 .122.10.89 TtP AtB Tegelberg Mathias Krug 
27.10.89 T AtB Göppingen Klaus lrschik 
27.10.89 TA+B Weilheim GerhardSpieler 

28.10.89 TtP AtB Wallberg Rüdiger Stolz, 
Ehrengutstr. 16, 
8000 München 5, 
089/7258881 

28.10.89 P AtB Tegelberg ChristaVogel-Söder 

28.10.89 P AtB Tegelberg Gerhard Spieler 
2.M.11.89 PAtB Sauerland Elmar Müller 
4.11.89 TtP AtB Salmas Klaus Hörburger 
5.11.89 TB Rieden Christa Vogel-Söder 

12.11.89 TB Züschen Elrnar Müller 
12.11.89 TAtB Stuitgart Matthias Betsch 
17.11.89 TAtB Weriher Udo Wilhelm 

18.11.89 PAtB Weriher Udo Wilhelm 

19.11.89 TA Wasserkuppe Horst Barthelmes 

26.11.89 TB Wasserkuppe Horst Barthelmes 
26.11.89 TA Winterberg Elrnar Müller 

Prüfungsarten: T =Theorie; P = Praxis; A = Befahigungsnachweis A; 
B = Befahigungsnachweis B; S = Windenschleppberechtigung; 
ULS = UL-Schleppberechtigung 

Wirklich himmlisch,wie auch ich mit dem 
AUround-Leistungs-Gleitschirm ELIT die 
Thermik genießen kann. 

Der ELIT bietet die letztjährigen Hochlei- 
stungen jetzt für den Aliround-Piloten. 
Besonderheiten: Elliptischer Grundriß, 

h11k Mylar-Flaires, Ram-Air-Stabilos, Streckung 
3,5, zehn offene Zellen, 25,s m2. 
Eigenschaften: Gleitzahl 5, min. Sinken 
1,7 d s e k .  stabiles, sicheres Flugverhalten - 
auch in Turbulenzen, unkompliziertes Hand- 
ling bei Start und Landung. hat Diese hervorragenden technischen Werte 
sagen noch lange nicht alles über den Lei- 
stungscharakter. Spezialisten und Testpiloten 
jedenfalls sind sich einig: Der ELIT ist das 
ideale Fluggerät für anspruchsvolle Piloten, 
schon nach den ersten Höhenflügen. 

Infos zu den aktuellen 
89er Modeiien 
mit Zubehör und 
Gratis-Poster 
erhalten Sie 
sofort von W/ 
Sporiariikel GmbH, Am Gasteig 4b, 8196 Eurasburg 

INFO-TEL. 0 81 79 / 14 15 



Hängegleiter 

Moyes GTR 162, ca. 40 Fluge, Neu-Zu- 
stand, VG, Mylar, Räder, Kennzeichen, tür- 
kis-lila, DM 3950,-. 1 071 113464851, 

Atlas 16, Baujahr 84, Ca. 100 Flüge, Topzu- 
stand, Aerosafe-Trapezrohre hlus 2 Aero- 
safeIrsatzrohre) und 2 Paar Räder, VB 
DM 1500,-. 1 Privat 061 511146898, tags- 
über 061 51 I8321 70. 

Magic IN, 177, Baujahr 8186, Mylar rot, 
multicolor, sehr guter Zustand, VB 
DM 3100,-. 1 07321146861. 

Duck 2, Baujahr 84, wenig geflogen, VB 
DM 1700;. B 08917934923. 

Cloud 2, sehr guter Zustand, multicolor, 
DM 1000,-. @ 07666121 62. 

Prieler-Integral-Schürze, Typ Racer, wie 
neu, 160-170 cm, 60-68 kg, DM 530,-. 
Kleiner Parasail-Kniehänger, fast neu, 
DM 150,-, Römer-Helm DM W,-. 1 
0525415091. 

Magic IV 177 !T, 2 Jahre alt, sehr gepflegt, 
reiner Weekend-Vogel, DM 2850,-. B 
09411702866 oder 0991 122055. 

Firebird Quaitro S, Baujahr 87, dunkelblau/ 
hellblau/weiß, sehr guter Zustand, Aero-Safe 
Steuerbügel, VB DM3000,-. 1 07311 
71 31 98 oder 0731 171 9355. 

Superfex II, für Anfänger, 2 Packsäcke, 
2 Ersatzsteuerbügel, Kunpack 2 m, mit Pa- 
rasail Fallschirm, DM 1350,- oder einzeln. 
1 069151 5719. 

X204 Baujahr 83, gepflegt, 5-Jahres-Check 
7187, VB DM 1350,-. 1 08381181408. 

Hiway Demon 175, Baujahr 82, guter Zu- 
stand, Gütesiegel noch für 89, UL- und 
schlepptauglich, für Umsteiger, VB 
DM 700,- 1 0804111330 ab 18 Uhr. 

Wills Wing Sport 167, Baujahr5187, Bestzu- 
stand, wenig geflogen, Obersegel weiß, Un- 
tersegel rot, DM3900,-. 1 00411 
618253348 oder ab 17Uhr 00411 
61931 2417. 

Bicla Arrow, Baujahr 82, 2-Jahres-Check 
neu, Topzustand, VB DM 1400,-. 1 
080371866. 

Bullet, weiß, 16,8m2, Gutesiegel neu, 
ZSteuerbügel, VB DM 600,-. 1 08211 
92247 ab 18 Uhr. 

HP 2, Baujahr 7187, Top-Zustand, crashfrei, 
neon, VB DM 4100,: 1 08652161476. 

42 

J edes DHV-Mitglied ohne gewerbliche Tätigkeit als Her- 
steller oder Händler hat die kostenlose Möglichkeit, unter 
dieser Rubrik gebrauchte Fluggeräte und Zubehör zum 

Verkauf anzubieten. Inserate für Hängegleiter, Gleitsegel, Gurt- 
Zeug und Rettungsgeräte werden nur abgedruckt, wenn das 
angebotene Produkt das Gütesiegel besitzt. Wir bitten daher 
um Verständnis, wenn wir gewerbliche Anzeigen und Anzeigen 
für Produkte ohne Gütesiegel nicht aufgenommen haben. 

Uno Firebird, Baujahr 7/87, 15,5 m2, 
schwan/rot/gelb-grün, mit Speedbar, 2 Sei- 
tenrohre, VB DM 2800,-. 1 0821192247 
ab 18 Uhr. 

GTR 162, fast neu, Mylaranstfomkante gelb, 
orange, weiß. 83 0880218609 abends, 
Öfters probieren. 

Zephir, Baujahr 87, DM 3500,. Polaris, 
Baujahr 85, mit Kniehänger, Vario und Rä- 
der, zusammen DM 1650,-. B 086571 
1273. 

Kniehänger Charly, Top-Zustand, Gütesie- 
gel, DM 150,-. Thermo-Spoopy, neu, da 
doppeites Geschenk, DM ZOO,-. 1 0691 
575987 ab 18 Uhr. 

X-Ray, Baujahr 81, Gütesiegel 86 abgelau- 
fen. Euro II, Baujahr 79, 87 werksüberholt, 
Gütesiegel bis 89. Parasail-Schütze mit 
Brüggemann-Brand-Schirm incl. Trage- 
sack, 86 werksuberholt. 1 Paar Gummiräder, 
billigst. 1 071 5916534. 

Ranger HS, Kunpack 1,50 m und 5,50 m, 
2 Packsäcke, viele Ersatzteile, Gütesiegel, 
19 kg, für Anfänger und Bergsteiger von 
70-90 kg, DM 1000,: 1 061 01143645. 

Saphir 17, Baujahr 10186, Vorderkante gelb, 
gut gepflegt, VB DM 2900,-. 1 07111 
8567635. 

Kiss, pinklweißlgrau (Subtle), 7 Fiüge, incl. 
2 Ersatzbügel, Raum K'olnlDüsseldorf, VB 
DM 5800,-. @ 021 91150504 tagsüber, 
021 91 1281 54 abends. 

Atlas 16, Baujahr 84, blau-weiß, neue Unter- 
Verspannung, neue Aufhängung, Räder, 
Steuerbügelrohre, DM 850,-. B 060741 
5903, Klaus verlangen. 

Wills Wing Duck 11 180, Baujahr 84, weiß 
mit Spektralfarben, neue Unterverspannung, 
VB DM 1700,: 1 06441131133 oder 

/ 0084213307. 

1 Cloud II, 5-Jahres-Check 88, la-Zustand, 
nur ca. 50 Flüge, VB DM 1000,-. 1 0 9 0 8 1  1 ' 22080. 

Atlas 16 C, Mylar, wenig geflogen, guter 
Zustand, neuer Check, DM 1500,-. 1 
07022136471 oder 0934112627. 

Bergfalke, Baujahr 82, gepflegter Zustand, 
5-Jahres-Check, Preis VB. 1 022021 
35414 abends. 

Keller-Karpfenguri, Klaffski-Gurt, 185 cm, 
Steinbach-Schlafsack, sowie diverse Hel- 
me mit und ohne Integral, allesVB. 1 0891 
600061 24 oder 687017. 

Wills Wing Duck 11 180, Baujahr 84, mit 
Extras, Topzustand, da Zweitgerät, Check 
87, aus akutem Platzmangel, für DM 1000,- 
zu verschenken. 1 08911 678639. 

Windfex, Baujahr 11/82, blau-gold, wenig 
Flüge, Packsack lang und kurz, DM 1600,-. 
1 0731 1384889. 

Falke V, Baujahr 83, Fünfjahrescheck 1988, 
mit Ersatzbügel, DM 600,-. 1 07311 
266583. 

Help-Reitungssystem (Schwane) incl. B + 
B-Schirm, Außencontainer, DM 250,-. 1 
07331167596. 

Atlas 16, Baujahr 83, 5-Jahres-Check bis 
12/90, neue Unterverspannung, DM 1600,-. 
1 0837911249. 

Windfex mit 5-Jahres-Check, Flytec-Vario, 
Liegeschürze mit Fallschirm günstig abzu- 
geben. 1 07171140779. 

Wills-Wings Sport 150, fast neu, 
DM 4800,-. 1 071 71166062. 

Zephir, Baujahr 5/88, Topzustand, OS weiß, 
US asymmetrisch blaulmulticolor, Anstrom- 
kante blau, VB DM 4500,-. 1 062571 
62351 oder 06916335249. Anruf lohnt sich. 

ACE 160, Baujahr 5/87, werksgetrimmt, 
kaum geflogen, wegen Hobbyaufgabe Gele- 
genheit, DM 2950,-. lntegralgurt Racer, 
neu, 185-188 mm, DM 400,-. Charly Mittel- 
leinen-Schirm, DM 650,-. 1 0401 
49001 24. 

Impuls 17, Baujahr 86, wenig geflogen, uni 
weiß, DM 2200,-. 10251182270. 

Cloud 111, Baujahr 9183, gut erhalten, neues 
Gütesiegel, DM 1190,-. Wasmer Fahrtmes- 
ser, DM 40,-. Hanimex 35 maf mit pneuma- 
tischem Fernauslöser, Motor, Autofocus und 
autom. Blendeneinstellung, DM 130,-. B 
0891650400 oder 089121 342005. 

ACE 160, Baujahr 4187, Farben Weiß, Pink, 
Blau, mit Pitchy, VG, 2 Ersatzseitenrohre, 
neue Unte~erspannung, VB DM 3500,-. 1 
0724311 5097. 

Windfex, 5-Jahres-Check, neue Verspan- 
nung, Ersatztrapez, langer und kurzer Pack- 
sack. VB DM 1600,-. 10226715669. 

Uno, Baujahr 88, Kniehänger, Wasmer Mini 
Air-Vario, Hallrohr Geschwindigkeitsmesser, 
Höhenmesser, DM 3100,-. 1 0930618510. 

Santana, 1 Jahr alt, pink-weiß, gutes Hand- 
ling, wegen Neukauf für VB DM 3900;. B 
0823817995. 

Uno, Baujahr 4186, Farben OrangelGoldI 
Gelb, wenig Flüge, VB DM 2600,-. Einkaufs- 
gutschein Über DM 600,- der Firma Aerotec, 
für Drachen und Gleitschirme, für DM 300,- 
abzugeben. B 08916125409 (Malte 
17-20 Uhr). 

Express Racing, Baujahr 86,14,5 m2, guter 
Zustand, VB DM 990,: 63 0763611599, 

Polaris Delta 16, Baujahr 85/86, guter Zu- 
stand, Räder, 3 Ersatzsteuerbügel, VB 
DM 2000,-, ggf. mit Kniehänger und Fall- 
schirm (beides Baujahr 86) für DM 2500,-. 
1 02411890259. 

Wasmer Keule 1987, Vario und Geschwin- 
digkeitsmesser analog, Höhenmesser digi- 
tal, komplett DM 680,: 1 091 31 1208039. 

Atlas 18, Baujahr 8187, rotlweiß, Mylar, Pro- 
filturm, Speedbar, 80 Flüge, 12 Monate ge- 
flogen, DM 2500,-. B 06331116967. 

Taifung Race Cut, hellgrünlgelb als Deko- 
Drachen, Packsack neuweitig, DM 500,-. 
1 0633111 6967. 

UP Glidezillall60, la-Zustand, schöne Far- 
ben, I Jahr alt, DM2900,-. Kostelezky- 

Azur 17 C, Baujahr 83, technisch und op- 
tisch o.k., leider ohne 5-Jahres-Check, des- 
halb DM 400,-. @ 02281220538. 

Ranger A, Baujahr 79, neuer 5-Jahres- 
Check, kaum geflogen, Bergsteiger, 1,50 m 
Packmaß, VB DM 1500,-. Kniehängergurt + 
Fallschirm Parasail, Baujahr 82. b 06201 1 
52866. 



AilesdeK ProfiUBriuair 9, IR Jahr alt, ca. Vario und Höhenmesser. @ 024451497, 
30 Flüge, wie neu, VB DM 2500,-. Salewa nicht vom 4.5.-26.5. (Urlaub). 
X3, 1 Jahr alt, ca. 40 Ruge, guter Zustand, 
komplett mit Gurt, V6 DM2200,-. @ Impuls 14 oder Moyes Mars und einen 
07531127324, Kniehängergurt mit Fallschirm. @ 081 421 

1 5244. 
AilesdeK Profil, neuwertig, nur ca. 15 Fluge, 
DM 2700,-. B 070311804396. Mechanisches Vario von Winter. B 05111 

825679. 

Superfex II, mit Kraxe für DM 1500,- maxi- 
mal. @ 0766612846. 

Gemischtmarkt Hallo Drachen- und UL-  lieg er! Wer 
möchte bei schon bestehender UL-Schlepp- 

Mitfahrgelegenheit zum Fliegen von Mün- Gemeinschaft einsteigen (Landshut). Nähe- 
chen S 1 oder Freising? Walter Aures, Kep- res B 08704/263. 
serstraße 50, 8050 Freising. @ 081 611 
85395 ab 18 Uhr. Drachenfliegen in Zentral- und Sidameri- 

ka. Wer kann mir weiterhelfen bezüglich 
Vario für GS, gut erhalten, günstig, wenn Fluggebieten und Adressen von Clubs oder 
moglich mit Höhenmesser (nicht Bedin- Drachenfliegern dort? Joachim Borowski, 
gung). B 0891691 2929 (abends oder fiih- Budersteinstraße 30a, 8000 München 40.1 
morgens ca. 7-7.30 Uhr, öfters probieren!). 0891368020. 

3 7 3  0 

UL-Schlepp 
in der DFS-Solling 

monatliche UL-Schleppkurse Th + P 
auf dem Flugplatz Bad Gandersheim 

Info Tel.: 0 55 62 - 423 

/ 

Thermikkurse 
Mai 1989 

Gleitschirmtouren 
10 Tagestouren auf 10 der schönsten 
Flugberge 

Gleitschirmtrekking in Nepal 
im November 1989 und Februar 1990 

@ Gleitschirme 

R* 
alle aktueUen Modelle 

Cleitschirmschulung 
Bitte fordern Sie gratis den jeweiligen Prospekt an! 

Sunglide 
Gleitschirmschule München, Sybille Fischer 

Egmatinger Str. 8c, 801 1 Siegertsbrunn, Tel. 081 0214857 

CIRRUS 8000 DM 1.298,- 
Multifunktionales Cockpit für den 
Streckenpiloten. 
Variometer mit programmierbarer 
Verzögerungszeit, Höhenmesser 
mit zwei Höhenspeichern, Baro- 
meter, Fahrtmesser, programmier- 
bare Akustik, Zeit- und Stoppuhr, 
Kapazitäts- und Reserveanzeige 
der Batterie, Totalenergiekompen- 
sation. 

CROSS COUNTRY 8000 
Multifunktionales DM 1.598,- 
Cockpit für Top-Piloten: 
Variometer mit programmierbarer 
Verzögerungszeit, Höhenmesser 
mit zwei Höhenspeichern, Baro- 
meter, Fahrtmesser, programmier- 
bare Akustik, programmierbare 
Sollfahrtanzeige, Gleitzahlrech- 
ner, Zeit- und Stoppuhr, Kapazi- 
täts- und Reserveanzeige der 
Batterie, Totalenergiekompensa- 
tion. 

CUMULUS 8000 DM 958,- 
Multifunktionales Cockpit für den 
anspruchvollen Piloten. 
Variometer mit programmierbarer 
Verzögerungszeit, Höhenmesser 
mit zwei Höhenspeichern, Baro- 
meter, programmierbare Akustik, 
Kapazitäts- und Reserveanzeige 

I der Batterie. 

L 
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le Speedbargeräte sind funkentkört, höhenk6mpensiert.und 
=~~&&$tl&eIt geschlitzt. I,. L# . - -  , I L.-'- 

VARlO ANALOG DM 549,- 
Das Gerät ist funkentstört, höhen- 
kompensiert und gegen Feuchtig- 
keit geschützt. 

VARlO DIGITAL 

J 
Das Gerät ist funkentstört, höhen- 
kompensiert und gegen Feuchtig- 
keit geschützt. 

POCKETVARIO DM 398,- 
Mit programmierbarer Akustik, 
das Gerät ist höhenkompensiert 
und gegen Feuchtigkeit geschützt. 

Weiter im Programm: 
OWENS VALLEY 8000 DM 1.298,- 
SPEED ANALOG ll DM 169,-, 
Fotohalterung DM 49,-, Kompass 

ALTIMETER DIGITAL DM 498,- 
Vierstelliger Höhenmesser, 
Barometer, zwei Höhenspeicher, 
Batterieanzeige, auf Wunsch mit 
programmierbarer Variometeraku- 
stik. Das Gerät ist höhenkompen- 
siert und gegen Feuchtigkeit 
geschützt. 

- SPEED DIGITAL DM 270,-, 
SPEED ANALOG I DM 108,-, 

DM 59,-, Stoppuhr DM 59,-. 

AßRQRuginJtAimente A. Frommwieser, BahnhofsiraBe 37, 
D8219 Rimsting/CRlemsee, Tel. 0 80 51-6 12 49 



Die Schirmrettung 
»Ist das denn wirklich nötig? - Warum soll ich denn auch noch einen 

Rettungsschirm mitnehmen, soviel zusätzliches Gewicht und die Kosten.. .? - Der 
Gleitschirm ist doch selber schon ein Fallschirm!« VOTZ Clzristoph Kirsclt 

S olche und ähnliche Fragen und 
Auffassungen zum Rettungsschirm 
hört man immer seltener, obwohl, 

im Gegensatz zum Drachenflieger, der 
Gleitschirmpilot nicht dazu verpflich- 
tet ist, einen Rettungsschirm mitzu- 
führen. 

Dennoch scheint über den richtigen 
Einsatz und eventuellen Gebrauch 
noch viel Unklarheit zu herrschen. Es 
genügt eben nicht, den Rettungs- 
schirm nur bei allen Flügen dabei zu 
haben. 

Denkbare Situationen, die die Aus- 
lösung der Reserve tatsächlich erfor- 
dern, sollten zunächst differenziert 
werden: 

Kollision (Gleitsegel mit 
Gleitsegel, Gleitsegel mit 
Drachen): 

Bei der hohen Frequentierung un- 
serer Fluggelände und der zuneh- 
mend hohen Zahl von Schirmfliegern, 
die vorhandene Aufwinde nutzen kön- 
nen, ist dies sicherlich die größte Ge- 
fahrenquelle und der wichtigste An- 
wendungsbereich der Reserve. 

Wer insbesondere mit einem Dra- 
chen zusammenstößt, wird ohne Ret- 
tungsschirm, auch mit größtem Glück, 
kaum heil davonkommen. 

Sollte also eine Kollision unaus- 
weichlich sein, so muß man unbedingt 
versuchen, dem direkten Zusammen- 
stoß des eigenen Körpers mit dem des 
Unfallpartners bzw. seinem Drachen 
auszuweichen. Denn die Relativge- 
schwindigkeit bringt eine solche Ener- 
gie des Aufpralls mit sich, daß das 
Ziehen des Rettungsschirms durch 
entstandene Verletzungen leicht un- 
möglich wird. Das etwas geringere 
Übel ist demnach, daß sich »nur« die 
Gleitschirmkappen bzw. der Gleit- 
schirm mit dem Drachen treffen und 
nicht mehr auseinander kommen. 

Kein langes Zögern, da eventuell 
weitere Verwicklungsgefahr droht, 
der Rettungsschirm ist sofort zu 
werfen! 

Schirmrettung mit einem System mit kurzer Verbindungsleine. Der Pilot hält das Gleitsegel 
in völlig kollabiertem Zustand, um Pendelbewegungen zu verhindern. 



Irreversible Verwicklungen 
des hgels: 

Eine nicht ganz so ausweglose 
Situation stellen die aus Einklappern 
hervorgehenden Ruglageh dar. 

Mit der angemessenen Reaktion 
läßt sicb der Zustand fast W e r  wie- 
der beheben oder durch Gegensteuern 
zumindest ain einigermaßen flugähn- 
licher Zustand erzeugen, der immer 
dem umteuerbaren Fall am Rettungs- 
schirm vorzuziehen ist. 

DsshaJb: Ein schweres Einklappen 
des Segels ist noch lange kein G d ,  
den Rettungsschirrn zu werfen. - Bis 
der Schirm öffnet, kann man lefcht 
wieder in den Nomdflug kommen. 
Läßt sich hingegen ein eingeklapptes 
und verucnfckeim Segel nicht mehr ciff- 
nen, und der Schirm kann auch nicht 
durch Gegenbremsen mit mittlwer 
SinXcgeschwindigkeit geradegehalten 
werden, dann ist ohne ZU zögern das 
Rettungssgstem zu aktivieren. 

Verhiingte Leinen: 

Noch etwas krasser und meist auch 
mit geringeren Chancen um die 
Schirmrettung herumzukommen ist 
der FalI, daß das Segel dur~h die 
Leinen durchgeschlagen ist, sich fr- 
gendwelche Bauteile in den Leinen 
verhängt haben oder gar - der Horror 
jedes Testpiloten - der Pilot mehr oder 

weniger weit ins Segel oder zumindest 
durch dir: Leinen gefallen ist. 

Solche Zustände sind kaum noch zu 
beheben, die Sirilrgeschwindigkeit oft 
sehr hach. -Also wieder keine Frtge: 
Den Reikmgsschirm ziehen! 

So sehr auch der Qeitschirm in 
seimn wesentlichen Bauteilen überdi- 
mensioniert ist und die Flugfiihigkeit 
auch bei Reißen von Bennwgnden, 
Segelbahnen oder Leinen meist erhal- 
ten bleibt, so ist doch nicht ganz ans- 
zuschließen, daß durch Vorschädm, 
schlechte Pflege o, ä. einmal e h  Bau- 
teii versagt, das doch unentbehrlich 
ist. -Dieser sehr seltene Fall, der aber 
wohl irn Hinterkopf jedes Piioten ab 
m d  an herumspukt, wäre natürlich 
das Paradebeispiel fir die klassische 
Schirmrettung. 

Nachdem nun die mögiichen Situa- 
tionen genannt sind, die den Griff zum 
Rettmgss&irm notwendig machen, 
gilt es zu überlegen, wie dies in ein 
Handlungsschema zu integrieren ist. 

19bMdmg 1 zeigt den möglichen 
&lauf: 

Voraussetzungen dafürr daß man 
von links in das Schema »eintritt@, 
sind natürlich: 
+ daß ein funktionsfähiger Rettungs- 

schirm iiberhaupt mitgeführt wird. + daß eine Schirmrettung jederzeit 
einkalkuliert wird. Der mentalen 

Vorbereitung dient sicher, ab und 
zu sinmai zu versuchen, lfn N o r d -  
Bug reflemrtig nach W Auslöse- 
griff des Scbim~ zu greifen. 

a daß nun tatsächlich ein irreversibel 
ersdminender VorfalI eintritt Is. 0.1 
und dadurch der Absturz droht. 

Wichtig ist, daß man nicht nur zur 
Kappe hoch (oder WQ immer sie sieh 
gerade befindet) schaut, sondern stbn- 
dig den &stand zum Boden über- 
wacht und damit die Zeit überblickt, 
die einem noch bls zur rechtzeitigen 
Öffnung der Reserve verbleibt. 

Dabei ist mit einer absoluten Öff- 
nungsmindesthöhe van 40 bis 60 Me- 
tern zu rechnen. Dies hängt von der 
Höhe der Fallgeschwindigk~it, davon, 
d e  gut der Pilot den Rettungsschirm 
wirft, sowie von der Wartung und dem 
Typ d ~ s  Echirrns ab. 

Md3 eine der Entscheidungsfragen 
in diesem Ablaufschema mit »Nein« 
beantwortet werden, dann ist dem 
ngchsten Schritt groJ3e Beachtung zu 
schenken: »Wie ziehe ich den Ret- 
f,un@schirm?« 

Die meisten auf dem Markt beEndli- 
chen Must~r bestehen aus einem Au- 
Ben- und einem Inriencontaher, in 
dem der Schtrm nochmals verpackt 
ist. 

Durch das Aufreißen des AuBencon- 
tahars, der nmalerweise mit Splin- 
ten verscNossen ist, hat man den In- 
nencontainer in der Hmd, da dieser 
an den Ausliisegriff genäht ist, 



und führen über den-~an~gur t  zum 
Aufhängepunkt am Gurtzeug. 

Das bedeutet, daß der Innencontai- 
ner - und damit der Schirm - sich erst 
öffnen kann, wenn die Fangleinen ge- 
strafft sind und den Verschluß des 
Containers aufziehen. 

Das erleichtert zwar das Wegwer- 
fen des Schirms, bedingt aber auch, 
daß der Innencontainer mit großem 
Impuls möglichst rasch und w2t weg- 
zuschleudern ist, um eine schnelle Öff- 
nung zu erreichen. 

Hierbei darf keine Zeit mit Ubexle- 
gungen, zu welcher Seite nun zu wer- 
fen sei, vergeudet werden, sondern 
das Öffnen des Außencontainers und 
Wegschleudern des Schirms muß eine 
einzige kraftvolle Bewegung, nach 
vorher mental trainiertem Muster 
sein. I 

A L  

in ihrer ganzen Größe zeigen, was mit DTUchfüh'ung"a g' 

einem mäßigen bis sehr heftigen Ruek gel bzw. Gleitsegi 

verbunden sein kann. der wichtigste AI 

Höchstwahrscheinlich wird sich 
nun endlich die rettende Rundkauue - . -  - -  

erade noch einmal gutgegangen. Kollision zwischen Drachen und Gleitse- 
el und Gleitsegel ist bei der hohen Frequentierung der Fluggebiete wohl 
iwendungsbereich der Reserve. 

Damit ist aber der Piiot noch nicht 
unversehrt am Boden, sondern soilte 
weiterhin aktiv In das Geschehen ein- 
greifen: Jetzt beginnen nämlich Ret- 
tungs- und Gleitschirm, oder was da- 
von übrig ist, miteinander zu konkur- 
rieren, was ein scherenartiges Pen- 
deln zur Folge hat (vgl. Abb. 2 a3. Diese 
Bewegung überträgt sich nicht nur auf 
die Sinkgeschwindigkeit, die sehr 
stark schwanken kann, sondern, so- 
fern Reserve und Hauptkappe nicht an 
ein und demselben Punkt aufgehängt 
sind, auch noch auf die Lage des Pilo- 
ten. Deshalb sollte er unverzüglich den 
Hauptschirm »Stallen<<, indem er die 
Bremen, besser aber noch die hinte- 
ren Bagegurte weit durchzieht (vgl. 
Abb. 2b) oder ihn an den vorderen 
Bagegurten zum Unterschneiden 
bringt und zu sich her einholt (und 
regelrecht »unter den Arm steckt«). 
Dies wird den Fall stark stabilisieren 
und somit den Aufprall kalkulierbarer 
machen. 

Wenn nun der Rettungsschirm am 
Rücken oder an den hinteren Schulter- 
gurten aufgehängt ist (sofern das 
Gurtzeug dies zuläßt), hat der Piot 
eigentlich die besten Voraussetzungen 
mittels Landefailtechnik ohne Verlet- 
zungen davonzukommen. 

Ist der Rettungsschirm am gleichen 
Punkt wie der Hauptschirm aufge- 
hängt, so ist die Lage des Piloten we- 
nigstens von den Schirmschwingun- 
gen unabhängig. 

Eine weitere Stabilisierung ergeben 
Rettungsschirme mit langem Verbin- 
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Nachrichten aus der Gleitschirmszene 
von Sepp Gschwendner 

Dolomiten-Cup in Sextefltalien 
Gute internationale Besetzung, 

55 Piloten aus VFra/A/D. 2 gute selek- 
tive Durchgänge am 26.3., schlecht 
der Durchgangsversuch bei Windböen 
über 30 km/h am 25.3., der allerdings 
schnell in einen Hubschrauberflug mit 
angebrochenem Wirbel für den Ver- 
anstalter Roman Schwanthaler 
endete. Sonst prima Organisation, 
gute Stimmung, tolles Fluggebiet, be- 
eindruckende Aussicht und schönes 
Wetter. Totaler Erfolg für D-Piloten. 

1. Sepp Gschwendner D 
Firebird F 1 

2. Christoph Kirsch D 
Firebird F 2 

3. Uli Wiesmeier D 
Firebird F 1 

4. Wolfgang Lechner A 
Comet CX 21 

5. Philipp Moroder I 
Comet CX 21 

6. Walther Holzmüller A 
Trilair 23 

Bayerische Meisterschaft 
Auch die bayerische Meisterschaft 

am Tegelberg vom 12.5.-15.5.1989 
fiel dem Wettergott weitgehend zum 
Opfer. Gut die Idee von zwei Klassen, 
eine Gütesiegelklasse, eine internatio- 
nale Klasse (Ligapiloten, Prototypen, 
int. Gäste). Einzig die Gütesiegelklasse 
konnte 2 Durchgänge fliegen. Ergeb- 
nis: Bayer. Meister des Luftsportver- 
bandes Bayern? 

1. Günther Gebhardt 
Genair 51 2 Dynamic 

2. Varta Tev-Akopon 
vin 2 

3. Frank Fantz 
Genair 5 12 Dyn amic 

4. Kar1 Slezak 
Genair 512 Dynamic 

5. Heinrich Praml 
Genair 512 Dynarnic 

Sonst vertagt auf Herbst! Ti-otzdem 
beste Stimmung nach Kompromißbe- 
reitschaft von Heinz Fischer, der Liga- 
Teamchef Zico Franke zum Wettbe- 
werbsleiter der internationalen Klasse 
ernannte! 

Liga 

Der erste Bewerb der neugegründe- 
ten Gleitschirmliga in Oberstdorf vom 
13.4.-16.4.1989 fiel buchstäblich 
»ins Wasser«, keine Chance für kor- 
rekte Durchgänge. 

2. Liga-Wettbewerb 
Nachdem einige Liga-Piloten auf 

Grund des andauernd schlechten 
Wettbewerbswetters anscheinend be- 
reits auf eine Hallensportart umgesat- 
telt hatten, konnten 38 von ihnen vom 
20.-28.Mai 1989 in Kössen endlich 
die ersten vier Ligadurchgänge füe- 
gen. Entsprechend dem Grundsatz 
»Klasse statt Masse« waren diese 
Durchgänge außergewöhnlich selektiv 
und hatten teilweise WM-Niveau. Wer 
hätte noch vor einem Jahr an einen 
Gleitschirmflug Brennkopf - Walchsee 
- Kössen - Unterberggipfel gedacht. 

Teamchef Zico Franke muß nach 
den aufregenden Diskussionen, Flü- 
gen und Auswertungen nun zwar wie- 
der dem Kreis der Kettenraucher zu- 
gerechnet werden, leitete den Wettbe- 
werb aber souverän und sicher. 

Wieder einmal war am Ende Toni 
Bender vorn, der sich zum Leidwesen 
einiger Konkurrenten noch immer 
nicht endgidtig fürs Drachenfliegen 
entscheiden kann. 

Die Plazimungen nach vier Durch- 
gängen: 
Platz Name Gerät 
1 TON Bender CXC 
2 Uli Wiesmeier F 1 
3 Stefan Mast C 25 
4 Sepp Gschwendtner F 1 
5 Martin Cornell Falhawk 
6 Christoph Kirsch F 1 

Streckenflugpokal 

Zäh geht es noch mit Erfolgsmel- 
dungen im DHV-Streckenflugpokal. 
Trotz aller Strecken (bis Ca. 35 km) 
scheitern die Piloten an fehlenden B- 
Scheinen, an Bedienungsfehlern von 
Foto- oder Barographen. Also Übung 
macht den Meister! Wir leben halt in 
Deutschland, bei uns ist alles nicht so 
einfach wie in Nachbarländern, wo 
man seine »Weltrekorde« fliegt, den 

Landeanflug vor grandioser Kulisse beim Dolomite 

Fotoapparat usw. hat man natürlich 
vergessen! 

Unfälle 

Gemäß der Gleitseglerdevise »im 
Lee is schee« geht man bei Starkwind 
(nicht nur am Breitenberg am 7.5.89) 
soweit ins Lee der vorliegenden Fels- 
wand, bis der Wind einen Start zuläßt, 
knallt dann allerdings in den Leewir- 
beln in die Felsen. Die Hubschrauber- 
piloten kommen vor lauter Gleit- 
schirmfiieger-Bergungen kaum mehr 
aus ihren Sitzen. Bald werden sie bei 
Gleitschirmunfällen nicht mehr aus- 
rücken, wenn bei Unfällen das Gebiet 
nicht schlagartig von allen Fliegern 
geräumt wird! Es mag zwar toll sein, 
über, unter und neben Hubschraubern 
zu kreisen, die Hubschrauberpiloten 
sind allerdings nicht so doof wie man- 
che Gleitschirmflieger und mögen das 
komischerweise nicht! 

Also weg vom Berg mit allen Flug- 
geräten bei Unfällen, auch alle Schir- 
me am Boden des Unfallortes zusam- 
menlegen und verstauen, ebenfalls 
große Gefahr für die Hubschrauber! 



Baden-Württem bergische 
Meisterschaft ins Wasser gefallen 

Es hcrtte bereits sclzleclzt crtigefcrti- 
geiz: Obzuohl sicli cler DFC Siicl- 
schwcrrzwcilrl bereiterkltirt ljcrtte, clie 
cliesjührige Bcrden-~l~iirtte~iibergisclze 

f I, 
i2.leistewclzcrft crni Iccindel cirrszztricli- 

C 
i ten, Iicrtten die BkltV-Ikrcititzuort- 

, liclien Jcickie Seibolcl z~izcl Hermcinn 
Horlcicher cl«rcirij bestcillden, die Adei- 
stewclzcift nicht in Bcrclen-kl7iirtte717- 
berg, sonclem in Bci y eln crm Tegelberg 
aziszurichte~i. 

Aucli terr>iinlich schciltete nicili cizif 
Alleingcrng rrticl schrieb die Meister- 
schcift uom 29. April bis 1. 111lcii crzis. 
Dieser Temii11 wcir schor7 seit Ilerbst 
1988 als Ligci-kl7ettbeiuerb festgelegt, 
im Sl~ortuertrcig tnit cleni DAeC cius- 
clriickliclz uereinbcrrt riiicl in7 Itzjb uerof: 
felitlicht. I4kgen der Teminriber- 

:up in Sexten 

L 

U 

sclzneiclrrng hcrtten die Ligcr-Piloten 
keine ~biöglichkeit zrir Teilncihme crn 
der Lcrticlest~~eiste~~scI~crft~ uncl uvlge- 
kehrt zuc~r clen Adeisterschc~tsteiheh- 
mern die fl4ögliclikeit ge110~77meni, sich 
cizij Lcrnclesebeize mit deii Liga-Piloten 
zzi nlessen. 

Die Felzll~lcr iiung des Bk\Kl/ fcr ncl 
clcrnn ihre kl~iederliolzing beirn Arts- 
rueichterlnin cim i~crcl~olgenclen klb- 
chenencle - zuiecler ein Ligcr-Termin. 

ßcis letzte klbrt hat  das Mktter ge- 
s~~rochen:  crn beiclen uo~+geselienen 
iermineii ließ die i/l7itterung ein Axlei- 
sterschcijtsfliegen er717 Tegelberg iiicht 
zri. Fiir 1989 wurde kein Bacle~i-klTiirt- 
te~iibergisclier Alleister erlizittelt. Die 
Ligcr hcitte grites Streckelizuettei: 
klbl&crrzg Gerteisen 
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.3 Wettbewerbskalender 1989 
L 

Start zum 2. Ligawettbewerb: Toni Bender i n  
Kössen 

P 4 
Drachenfliegen (D) und Gleitsegeln (G) 

2.13.8.89 D Niederrheinische 
Schlepprneisterschafien 

26.127.8.89 D Barenpokal 

Termin DIG Wettbewerb Gelände AusiichteilAuskünftelAnmeldung 
2- 

16.9.88- D Deutscher Streckenflug- Europa DHV und DAeC 
31 8.89 pokal Hangegleiten 

1.4 89- G Deutscher Streckenflug- Europa DHV und DAeC 
31.8.89 pokal Gleitsegeln 
29.7.-6.8.89 D Alpen-Open Markus Villinger, Fassergasse 27a, 

A-6060 Hall I. Tirol, 
Telefon. 00431522343747 
DFC Niederrhein e.V., clo 
Udo Weilandt, Preußenring 19, 
4150 Krefeld 1 

Bad Alex Wagner, Alte-Fritz-Str. 6, 
Herrenalb 6920 Sinsheirn-Steinsfurt, 

Telefon: 07261 I62368 
26.127.8 89 D Ziellande-Wettbewerb Eisenbergl DFC Ederbergland, Wilfried Reiß, 

Battenberg Goßbergstr 6,3558 Frankenberg, 
Telefon. 0645111348 

1 -3 9 89 G Internationale Tegelberg Heinz Fischer, Brunnenstraße 35, 
Bayerische Meisterschaft 8959 Rieden 

1 -3.9.89 G Deutsche Meisterschaft Tegelberg Heinz Fischer, Brunnenstraße 35, 
Frauen 8959 Rieden 

2 13 9.89 D Herzerbergpokal Herzerberg 0631 179264 oder 0631 I77440 
23,124 9.89 DIG Ortenaupokal Ortenau Ortenauer Drachenflieger e.V, 

Peter Klirnsch, Untertal16, 
7631 Schuttertal2, 
Telefon. 07823122 84 
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Knut von Hentig 

)>Fliegern ist wie ein motr 
Sadsen der sich dureh mein &eben 
zieht« 

nut von Hentig, 27 Jahre alt, ge- 
bürtiger Berliner. Sein Urgroßva- K ter erhielt als Minister in Preußen 

wegen seiner Verdienste für das Land 
den Adelstitel, daher der umständli- 
che Name. 

Aufgewachsen in Rüdesheim am 
Rhein, lebt dort Knut bis zum Ab- 
schluß des Abiturs, beschäftigt sich 
intensiv mit Flugmodellen und beginnt 
mit 14 das Segelfliegen. 

All sein Taschengeld, sämtliche Ge- 
schenke und seinen Verdienst bei der 
Weinlese setzt er um in Flugzeit. Seine 
Streckenflugträume kann er jedoch 
nicht verwirklichen. Er sagt über seine 
Zeit iin SegeMugverein: »Ohne eige- 
nes Flugzeug ist man nicht flexibel 
genug.« Er und sein Freund kommen 
zwar früher als bis dahin üblich zum 
ersten Aüeinflug und sind auch die 
ersten, die bei den Alten durchdrük- 
ken, daß sie aiich die »heiligen I<ühe« 
fliegen dürfen. Aber es bleibt bei we- 
nig Streckenflugerfahrung. Als einzig 
nennenswerte Strecke fliegt Knut ein 
120er Dreieck überin Hunsriick. 



I Dann beginnt er eine Gärtnerlehre 
in Schleswig-Holstein, hält dort ein 
Jahr durch, bis die Flugsehnsucht 

1 übermächtig wird. Schon mit 15 hatte 
Knut den ersten Kontakt zum Dra- 
chenfliegen, weil hinter seinem Haus 
einer startete, um über die Weinberge 
zu fliegen. »Aber dem ging es ziemlich 
dreckig, meistens kam er nicht drüber 
und da half ich ihm anschließend den 
Drachen tragen.« Nun, im plattesten 
Flachland werden die Erinnerungen 
an das damals als zu riskant verworfe- 
ne Drachenfliegen wieder wach. Es 
zieht ihn nach Bayern, zu seinen Kind- 
heitserinnerungen, Besuche bei der 
Großmutter in Lenggries. Knut kann 
seine Lehre nahe an den Bergen fort- 
setzen, er lernt auf der Suche nach 
einer Drachenflugschule Toni Bender 
kennen, der gerade im Begriff ist, sich 
als Fluglehrer selbständig zu machen. 
Knut wird sein erster Flugschüler. In 
dieser Zeit arbeitet Knut bei Rochelt, 
den er über einen Freund kennen- 
lernt, beim Bau des Musculair 2. 

I Nach Abschluß seiner Gartenbau- ' lehre beginnt der mittlerweile ganz im 
Drachenflug Aufgegangene mit dem 
Architekturstudium, bricht es aber 
bald wieder ab. »Mich befriedigt etwas 
nur, wenn ich es ganz und gar machen 
kann. Ich hätte mich vielleicht in die 
Architektur stürzen können, indem ich 
autodidaktisch lerne, durch Mitarbeit 
bei alternativen Projekten in den USA 
beispielsweise. Aber das Studium in 
Deutschland formt. Du wirst Architekt 
wie aus dem Katalog. Ich hätte, um an 
dem Studium Spaß zu finden, dieser 
Maschinerie etwas entgegensetzen 
müssen, eine eigene Idee, ein eigenes 
Ziel. Aber meine ganzen Gedanken 
waren bei der Fliegerei. Ich kann nur 
eine Sache richtig machen und da 
habe ich mir zwei Fragen gestellt: 
Könnte ich mir verzeihen, kein Archi- 
tekt geworden zu sein? Antwort: Ja. 
Könnte ich mir verzeihen, kein guter 
Flieger geworden zu sein? Antwort: 
Nein.« 

»Fliegen ist wie ein roter Faden, der 
sich durch mein Leben zieht.« 

Nachdem Toni Bender ihm eine so- 
lide Start- und Landetechnik vermit- 
telt hat, konnte Knut endlich alle die in 
ihm angestauten Ideen verwirklichen. 
»Damals war es noch nicht so üblich, 
mit dem Drachen überland zu fliegen. 
Aber mir waren die Möglichkeiten von 
Anfang an klar.« Knut fliegt l l / z  Jahre 
lang intensiv, nimmt im Winter, wäh- 
rend dem Besuch einer Sprachenschu- 
le in Südspanien, an seinem ersten 
Drachenflugwettbewerb teil, an der 

Andalusischen Meisterschaft - und ge- 
winnt. 

Pünktlich zur Therrniksaison in 
Deutschland zurück, fliegt er die Bay- 
rische Meisterschaft mit, wird 13. und 
qualifiziert sich so für die DM, plaziert 
sich dort als 19. Im Spätsommer ist er 
mit dem Münchner Team Gewinner 
des Bayrischzeller Mannschaftscup. 
Nun wird er als Juniorpilot in die Liga 
berufen. 
1. Ligajahr '86 Rang 6 
2. Ligajahr '87 Rang 4, Deutscher Vi- 

zemeister 
3. Ligajahr '88 Rang 1 

Internationale Ergebnisse: WM '88 
40. Platz, EM '88 15. Platz. 

Eine fulminante Erfolgsserie, die 
natürlich die Fragen aufwirft, worauf 
sie zuiuckzuführen ist, wie sich Knut 
von Hentig selbst seinen Erfolg er- 
klärt. 

»Ein Grund ist ganz sicher, daß es 
mir soviel bedeutet zu fliegen und daß 
ich so gerne fliege. Ich will, wenn mich 
etwas wirklich interessiert, alles dar- 
über rauskriegen und alles können, 
was damit zusammenhängt. Natüriich 
hab ich Bücher gelesen, den Reich- 
mann hab ich verschlungen. Es war 
gut, 8 Wochen lang mit Günter Finzel 
auf Tour zu sein. Wir hatten viele 
fliegerische Ideen und verwirklichten 
sie auch. Jeder von uns hatte Lust, 
neue Sachen auszuprobieren. Es 
bringt viel, mit jemand zusammensein 
zu können, der ähnlich denkt. Das was 
ich heute weiß, wie man schnell wird 
auf Strecke, hat mir keiner direkt bei- 
gebracht, das hab ich hauptsächlich 
irn Wettbewerb gelernt. Wenn man 
schnell fiiegen muß, Megt man effekti- 
ver. Man gewöhnt sich ab, in der 
Thermik zu träumen. Man überlegt 
jeden Kreis, den man macht, und ist 
ungeheuer konzentriert. Denkfaulhei- 
ten kann man sich nicht erlauben. 
Fliegen ist eine Mischung aus Instinkt 
und Denken, aber was ist Instinkt? 

Instinkt ist Wissen, das man ange- 
sammelt hat, ohne sich darüber be- 
wußt zu sein. Manchmal zieht es mich 
hin zu einer Wand, die im Schatten 
liegt und laut Lehrbuch keine Thermik 
liefern darf. Und trotzdem geht's dort. 
Da wertet das Unterbewußtsein ge- 
speicherte Faktoren aus und sagt: 
Flieg hin. Instinkt ist auf jeden Fall 
eine gute Voraussetzung, aber ein rei- 
ner Instinktflieger kann heute nicht 
mehr gewinnen. Begabung gehört da- 
zu, untermauert mit Wissen, und der 
Wiüe inuß da sein, gut zu fliegen. 
Voraussetzung für all das ist der Spaß, 
den inan beim Fliegen hat. Dem der 
bewirkt, daß einem das Fliegen so viel 

wert ist, daß man keine halben Saclii~ii 
macht und daß man schlechtes Flie- 
gen gar nicht an sich selber akzeptiert. 
Beiin Auto könnt' ich lange auf 3 Zy- 
lindern rumfahren, aber beiin Fliegen 
könnte ich es nicht vertragen, zum 
Beispiel mit einem nicht optimal ein- 
gestellten Drachen zu fliegen. Ich füh- 
le mich sehr wohl irn Medium Luft und 
hab' mich immer auch sehr sicher 
gefühlt.« 

Deshalb also Testflieger für Ro- 
chelts Flair? 

»Mich hat das Projekt gereizt und 
die Art, wie Rochelt arbeitet. Es ist 
auch ein Experiment für mich zu se- 

»Es isf lehrreicher eigene 
Fehler ZU machen und sie zu 
erkenrien! als hinter (emandem 
herzu# liegen« 

hen: Wie bestehe ich die Herausforde- 
rung? Und es ist einfach gut, neue 
Erfahrungen zu machen bei den Erst- 
flügen mit dem Gerat.« 

Knuts Leben scheint sich irn we- 
sentlichen in der Luft abzuspielen. - 
Freundin? 

»Ich bin noch zu haben. Hab' mal 
eine Freundin gehabt, die war Tänze- 
rin, sie hat leidenschaftlich gern ge- 
tanzt und konnte das mit dem Fliegen 
verstehen, weil sie es selber an sich 
gekannt hat, daß man sich für eine 
Sache so begeistern kann. Und das ist 
für mich auch eine wichtige Voraus- 
setzung. Meinen Lebensstil, daß den 
jemand teilt, das ist ein Problem. Aber 
das soll nicht heißen, daß es nicht 
ginge. « 

Welchen Rat gibt Knut Nachwuchs- 
piloten, die ebenfalls gute Drachenflie- 
ger werden wollen? 

Ich werde manchmal gefragt, ob 
man zum Weiter- und Schnellerfliegen 
nur mit höherem Risiko üiegen muß. 
Das ist totaler Quatsch. Gutes Fliegen 
ist saubere Flugtechnik und richtige 
taktische Entscheidung. 

Baut den Respekt vor den Cracks 
ab. Was die können, kann man lernen. 
Fliegt mit eigenem Kopf, trefft eigene 
Entscheidungen. Fliegt mit anderen 
zusammen (Wettbewerbe) und ver- 
gleicht deren Entscheidungen mit Eu- 
ren. Es ist lehrreicher, eigene Fehler zu 
machen und sie zu erkennen, als hin- 
ter jemandem herzufliegen und nicht 
zu wissen, warum inan noch in der 
Luft ist. 

Und ganz wichtig, fühlt Euch wohl, 
bleibt locker, ihr fliegt nicht für die 
anderen, ihr fliegt primär für Euch 
selbst. d 
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Comeback für Jos 
Bayerische Meisterschaft im Drachenfliegen '89 

D er Ex-Weltmeister feiert dieses 
Jahr ein überraschendes 
Comeback. »Ich hab heute 
mehr Abstand zu fliegerischen 

Negativerlebnissen der Vergangen- 
heit, fliege wieder unbeschwerter und 
es macht einfach Spaß, wenn man 
einen Drachen fliegt, der gegenüber 
den anderen einen Vorteil hat«, sagte 
Jos nach dem Tagessieg beim ent- 
scheidenden 3. Durchgang am Tegel- 
berg. 

Da mußte gegen einen ungeheuer 
starken Ostwind 20 km zurück ins Ziel 
geflogen werden. Bob Baier hielt sei- 
nen New Wave mit hoher Geschwin- 
digkeit auf die Ziellinie zu, aber der SP 
12 von Jos flog eine Idee schneller. 
Fritz Schwaiger, Chef der Fa. Firebird 
brauchte sich dennoch nicht zu grä- 
men, er konnte Platz 2, Bob Baier und 
Platz 3, Ludwig Rauch, verbuchen. Da 
der New Wave als Hochleistungsgerät 
für eine breite Käuferschar konzipiert 
ist, die Superorchidee SP 12 hingegen 
für den kleinen Kreis der Wettkampf- 
profis, ist für ihn der Sieg des Allgäuer 
Rivalen Guggenrnos zu verschmerzen. 
Firebird stellt sogar den vertraglich 
gebundenen Bob Baier für die WM von 
seinen Sponsor-Verpflichtungen frei, 
damit Bob auf der Rennstrecke über 
Fiesch den hochgezüchteten SP 12 
fliegen kann. 

Die Altstars des Tegelbergs flogen 
die Bayrische jedoch nicht untereinan- 
der aus, denn der 1. Durchgang wurde 
von dem jungen Christoph Engelmann 
mit Zephir CX (6. in der Endwertung) 
gewonnen, der 2. Durchgang von Ste- 
fan Köstlin mit Vega MX und nach dem 
2. Durchgang lag hinter Ludwig Rauch 
der vielversprechende Liga-Juniorpilot 
Thomas Rauch auf dem 2. Platz (7. in 
der Endwertung). Der Tegernseer 
Gleitschkm- und Drachenfluglehrer 
Martin Ackermann belegte den 4. und 
Holger Bolz aus Iinmenstadt den 5 .  
Platz der Bayrischen Meisterschaft. 
Nach drei Jahren gab es nun endlich 
eine reelle Bayrische Meisterschaft, 
mit der Chance für Nachwuchspiloten 
sich zur DM zu qualifizieren. Übrigens 
verschaffte sich Rosi Brams großen 
Respekt, die den 10. Platz belegte, in 

einem Teilnehmerfeld von 76 Män- 
nern und 3 Frauen. 

Der ausrichtende Verein, die 
Schwangauer Drachenflieger mit dem 
organisationsstarken Vorsitzenden 
Benno Osowski hatten das Glück des 
Tüchtigen. Aile drei Tage herrschte 
Gewitterstirnmung und dennoch konn- 
ten gefahrlos drei 40-km-Zielrückflüge 
durchgeführt werden bevor die Über- 
entwicklung zu Schauern führte. Ein- 
ziger Wehmutstropfen: am letzten Tag 
verhinderte auffrischender Südost den 
Start des letztplazierten Teilnehmer- 
Viertels. Und riesiges Glück am 2. Tag: 
Eine gefährliche Begegnung an oder in 
der Wolkenbasis verlief glimpfiich: 
Markus Hanfstängl streifte mit seiner 
Fläche die Flügelspitze von Harti 
Waitl. Gottseidank blieben beide Gerä- 
te flugtauglich, trotz Riß in Hartis 
Segel. 

Die Schwangauer Drachenflieger 
sind aus der Jugendgruppe des Ver- 
eins »d'Allgäuer« hervorgegangen. 
Die Bayrische als erste große Bewäh- 
rungsprobe für den jungen Verein 
wurde mit Bravour gemeistert. Die 
Teilnehmer lobten allgemein die lok- 
kere, entspannte Atmosphäre am Te- 
gelberg, beeindruckend war zu sehen, 
mit welchem Elan und Arbeitseinsatz 
alle Mitglieder des Vereins zum Gelin- 
gen beitrugen - und sie hatten offen- 
sichtlich eine Menge Spaß dabei. Ein 
Bierzelt wurde vom Verein bewirtet. 
Höhepunkt dort bildete ein Fest, das 
außer Rand und Band geriet. Die 
Freundin eines Clubmitglieds, eine au- 
ßergewöhnliche Blues-Sängerin, spiel- 
te mit ihrer Rockband auf und zeigte 
all den Computermusik-Geschädigten 
was lebendige Musik vermag. Ein 
Schullehrer aus Schwangau, der zu- 
nächst unscheinbar in der feiernden 
Menge saß, packte plötzlich die Trom- 
pete aus und entfesselte im Einklang 
mit der Band ein Jazz-Rock-Blues- 
Spektakel von erstaunlicher Qualität 
und mitreißendem Drive. Die Gäste - 
nicht nur die jugendlichen - tanzten 
auf Tischen und Bänken. Der Tisch 
der Bayiischzeller - die sich an ihr 
legendäres Fest bei der letzten DM 
erinnert fühlten - hielt schließlich der 
Begeisterung nicht stand und ging mit 
lautem Krach in Brüche. Q 



Pilotenbesprechung auf dem 
Tegelberg 

Girgl WeinzierI mit 
seinem Vega MX 

1 

Glänzendes Come- 
back für Josef 
Guggenmos, Mitte. 
2. Bob Baier, links 
und 3. Ludwig 
Rauch, rechts 
Fotos KlausTanzler 

Übeneugende Leistung und Optik: 
Bullet SP 12 von Guggenmos 

Ergebnis: 
PlaWName Gerät Verein Punkte 

1 .  Josef Guggenmos SP 12 D'Allgäuer 1668,6 
2. Bob Baier New Wave D'Allgäuer 1649,5 
3. Ludwig Rauch New Wave Bayrischzeller 1607,O 
4. Martin Ackermann WW Sport DC Tegernsee 1577,2 
5. Holger Bolz UP Axis MT lmmenstadt 1511,6 
6. Christoph Engelmann Zephir CX DHV 1506,3 
7. Thomas Rauch WW HP2 Berchtesgadener DF 15052 
8. Girgl Weinzierl Vega MX DCB Ruhpolding 1503,8 
9. Michael Völkl Jet Dream DC Isarwinkel 1452,2 

10. Rosi Brams Bullet D'Allgäuer 1450,2 
11. Stefan Köstlin Vega MX DHV 1444,6 
12. Harti Waitl SP 12 Schwangauer DF 1443,9 
13. Wolfgang Neuhofer Foil DCB Ruhpolding 14413 
14. Wolfgang Genghammer Foil DFC Achental 1431,l 
15. Thomas Noltekuhlmann Bullet Schwangauer DF 1417,9 
16. Detlev Ziege SP 12 D'Allgäuer 141 4,O 
17. Gunther Grössinger Foil DHV 1342,8 
18. Karl-Heinz Pfeil Magic 4 MT Immenstadt 1325,3 
19. Ottmar Sichert Magic 4 DF lngolstadt 1324,3 
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Drachenflug-Weltrekorde 
von Yan Whittlaw 

Rekordfliige haben immer nur eine kleine Gruppe extremer Piloten in den besten Fluggelä~iden der Welt 
versucht. Vor dem ganzen mit einem Weltrekordversuch verbundenen Aufwand, wie die komplizierte FAI- 

Dokunlentation oder weite Reisen in Rekordgebiete, schrecken sogar viele der Allerbesten ziirück. Dennoch, 
wenn man bedenkt, daß z. B. fiir Damen ein voll dokumentiertes 10-km-Dreieck bei einem genüßlichen 

Abendflug zum offiziellen FAI-Weltrekord ausreicht, dann wird es doch sicher einige ehrgeizige Pilotinnen 
geben, die dafiir gerne mal ein neues Blatt in den Barographen einlegen, oder? 

- - 
P Starrflügler 

Höhengewinn 
2819 m 211 0177 T. James S. A. (Südafrika) 

Monte Christo S. A. 
2234 m 5/8/79 George D. Worthington (USA) 

Cerro Gordo, Calif. 

2701 rn 22/7/80 George D. Worthington (USA) 
Cerro Gordo, Calif. 

3820 m 5/8/85 Rainer Scholl 
Owens Valley, Calif. 

Freie Strecke 
153 km 2/7/77 George D. Worthington (USA) 

Cerro Gordo, Calif. 
George D. Worthington (USA) 
Cerro Gordo, Calif. 
William T. Reynolds (USA) 
Lone Pine, Calif. 

Zielflug 
53 km 

Ziel-Rück 
76 km 

George D. Worthington (USA) 
Gunther Canyon, Calif. 
Randy A. Bergum (USA) 
Big Pine, Calif. 

George D. Worihington (USA) 
Gunther Canyon, Calif. 

Höhengewinn 
2682 m 8/7/77 George D. Worihington (USA) 

Gunther Canyon, Calif. 
2987 m 23/7/77 Jerry Katz (USA) 

Cerro Gordo Peak, Calif. 
3243 m 7/7/78 Gary 0. Patmor (USA) 

Gunther Canyon, Calif. 
3566 m 22/7/78 George D. Worthington (USA) 

Cerro Gordo, Calif. 

Michael D. Brewner (USA) 
Bishop, Calif. 
lan E.Kibblewhite (USA) 
Cerro Gordo, Calif. 
Larry Tudor (USA) 
Horsehoe Meadows, Calif. 

Freie Strecke 
97 km 14/6/77 Robert L. Pruitt (USA) 

Sandia Par, New Mexico 
104 km 7/7/79 Alan Reeter (USA) 

Gunther Canyon, Calif. 
108 km 10/7/80 D. Chambers (USA) 

Bishop, Calif. 
178 km 25/7/80 George D. Worthington (USA) 

Cerro Gordo, Calif. 
191 km 2015181 Helmut Denz (D) 

Hippach, Österreich 

R. Thompson (USA) 
Mingus Mountain, Arizona 
John Pendry (GB) 
Horsehoe Meadows, Calif. 

321 km 2/6/86 Randy Haney (Can.) 
Golden B. C. Mountain 

360 km 5/6/88 Kevin B. Christopherson (USA) 
Whiskey Peak, Wyoming 

391 km 3/7/88 Larry Tudor (USA) 
Walt's Point, Calif. 

I 
Zielflug 

, 153 km George D. Worthington (USA) 
Cerro Gordo, Calif. 
Rainer M. Scholl (D) 
Cerro Gordo, Calif. 
Klaus Köhmstedt (D) 
Owens Valley, Calif. 

Klaus Köhmstedt (D) 
Owens Valley, Calif. 
Geoffrey R. Loyns (GB) 
Horsehoe Meadows, Calif. 
Larry Tudor (USA) 
Horsehoe Meadows, Calif. 



Ziel-Rück 
37 km 12/7/79 Alan Reeter (USA) 

Gunther Canyon, Calif. 
79 km 17/7/79 George D. Worthington (USA) 

Cerro Gordo Peak, Calif. 
103 km 15/8/81 Ernst Riechholf (A) 

Zell am See 
103 km 15/8/81 Helmut Dornauer (A) 

Zell am See 

172 km 15/7/83 Klaus Köhmstedt (D) 
Owens Valley, Calif. 

204 km 12/7/85 Rainer M. Scholl (D) 
Owens Valley, Calif. 

310 km 26/6/88 Geoff rey R. Loyns (GB) 
Owens Valley, Calif. 

310 km 26/6/88 Larry Tudor (USA) 
Lone Pine, Calif. 

Dreieck 
18 km 2611 1/84 Denis Cummings (Aus) 

Bond Springs, N. Terr. Aus. 
80 km 29/12/85 Denis Cummings (Aus) 

Parkes, NSW, Aus 

Stephen J. Belenkinsop (Aus) 
Palle J. Jensen (DK) 
Corriddeety, Aus 

Geschwindigkeitsdreieck25 km 
15,6 kmlh 16/2/86 Denis Cummings (Aus) 

Parkes, NSW, Aus 
25,5 kmih 1/6/87 Anatoly Korach (URS) 

Ushunar, URS 
30,4 kmh 14/8/88 Geoffrey Loyns (GB) 

Dunlap, Calif. 

Geschwindigkeitsdreieck50 km 
31,5 kmih 211 187 

Geschwindigkeitsdreieck 100 km 
24 km/h 611 188 
26,4 km/h 6/1/88 

Denis Cummings (Aus) 
Parkes, NSW, Aus 

Palle J. Jensen (DK) 
Stephen J. Blenkinsop (Aus) 

Flexibler Flügel (Frauen) 

Hohengewinn 
3291 m 

Freie Strecke 
77 km 

Page Pfeiffer (USA) 
Gunther Canyon, Calif. 

Page Pfeiffer (USA) 
Gunther Canyon, Calif. 
Caroline De Glanville (GB) 
Gunther Canyon, Calif. 
Judy Leden (GB) 
Horsehoe Meadows, Calif. 

Zielflug I ll8hm 

Ziel-Rück 
37 km 

Valerie Ann Wallington (Aus) 
Ben Nevis, Aus 

Page Pfeiffer (USA) 
Gunther Canyon, Calif. 
Sybille Fischer (D) 
Tegelberg, Rotspitz 
Judy Leden (GB) 
Bishop Benton, USA 
Lori Judy (USA) 
Mazurka, Montgomery Peak 

Hohengewinn 
3169 m 12/7/85 Larry Tudor (USA) 

Naomi Fujita (Jap) 
Horsehoe Meadows, Calif. 

Freie Strecke 
161 km 12/7/85 Larry Tudor (USA) 

Naomi Fujita (Jap) 



Die Moselschleife bei Trier: Viel Wein, spärliche Thermik 

W as tun, wenn auch am 6. vorge- 
sehenen Ligatag ein mächtiges 
Tief die gesamten Alpen mit 

Niederschlagsbewölkung eindeckt? 
Immer noch festhalten am Konzept: 
Alpine Qualifikationsbewerbe vor ei- 
ner hochalpinen WM? Im Westen be- 
ginnt zögernd ein Hoch die Wolken- 
decke wegzuschieben, zum Vorschein 
kommt ein tiefverschneites Wallis und 
die mistralgebeutelten Seealpen. Wei- 
tere 3 Tage soll es dauern, bis auch 
Kössen blauen Hinmel sieht, sagt Me- 
teostar Manfred Kreipl und er soll 
recht behalten. 

Thomas Geißel, ein Neuling in der 
Liga, meldet sich zu Wort, bei ihm zu 
Hause, weit entfernt von den Alpen, in1 
Trierer Raum, sei Haminerwettei; au- 
ßerdem seien die Startbedingungen an 
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der Moselschleife ideal, absaufen kön- 
ne man da praktisch garnicht. 

Er wird sogleich beauftragt, die ge- 
nehmigungsrechtliche Lage zu sondie- 
ren und den Trierer Club zu überzeu- 
gen, daß mit der Liga kein Heuschrek- 
kenschwarm einfällt, sondern eine 
wohlorganisierte Pilotengruppe, die 
den Startplatz in aller Regel nur für 
eine halbe Stunde benötigt, um sodann 
am Horizont zu entschwinden. 

Tags darauf sind dank dem Entge- 
genkommen von Clubvorstand Peter 
Rother alle Barrieren gefallen, auch 
die Flugsicherungsfreigabe liegt vor, 
Die Ligapiloten trauen ihren Ohren 
nicht, als das Infophon zur Versamm- 
lung für den Tag der Arbeit nach Eier 
ruft. Pessimisten unken, man solle 
nicht dorthin reisen, wo das Wetter 

schon länger schön ist, denn dort kann 
es ja nur noch schlechter werden, 
während Optimisten auf ein Anhalten 
der guten Bedingungen hoffen, die 
Horst Zimmer an den beiden Vortagen 
je einen 200-km-Flug mit Rückenwind 
beschert haben. 

Ortskundige Meteorologen zer- 
streuen die Zweifel, das um Tage geal- 
terte Hoch könne mittlerweile mit ei- 
ner allzu tiefen Absinkinversion auf 
den Boden lasten. Nein, die Thermik- 
gute und -höhe bleibe unverändert gut 
und ein stetiger Nordost verschaffe 
Soaringbedingungen ain Start. Niclit 
mal Abtrocknung sei zu befürchten, 
Cumuluswolken würden den Weg über 
die romantischen Weinberge des 
Saarlandes weisen. Nun denn. Die 
Bayern kehren ihrem Nieselregen den 
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Rücken. All die anderen Piloten, die 
sonst stets die weiteste Anreise zu den 
Ligawettbewerben haben, sitzen dies- 
mal die kürzeste Zeit im Auto - und 
beobachten, wie am morgendlichen 
Himmel die ersten kleinen Cumuli auf- 
quellen, um alsbald für immer wegzu- 
trocknen. 

I Daß der Bürgermeister von Neuma- 
gen-Drohn bei seiner herzlichen Will- 
kommensrede mitteilt, die Weinköni- 
gin sei so kurzfristig nicht aufzutrei- 
ben gewesen und deshalb müsse die 
Weinprobe auf später verschoben 
werden, ist ja zu verschmerzen. Aber 
der Wind läßt immer mehr nach und 
so sehen sich die 43 Ligapiloten und 
2 Pilotinnen mit einer äußerst heikien 
Lage konfrontiert. Die heimischen 
Drachenflieger überlassen ihren 
240 m über der Mosel gelegenen 
Startplatz ab 15 Uhr bis 16 Uhr neu- 
gierig den Ligapiloten. Den ganzen 
Vormittag und Mittag über sind nur 
wenige der heimischen und auch zahl- 
reich angereisten Streckentlug-Enthu- 
siasten weggestiegen, die meisten fan- 
den sich im Nu reichlich verdutzt auf 
der Landewiese wieder. Nun will man 
sehen, ob es der Liga genauso ergeht. 

Bei beengten Startverhältnissen 
startet die Liga in fester Startreihen- 
folge, die von der aktuellen Rangliste 
vorgegeben wird. Startnummer 20 
startet zuerst, dann 19, abwärts bis 
Ni. 1, dann folgt 21 und die schlechter 
plazierten. Heute hat die Nr. 20 Detlev 
Ziege und der steht da mit seinem 
Bullet SP 12 an der Rampe und fragt 
sich: Warum gerade ich? Der Himmel 
stahlblau, kaum ein Lüftchen regt 
sich, die Atmosphäre wirkt haltlos und 
der Landeplatz so nah. Es dauert auch 
tatsächlich kaum ein paar Flugminu- 
ten, da ist Detlev Ziege bereits wieder 
gelandet, die nächsten 2 Ligapiloten 
mit ihm. Liga-Wettbewerbsleiter 
Klaus Tänzler schickt alle anderen 
Ligapiloten hinterher. Die fliegen auf- 
gefächert hinaus ins Flachland über 
die Mosel, an der die Thermik abreißt. 
Sie werden fündig und im Nu windet 
sich der Pulk der 20 Ranglistenbesten 
einheitlich kreisend in den Himmel 
hinauf. Koordiniert, Behinderungen 
vermeidend, steigen sie 1400 m über 
den Start und machen sich schließlich 
auf den 70-km-Zielrückweg. Die letz- 
ten beißen die Hunde, sagt der Volks- 
mund. Immer mehr hinterher starten- 
de Ligateilnehmer tröpfeln nach und 
nach aus der schwachen Thermik zur 
Landung. Von den Spätstartern gelingt 
es nur Josef Guggenmos und Hans 
Bausenwein, sich nach oben abzuset- 
zen. Detlev Ziege erscheint alsbald 

wieder am Startplatz, läßt sich aber 
zur allgemeinen Verblüffung Zeit mit 
den Startvorbereitungen. Er wartet 
auf das Moselwunder, von dem die 
heimischen Piloten berichten: ein 
großräumiges Steigen, vom Moseltal 
hoch, das angeblich spätnachmittags 
einzusetzen pflegt. Dieses Mal jeden- 
falls tritt das Wunder nicht ein und so 
bleibt die Gruppe überschaubar, die 
nach Ockfen fliegt, dort wendet und 
sich an Trier vorbei wieder zurück 
nach Neumagen kämpft. Markus 
Hanfstängl, der noch etwas unter den 
Folgen seines kinbruchs leidet, muß 
aufdem Rückweg zu Boden, er plant 
die Landung direkt neben einem Fisch- 
weiher. Im Endanflug kommt Markus 
etwas vom Kurs ab, eine Flügelspitze 
pflügt durch das Wasser, was die Fi- 

sche und den hoch drüberfliegenden 
Toni Bender tüchtig erschreckt. »Nix 
passiert«, beruhigt Markus Hanfstängl 
über Funk. Der Spitzenpulk zieht wei- 
ter. »Das war heut kein Wetter für 
Ausreißversuche«, sagt später Bob 
Baier, dem es nicht gelingt, den Pulk 
abzuschütteln. Ein fremdes Gelände 
bei Blauthermik läßt sich schlecht al- 
lein erfliegen. Knut V. Hentig versucht 
dennoch einen Meingang und wird 
sogleich mit einer Außenlandung be- 
straft. Auch Otfried Heinelt ergeht es 
nicht anders. Der Pulk jedoch ist nicht 
schnell genug, die Sonne geht unter. 
Nur mehr 4 km trennen Bob Baier, 
Toni Bender, Uli Blumenthal, Chri- 
stoph Kratzner und Josef Stellbauer 
vom Ziel. Um 19.30 Uhr landen sie 
und kassieren je 700 Punkte. 

Unentbehrlich: Die Ligahelfer Reinhard Notter, Jürgen und Uwe Hanelt beobachten die 
Piloten beim Aufdrehen in Kössen 

össens aufklarender Himmel ruft, 
das ursprüngliche Konzept kann K wieder aufgenommen werden. 

Man verabschiedet sich aus der liebli- 
chen Moselgegend und reist zu Sepp 
Hirnberger. 

Von der Mittelstation des Untern- 
berghorn aus wird wieder in fester 
Reihenfolge gestartet. Diesmal er- 
wischt es die erste Ligahälfte. Die er- 
sten drei gewinnen noch mühelos Hö- 
he, dann hängt alles vor dem Start- 
platz fest und verliert Meter tim Meter. 

Der Wettbewerbsleiter hat wenig Lust, 
die Luft noch weiter mit Aluminium 
anzureichern und unterbricht den 
Start. Laut Reglement ist dies nach 
den ersten 20 Starts zulässig. Wahr- 
scheinlich wäre der gesamte Pulk 
sang- und klanglos abgesoffen, hätte 
nicht Bob Baier über dem Camping- 
platz im Tal Thermik gewittert. Be- 
herzt zieht er hinaus und den ganzen 
Pulk hinter sich nach. Die Tiefsten 
steigen unter 100 m über Grund in 
den schwachen Bart ein. Für Knut und 
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eingeholt und von Ernst Schneider rück. Schließlich beschleunigt Gerald 
noch überflügelt. Aber auch dem feh- konsequent, er schafft es gerade noch 
len 2,5 km ins Ziel. Josef Guggenmos ums Eck in den Hangaufwind bei 
kommt bis auf 1 km ans Ziel heran. Erpfendorf, während Franz Schüller 
Die Überraschung des Tages liefert ein paar Meter fehlen, um ebenfalls in 
der Liga-Neuling Gerald Woll. Spät das Erpfendorfer Tal zu gelangen. Er 
gestartet trifft er auf Franz Schüller, steht, während sich Gerald die Aus- 
bei einem erneuten Versuch, gegen gangshöhe für den Endanflug er- 
den Wind anzurennen. Die turbulente kämpft. Sein SP 12 bietet ein majestä- 
Luft reißt die Konkurrenten abwech- tisches Bild, wie er einsam, einem 
selnd hoch und drückt sie runter. Je- Segelflugzeug gleich, über die Ziellinie 
der Einkreisversuch wirft einen zu- rauscht. 4 

Fotos: KbusTänzler 

flecken am Magnesitwerk anlocken 
und bereut bald die Fehlentscheidung. 
Franz Schüiler beobachtet im Hang- 
aufwind des Spielberghorns hängend 
in aller Ruhe die vielen vergeblichen 
Versuche des Teilnehmerfeldes, das 
Tal zur Buchsteinwand zu queren und 
den Gegenwind am Pillersee vorbei zu 
überlisten. Sein Überblick verhilft ihm 
schließlich zum 3. Platz in der Ge- 
samtwertung. Sobald Wolken in der 
Talmitte zum Queren locken, zieht 
Franz los, ebenso wie Christoph Kratz- 
ner. Beide brechen den Versuch ab 
und retten sich zurück in den Hang- 
aufwind. Knut jedoch kämpft sich 
unendlich langsam, mit dem bockigen 
Wind um jeden Meter feilschend, Rich- 
tung Heimat, erreicht Erpfendorf und 
bleibt schließlich im Nadelöhr stehen, 
ebenso wie Hans Bausenwein, der ei- 
nen auffallend guten Einstand in der 
Liga gibt, und Kai Ehrenfried. Sie wer- 
den von Christoph Kratzner später 

Ergebnisdiste 
Wetibewerb: Liga 1989 

I 

Rang INR Name DWchsPn~ Gesamt- 
1 2 3 4 punkte 

1 6 Christof Kratmer 700,O 700,O 697,6 638,6 2736,2 
2 13 Toni Bender 700,O 690,6 575,6 380,7 2346,9 
3 8 Franz Schüller 694,5 436,9 475,9 540,4 2147,7 
4 2 Uli Blumenthal 700,O 549,7 475,9 325,4 2051 ,O 
5 4 Bob Baier 700,O 361,8 534,8 386,8 1983,4 
6 9 Oifried Heinelt 655,9 380,5 494,O 386,8 1917,2 
7 14 Josef Stellbauer 700,O 150,3 534,8 417,5 1802,6 
8 11 Wolfgang Gerteisen 529,l 535,6 217,6 485,l 1767,4 
9 36 Hans Bausenwein 187,4 441,6 475,9 638,6 1743,5 
10 15 Martin Brinek 628,4 169,l 521,2 417,5 1736,2 
11 1 Knut V. Hentig 606,3 18,8 462,3 638,6 1726,O 
12 19 Detlev Ziege 0,O 460,4 700,O 429,8 1590,2 
13 47 HarüWaitl 0,O 554,4 475,9 515,8 1546,l 
14 28 Jos. Guggenmos 347,2 310,l 534,8 337,7 1529,E 
15 10 Wolfgang Neuhofer 529,l 75,2 516,7 386,8 1507,E 
16 35 Ernst Schneider 0,0 361,8 475,9 669,3 1507,O 
17 22 Georg Weinzierl 0,O 413,4 507,6 534,2 1455,2 
18 12 Manfred Aumer 633,9 164,4 172,2 466,7 1437,2 
19 21 Ludwig Rauch 192,9 310,l 530,3 386,8 1420,l 
20 43 Thomas Rauch 0,O 653,O 226,6 515,8 1395,4 
21 23 Holger Bolz 0,O 413,4 516,7 429,8 1359,9 
22 45 Martin Storz 0,O 507,4 462,3 368,4 13341 
23 31 Achim Rösch 270,l 535,6 516,7 0,O 1322,4 
24 48 Joachim Wohlfahrt 0,O 413,4 475,9 429,8 1319,l 
25 5 Markus Hanfstängl 446,5 75,2 217,6 515,8 1255,l 
26 49 Kai Ehrenfried 0,O 385,2 208,5 638,6 1232,3 
27 46 Alexander Uhdris 0,O 549,7 226,6 417,5 1 193,E 
28 18 Walter Schurr 0,0 507,4 299,l 386,8 1193,3 
29 7 Richard Liebig 529,l 18,8 226,6 380,7 1155,2 
30 25 Gerald Woll 0,0 122,2 308,2 700,O 1 130,4 
31 29 Martin Einsiedler 0,O 98,7 475,9 515,8 1090,4 
32 27 Lothar Wust 0,O 230,2 303,7 515,8 1049,7 
33 40 Hans Kober 0,O 150,3 516,7 325,4 992,4 
34 44 Sepp Singhammer 0,O 549,7 194,9 233,3 977,9 
35 20 Hans Olschewski 0,O 169,l 140,5 429,8 739,4 
36 24 Dieter Köhler 0,0 206,7 525,8 0,o 732,5 
37 34 Detlev Eilers 0,O 169,l 217,6 233,3 620,O 
38 33 Erwin Berktold 0,O 79,9 208,5 325,4 613,E 
39 41 Anja Kohlrausch 0,o 84,6 0,O 466,7 551,3 
40 37 Thomas Beckert 0,O 75,2 122,4 288,6 486,2 
41 26 Rudi Aumer 0,O 122,2 194,9 0,o 317,l 
42 38 Thomas Geißel 0,o 75,2 68,O 116,7 259,9 
43 42 Andrea Kopp 08 75,2 63,5 104,4 243,l 
44 39 Michael Kiefer 38,6 75,2 08 98,3 212,l 
45 16 Karl Maillinger 0,O 56,4 0,o 0,o 56,4 
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d k  Meweromer der $eisern '89 war 

us dem selben Fluggebiet stam- 
men Kai Ehrenfiied, Weinheirn A und Frank Uhdris, Heidelberg. Sie 

wurden der Liga von ihrem heimi- 
schen Club und von Ligapilot Michael 
Weingartner empfohlen. Da beide 
25 Jahre alt sind, war ihre Berufung in 
die Liga als Junior~iloten möglich. 
Frank Ühdris fiiegt seit 3 ~ahrenvund 
hat sich durch seinen 4.Platz beim 
Matra-Cup in Ungarn empfohlen. Der 
Jurastudent erwartet sich von seiner 
Teilnahme an der Liga: »die knallhar- 
te Rückmeldung, was wirklich möglich 
ist. Nach jedem Durchgang weiß man 
viel mehr als vorher.« Auch Kai Eh- 
renfried, er studiert Bauingenieur, 
sagt, er fiiegt in der Liga mit, weil man 
viel lernt »von Detlev Ziege, Guggen- 
mos, Toni, Knut und Christoph und 
wie sie alle heißen.« Kai fliegt auch 
seit 3 Jahren, seine beste fliegerische 
Leistung vor dem Ligaeintritt, ein 120- 
km-Flug vom Donnersberg. 

Jochen Wohlfahrt, 28, aus Pforz- 
heim, Designer von Beruf, hat den 
Eintritt in die Liga über den Strecken- 
pokal erreicht. Ein 121 km, ausgehend 
von St. Andre und ein flaches Dreieck 
über 117 km verhalfen ihm dort zum 
8. Platz. Jochen fliegt seit 10 Jahren, 
ihm macht Wettkampf Spaß: »Ich fin- 
de die positive Konkurrenz in der Liga 
ganz anregend. Ich bin gern gemein- 
sam auf der Strecke unterwegs. 

Martin Storz, 34, Programmierer in 
Stuttgart, fliegt seit 6 Jahren, aber 
erst seit drei Jahren richtig, vorher 
hatte ihn das Sportklettern noch sehr 
beschäftigt. Er kam über den 5. Platz 
beim Streckenpokal in die Liga, von St. 
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Beckert 

Hans Andre aus sind ihm gleich zwei Drei- 
Bausenwein ecke, 121 km und 115 km gelungen. 

Er freut sich darauf, in der Liga zu 
lernen, »sind mehr unterwegs, kommt 
man weiter und man lernt mehr.« 

Thomas Rauch, 24, Maschinenbau- 
student, fiiegt seit 2% Jahren. Er ist in 
Berchtesgaden daheim. Ligapilot Girgl 
Weinzierl hat seine Berufung in die 
Liga in die Wege geleitet, nachdem 
Thomas durch sportliche Erfolge in 
Erscheinung getreten war: 4. Platz 
beim Wildkogelpokal '88 und 3. der 
Juniorenwertung des Deutschen 
Streckenflugpokals. Thomas fliegt in 
der Liga mit, »weils mal was anderes 
ist als-noi-males Fliegen. Ich hab das 
Streckenfliegen angefangen, weils mir 
zu dumm geworden ist, immer am 
selben Berg rumzuhängen. Dann kam 
der Punkt, an dem mir das Strecken- 
fliegen allein keinen Spaß mehr ge- 
macht hat und da dachte ich mir: 
fiiegst halt mal Wettbewerbe. Ich 
möchte versuchen, durch die anderen 
besser zu werden.« 

Hans Kober, 38, Bauingenieur aus 
Bayrischzell, Megt seit 14 Jahren. 
Vorher DHV-Sportreferent hat er nun 
wieder ins aktive Sportlerdasein ge- 
wechselt. Hans kam über die deutsche 
Meisterschaft, 22. Platz in Verbindung 
mit dem Streckenpokal, 30. Platz, in 
die Liga. Er ist gein dabei, weil »das 
Klima in der Liga allgemein gut ist.« 
»Ich kenne viel Leute in der Liga von 
früher her, es war schon immer ein 
netter Kreis, mit dem ich mich gut 
verstanden habe. Zudem ist es ja so, 
daß man in der Fliegerei nie auslernt. 
Und besser werden kann man eben 
nur, wenn man mit den Guten fliegt.« 

Thornas Beckert, 23, Elektroniker 
aus Füssen, fliegt seit 5 Jahren. Der 
ehemalige Bayrische Meister im 
Springreiten schnitt bei AUgäuer Be- 
werben gut ab. l. Platz Berghofpokal 
und 1. Platz beim Mgäuer Strecken- 
pokal und wurde daher in die Liga 
berufen. Thomas sagt, er will sich 
beim Drachenfliegen wie bei jedem 
Sport, den er betreibt, mit anderen 
messen. 

Sepp Singhammer, 30, Gleitschirm- 
und Drachenfluglehrer, hin und wie- 
der Architekt, fliegt seit 11 Jahren, ist 
in der Liga, um »das Fliegen besser zu 
lernen und wegen der vielen netten 
Leute.« 

Gerald Woll, 28, Student im Maschi- 
nenbau aus Augsburg, fliegt seit 5 Jab- 
ren und hat respektable Ergebnisse 
vorzuweisen: Bayrischer Vizemei- 
ster '87 und 16. bei der DM '88. In der 
Liga sucht er den Vergleich mit den 
andei-n. »Wenn ich einen Sport betrei- 

be, dann nehme ich auch immer an 
den Wettkämpfen teil, dann macht mir 
der Sport mehr Spaß. Ich flieg' auch in 
der Liga mit, weil mir so die Teilnah- 
me an internationalen Wettkämpfen 
ermöglicht wird.« 

Thomas Geißl, 23, selbständig, Kfz- 
Branche, fliegt seit 4 Jahren im Trie- 
rer Raum. Ligapilot Kar1 Maillinger 
empfahl Thomas für die Liga. Thomas 
hat '88 den 7. Platz der Juniorenwer- 
tung des Deutschen Streckenflugpo- 
kals belegt. Er sieht in der Liga »einen 
sportlichen Anreiz«. 

Ebenfalls neu in der Liga sind An- 
drea Kopp und Anja Kohhausch, beide 
bereits vorgestellt im Info Nr. 48. 

Hans Bausenwein, 38, Importeur 
von Drachen und Gleitschirmen, fliegt 
seit 11 Jahren, stammt aus Nürnberg, 
neue Wahlheimat Brannenburg. Fliegt 
Liga »weil Wettbewerbsfliegen inter- 
essanter als freies Streckenfliegen ist 
und weil man für mehrere mögliche 
Entscheidungen auch gleichzeitig die 
Lösungen geliefert kriegt.« Und »weils 
mir Spaß macht, meine Leistung mit 
der der anderen zu messen.« Hans hat 
sich über den Streckenpokal qualifi- 
ziert, '88 war er 9. und damit dritt- 
bester Nichtligapilot. 

Michael Kiefer, 29, Polizeibeamter, 
aus Losheim bei Trier, fliegt seit 
5 Jahren. Er hat sich über die deut- 
sche Meisterschaft in Verbindung mit 
dem Deutschen Streckenpokal qualifi- 
ziert. 15. Platz bei DM, 19. beim Strek- 
kenpokal. In der Liga ist er, »weih 
Spaß macht mit den Jungs zusammen 
zu sein.« Und »weil man sich im direk- 
ten Vergleich messen kann.« 

Die Sportordnung regelt, nach wel- 
chem Modus man in die Liga aufstei- 
gen kann: 

In der deutschen Liga sind 40 Pilo- 
ten teilnahmeberechtigt. Zusätzlich 
kann der Teamchef maximal 5 Piloten 
aufnehmen, soweit sie das 25.Le- 
bensjahr noch nicht vollendet haben 
(Juniorpiloten). Ferner werden die 
drei besten Frauen der DM in die Liga 
aufgenommen. Jedes Jahr steigen die 
nach Rang 40 Plazierten ab. Weiter 
steigen bis zu 3 Piloten ab, wenn sich 
über den Deutschen Streckenpokal Pi- 
loten direkt für die Liga qualifiziert 
haben. 

Die nach Rang 25 Plazierten müs- 
sen sich auf der deutschen Meister- 
schaft des laufenden Jahres mit den 
Nicht-Ligapiloten, die beim Deutschen 
Streckenpokal bis Platz 30 liegen, in 
ihrer Reihung für die Liga des näch- 
sten Jahres qualifizieren. 
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Eherhach 

Eberbach 

Jagst- 
hausen 

Landeplatz 
Lagu di S. Croce 

Garna 

Aserio 
(Erha) 

Ausserpichl 

Aviano 

Carna 

Taisten 
\\'iesen 

St.Georgen 

Emberger 
Ahn 

Garna 

Ober- 
\leUach 

3lugzeit  
- 
- 

P 

- 
P 

P 

1 h40' 

2h15 '  

1 h 10' 

30' 

1 h10' 

1 h 30' 

3 h 20' 

3 h 

3 h30' 

5 h 30' 

4 h50'  

3 h 

3 h 

5 h 30' 

2 h52' 

4 h30' 

2 h40'  

Stand: 

-6 
- 

- 

- 

20 

86 

26 

22 

22 

63 

86 

78 

44 

100 

87 

86 

58 

116 

70 

78 

57 

20.5.89 

Pkt. 

26 

86 

26 

22 

22 

63 

146 

133 

44 

100 

87 

86 

58 

197 

119 

133 

57 



A c h  Räsch 
Seissen 
HP 2 

Ti1 hlatschoss 
Regental 
L o b  16 

Helmut Denz 
- 

Zephir CS 

Conni Freiberger 
Regental 
klagic FR 

Walter L. Racki 
rtchental 
Kiss 

Sven Oertel 
Regental 
Kiss 

Klaus Pfretzschner 
Alhatros Kampenwand 
Bullel C16 

Ti1 hIatschosS 
Regenfal 
Lohis 16 

Thoinas Rauch 
- 

%ga bK 

Noldi Kummer 
Tegernseer Tal 
Topfex 

Jurgen Huith 
Oberammergau 
Kiss 

Walter L. Racki 
Achenial 
Kiss 

Uwe \Surden~ann 
\\tehengebirge 
Zephir CX 

Joachim Cuolt 
Siidsch\w~armrald 
blopes GTR 

Friedrich Lühi.5 
Lohaus 
HP 

26.3. 

26.3. 

27.3. 

27.3. 

27.3. 

27.3. 

27.3. 

27.3. 

28.3. 

28.3. 

29.3. 

30.3. 

30.3. 

30.3. 

2 .4 

ZR 

FS 
a.g.B. 

ZR 

ZR 

ZR 

FS 

ZR 

ZR 

A 
~ 2 8 %  

A 
4 8 %  

ZR 

FS 
a.g.B. 

ZR 

ZR 

ZR 

FS 
a.g.B. 

A 
<28% 

A 
<28% 

ZR 

FS 
a.g.B. 

ZR 

FS 
a.g.B. 

A 
<28% 

A 
<28% 

A 

FS 
a.g.B. 

ZF 

FS 

ZF 

FS 

Platten (Pfalzen) 

Brücke St. Georgen 

Mte. Dolada 

Rif. Dolada 

blte. Cucco 

Landeplatz 
Sigilio 

hlte. Cor 

Startplatz 

Sattiegger Haus 

Sattlegger Haus 

Mte. Dulada 

RE 
Dolada 

Aviano 

Lagerhalle 
Val de Groda 

Mte. Dolada 

Ref. 
Dolada 

D Jenner 

blittelstation 
Jeunerhahn 

Schmittenhohe 

Kirche Piesendorf 

Campei 

Startplatz 

Sattlegger 
Hans 

Sattlegger 
Hans 

Eniberger Alm 

Kirche 
Greifenhurg 

D Kandel 

Kandelspitze 

D \\I Oldewogen 

Startplatz 

HochsteEbaus Lienz 

Paß 
Croce d'Anne 

Startplatz 
Castellucio 

Sender 
Mte. Cesen 

1. ha-Schutzhaus 
2. Draubrücke Kleblach 

Pa8 
Crooe d ' h e  

Antenne 
Mte. Cesen 

Paß 
Croce d'Anne 

1. Stöhrhans Untersberg 
2. Bergstation Skilift 

Steinplatte 

Staumauer 
Gedos-Stausee 

Bahnhof 
Nuorra Olonia 

1. hina-Schutzbaus 
2. hlautstelle 
Goldeckstraße 

(\\Teber) 

1. Ausgrabestelle Auguntam 
2. Autow~erladung 

hlallnitz 

Flugplatz 
Klippeneck 

AI\?\r 
Lingen 

Luns 
(Bruneck) 

PaUude 

S.Gregorio 
(bei CAquila) 

Revlne 

Ober- 
gottesfeld 

Altin 
(Foen) 

Aviano 

Garna 

Schonau 

Eilittercill 

Sondrio 

Schwvinunbad 
Greifenburg 

Altenmarkt 

Dürbheim 

Denekamp 

5 h45' 

5 h 

4 h 30' 

1 h30' 

3h50' 

3 h45-0 

5 h45-4 

5 h05' 

2 h30' 

4h  15' 

4h25' 

4 h  

J h10' 

2 h45' 

2 h30' 

116 

85 

129 

36 

70 

84 

76 

80 

86 

100 

82 

58 

107 

116 

145 

129 

61 

119 

50 

143 

84 

129 

80 

86 

170 

82 

58 

107 
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P 

-pilOF= - P - P  ?L=< -- P- 

I~~~&E -z-5z1L=== 
P 
P P 
-P -- P P 

P P 

P - -=-- - -- --- 
P P 

P 

- P- - -= -- _ 
P 
P 
P - 

M - - 
P - 

Kai Ehrenfried 
Bergsträßler 
Kiss 

Bemhard hlayer 
Ruhpolding 
Ace 

Kar1 hlailünger 
Trier 
Kis 

Ti1 hlatschoss 
Regental 
Lotus 16 

hlichael Kiefer 
Trier 
Zephir CS 

Harald Zimmer 
Trier 
Zephir CX 

htichael Kiefer 
Trier 
Zephir CX 

Siggi Barth 
Trier 
Kiss 

Haiald Zimmer 
Trier 
Zephir CS 

Achim Schiele 
Seissen 
Builet C14 

TEI hIatschoss 
Regental 
Lotus 16 

Sven OerteI 
Regental 
Kicc 

Noldi Kummer 
Tegernseer Tal 
Topfex 

Til hlatsehoss 
Regental 
Lolus 16 

Sven Oertel 
Regental 
Kiss 

Fiir alleRüge gilt: Wertung 
eingegangen waren. 
A = Dreieck, A 4 8 %  =Kürzester Schenkeldes Dreiecks isl kieiner als 28% der Gesamtstrecke, ZR = Ziel-Rück, ZF = Ziemug, PS =Freie Sirecke, FS a.g.B. =Freie S w k e  auf 
gekuickter Bahn, D = Stwplatziiegt in der Bundesrepuhlik Deutschland, W = Winiienstart. 

P 

- 

--- D~G 
Ei98F 
P 

P 

--=- 

P -- 
P z P 

P 

P 

6.4. 

9.4. 

18.4. 

21.4. 

27.4. 

29.4. 

30.4. 

30.4. 

30.4. 

1.5. 

4.5. 

5.5. 

7.5. 

7.5. 

7.5. 

vorlauEg, 

- 
L 

-~3fg&e -P 

- 
P P 

-3- 

&Ge&? 
ZF 

FS 

ZF 

FS 

ZF 

FS 

ZR 

FS 

A 

FS 

FS 

FS 

FS 

FS 

ZF 

FS 

FS 

FS 

ZF 

FS 

A 

<28% 

FS 
a.g.B. 

A 
128% 

FS 
a.g.B. 

A 

FS 
a.g.B. 

FS 

FS 

FS 

FS 

da Bestätigung 

- - 

11: P s a p j & ä ~ r  P: - - - -- 
P P lx-zPx&====> -2- 

P* 
P 

-P 

- - s&jq*la_I: P - 
- 

P 

-1 - - - -  - - - 
P 

- - 

D Schriesheim 

Strahlenburg 

Brandlalm 
Dorfgastein 

Starlplatz 

D Pfeffelhach 

Rampe 

D Bichlstein 

\\'eiking 

D Serrig 

Rampe 

D Neumagen 

Rampe 

D Neumagen 

Rampe 

D Neumagen 

Rampe 

D Neumagen 

Rampe 

D Tiirkheim 

Kirche Türkheim 

Eniberger 
Alm 

Saltlegger 
Haus 

Emherger 
Am 

Saltlegger 
Haus 

D TVaiherg 

Talstation 
TVallbergbahn 

D Oberemmendorf 

Rampe 

D Oheremmendorf 

Rampe 

von 2. Auswertestelle noch nicht 

- 

G 2:$~&~md -- I<: -->- X== r --=: =*L6[-- 1 -- P 
P 

P - -  

- - -- 
P P 

P - - - 
P 

- - P - -- 

- 

hlelibokus 
Landeplatz 

Fischenvirl 
Ruhpolding 

Raststätte 
Verdun A4 

Bergstation 
NO-Skilift PröUer 

1. Kirche Mandern 
2. Pehseil 

Paris 

Flugplatz 
Mengen 

1. Radlberger Alm 
2. St. Mana 

(St. Johann im Walde) 

1. Radlherger Alm 
2. Kirche Lmdsherg 

(bei Lienz) 

1. Straßenkreuzung Thiersee 
2. Kanzelkehre 

(Inntal) 

vorüegt. Berüeksichtigtwnrdenalie 

- - 

P + !>~~n_~ i i -  P - P - - - C - 7 

:-Ty: I?::= 
- -- 
- - 

P 
P 

- - P 

\\hldaschaß 

Unken 

Pfiffligheini 
n\brms) 

Sparr 

Hof Breit 
(T\qttlich) 

Jussecourt-Heiltz 
(Marne du Rhh) 

Besch 
(Remich) 

Evlaison 
Rouge 

Chamhroncourt 
(Neufchateaux) 

Mmannshardt 

Abeins 
(Brixen) 

Dellach 

Achenltirch 

Bieherach 

Lukka 
(Odelzhausen) 

Fluge, die bis zum 20.5.89 

-- 

mo,jzt - 
P :Y 

1 -= 
- 

3 h 

3 h05' 

4h  

1 h55' 

2h16' 

5 h 45' 

2 h30' 

3 h30' 

5 h40' 

2 h 55' 

5 h10' 

2 h 05' 

3 h 

4 b 

2 h 51' 

bei der 

--GI 
- 

=- 
- 

P 

- - 

P 

73 

55 

73 

37 

49 

197 

55 

72 

202 

47 

139 

31 

72 

71 

79 

AiiswertesteHe 

FE; 
- _ 
z- 

- 

73 

55 

73 

37 

49 

197 

55 

72 

202 

47 

139 

31 

72 

71 

79 



der Swift, eine neue Klasse: 1. Kla-e i 

Bicla Wing Spitrwegstr. 65 -0-801 2 Ottobninn/München . Tel. 089/6 01 6009 



a riskunt? 
Bernhard Schmid, ein überdurchschnitt- 
lich erfolgreicher Wettbewerbsprofi hat 
sich aus dem Wettkampfgeschehen zu- 
rückgezogen. Er fliegt dieses Jahr nicht in 
der Liga mit. 

Bei der 1. WM in Verbier belegte er 
den 10. Platz, während der DM '87 
stellte er klar, daß er als drittbester 
deutscher Gleitschirmflieger rangiert. 
1988 hielt Bernhard Schmid den 
5. Ranglistenplatz. Grund genug nach- 
zufragen, warum Bernhard nun seine 
Wettbewerbskarriere stoppt. Dem 
DHV-Info antwortete er: 

»In jedem Jahr und bei jedem be- 
deutenden Wettbewerb ist mir was 
passiert. In Verbier landete ich unfrei- 
willig auf einem Grat, während der 
DM '87 klappte mir wie wahnsinnig 
das Segel ein, es ist gerade noch recht- 
zeitig aufgegangen - und das war 
damals ein sehr gutmütiger Schirm. 
Bei der Europameisterschaft bin ich in 
die Bäume gestürzt. Diese Vorfälle ge- 
schahen vor allem deshalb, weil man 
im Wettbewerb in der Regel mit Proto- 
typen fliegt; da gibt es öfters Probleme 
mit falscher Trimmung usw. 
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Ich habe gesehen, daß es meinen 
Kollegen auch nicht besser ergeht. Die 
sind auch runtergeplumpst. Ich rede 
über die Vergangenheit bis Ende 
1988. Die Vorfälle haben mir in der 
Zeit noch nicht so viel ausgemacht. 
Jetzt, 1989, hat sich die Situation ver- 
schlimmert. Immer mehr Piloten ha- 
ben Vorfälle mit immer mehr Schirm- 
typen. Aus dem Bekanntenkreis höre 
ich böse Geschichten, die gerade noch 
mal gut ausgegangen sind. Aber einer 
aus dem Kreis, Helmut Tanzer ist 
schon tot. Das alles hat nicht mit ei- 
nem bestimmten Fabrikat zu tun, son- 
dern es betrifft alle Hochleister der 
89er Generation. Jeder Typ hat einen 
kleinen Makel oder ein kritisches 
Flugverhalten. Ich meine die Proto- 
typen, mit denen im Wettkampf geflo- 
gen wird, sie werden immer mehr 
hochgezüchtet und dadurch gefährli- 
cher, Gütesiegelschirme sind im Prin- 

zip nicht so gefährlich, aber da es 
lange dauert, bis ein neuer Schirm das 
Gütesiegel erhält, wird im Wettkampf 
so gut wie nicht mit Gütesiegel- 
schirmen geflogen. 

Sogar die Normalpiloten reißen sich 
alle um die Topmodelle der verschie- 
denen Hersteller und sind oft nicht in 
der Lage, die richtig zu fiiegen. Da- 
durch geht ihnen einiger Flugspaß 
verloren. Wenn sie ruppige Thermik 
vorfinden, sind sie völlig überfordert. 
Mit einem Schirm der Intermediate- 
Klasse, mit etwa 10-20% weniger Lei- 
stung hätten sie den »Kopf frei« und 
könnten sicher und genußvoll fliegen. 

Man kann sich ausrechnen, daß all 
das, was bisher gutgegangen ist, ir- 
gendwann nicht mehr gutgeht. Keiner 
ist unverwundbai-. Es gibt viele, die 
hat's schon öfter runtergehauen, die 
fliegen trotzdem weiter, weil sie glau- 
ben, daß es immer gutgehen wird. 
Beim Sexten-Cup gab's einen, der fiel 
aus 1000 m runter und kurz über dem 
Boden ging sein Rettungsgerät auf. Die 
Einschläge kommen immer näher. Ich 
habe mich daher zum Zuschauen ent- 
schlossen. Vielleicht packt mich ja das 
Wettbewerbsfieber wieder bis zum 
Sommer, aber im Moment.. .« 



Ist das Wettbewerbsfliegen zur Zeit 
niclzt arg r isknt? 

»Nicht riskanter als privat fliegen, 
wenn man dabei extreme Leistung 
bringen will. Allerdings wird man 
beim Wettbewerb eher mal in eine 
Entscheidung hineingetrieben. Aber 
bei der Liga werden die Aufgaben von 
7 Piloten, dem Ligaausschuß gestellt, 
die müssen sie ja dann selber fliegen, 
da überlegen wir schon was wir tun. 
Mir fällt es viel leichter an meine 
psychischen Grenzen zu gehen, wenn 
ich im Wettbewerb bin. Da kann ich 
mich besser motivieren. Wettbewerbs- 
fliegen ist nicht sehr riskant, mit der 
Einschränkung, daß ich halt manch- 
mal Fehler mache. Aber die mach ich 
auch wenn ich privat fliege. Das einzi- p!!pp+Y+" . ge was mir Sorgen macht ist, daß man 

/ 

/ - sich im Wettkampf in kritische Situa- 
tionen hineintreiben läßt, Fliegen bei 
Gewitterstimmung, zum Beispiel.« , - 

Aber sind nicht die Prototypen- 
. Hochleister, die im Wettkampf zum 

Einsatz kommen, besonders riskant? 

Im Gegensatz zu Bernhard Schmid hat 
sich Sepp Gschwendner dieses Jahr voll 
und ganz dem Wettkampf verschrieben. 

»Wir haben heute Hochleister, die 
kaum kritischer sind als die Geräte 
mittleres Leistung noch vor kurzer 
Zeit waren. Das Denken >Hochbister - 
gef&hrlicher.r ist total falsch.« 

Um Sepp für ein Interview a&u- 
treiben, muß man nach rossen fah- 
ren. Ein Ligadurchgmg lauft gerade. 
Der Himmel über dem Unternberg- 
horn hangt voller Gleitschirme. Sepp 
kämpft sich als erster erfolgreich bis 
zum Wendepunkt hinaus ins Tal gegen 

. einen starken Nordostwind, wendet, 
jagt zurück zum Unternberg, kommt 
dort niedrig über die Limrasse beim 
Versuch gegen den Wind rum ums Eck 
in die Ostdüse zu fliegen. Da klappt 
sein Schirm frontal ein, Sepp fängt den 
Sturz sogleich ab, aber nach diesem 
H6henverlust. sind die Chancen dahin, 
den Untedmrg wieder hinauf zu klet- 
tern. 

Sepp entschließt sich in niedrigster 
Hohe noch über die Häuser hinaw 
zum Ziellandeplatz ins Tal zu fliegen, 
um wenigstens die Landepunkte zu 
erhalten. Aber der böige Wmd bringt 
seinen Schirm knapp über Hikusern 
und Eiiumen erneut zum frontalen 
Einklappen. Der Kappenkollaps ist 
furchterregend anzusehen. Sepp 

stürzt zwischen zwei Fichten durch Aber Pwto t~pen haben die Gute&- 
und entschwindet auf diese dramati- r;relpri@ng n o d  nichf drtrchblcfen. 
sehe Art aus dem Bzickfeld. Die bange 
Frage, er wird doch nicht ..., bleibt 
eine Wege offen. »Es ist eine völlig falsche Einste1- 

lung m glauben, wem man einen 

Kurze? Z d t  sp&r kommt Sepp 
Gschwendner uaohlbahalten angman- 
dert, bereit zum Intizmiew. Sepp, was 
war 3 r d  los? 

>>Ich hatte die Trimmer voll 
weil da der Schirm gegen den Wmd 
schneller voran kommt, aber so gerät 
er halt auch leichter in den Frontal- 
stall, Normalerweise ist ein Frontal- 
stall weniger schlimm, als eSn einseiti- 
ger Einklapper, nach 10 m hab ich den 
Schirm in der Regel wieder, aber dies- 
mal bin ich durch die Fichten durchge- 
zunden und in einer schmalen Scbnei- 
se mit Rückenwind gelandet. Das war 
nicht M) schlimm. Ich wollt halt unbe- 
dingt noch zum Landeplatz. Eigentlich 
hätt ich &&geben sollen, aher des kon i 
riet.« 

~ü6sirsgeGchirm fliegt, könne man 
nicht mehr abstürzen, Ein Schirm mit 
Giitesiegel. hat die Testanfordeiungen 
erfiillt, aber es gibt in der L& eine 
Menge Situationen, wo das Gutesiege1 
gar nichts hüfit, sondern nur eine rich- 
tige Piloteweaktion, Ein Beispiel: 
klappt der Schirm @in und der Pilot 
reagiert nicht richtig, sitzt er am Bo- 
den, ob mit oder ohne Giitesiegel. Gü- 
tpciegel sagt nur, daf3 bei richtiger 
Pilatenreaktlan der Schirm wieder 
fliegt. Um nochmal aufs WettBewerbs- 
fliegen zurückzukommen: Ich habe 
bei Wttbewgrben sehr viel Spaß. Es 
ist zwar unheimIich streßig, aber die 
Szene macht mir Spaß und ich kann 
meine pers6nliche FlugleiShrng sehr 
stark steigern, was ich beim privaten 
Fliegen nicht kann, weil der Vergleich 
ai den anderen guten Piloten fehlt.uC\ 
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Be top. 

Aufsteiger wollen mehr. Profis auch. Denn in der Thermik wird 

Easy Competition (Dream Competition) . Fläche 22 (25) mz . Kammern 40 (44) . Streckung3,J (3.5) m 

Gleiten zur übermächtigen Passion. Versucht es. Mit Dream Com- 

Vmax 42 kmlh . Vsink 1.6 mlsec. . Gleitzahl >5 . Gewicht 4.8 (5.0) kg . Pilotengewicht 50-80 

petition. Oder Easy Competition. Einfach höher. 

-. -. -'=X: 

Plight Design GmbH. Sielmiiiger Str. 65. 7022 Echlerdinge~i. Telefon (071 1) 795095. Telefax(0 71 1 )  795097. 



Die h i k  ist stark und aUe w o b  so schnell wie mögiii hinauf unter die ;$* 
Wdkeubasir. Ez b e b t  eine freudig avfgeiegte Stimmung om Startpkitx der %P- P?.; -.$.. 

Skitregler. Vom 3. bis 16. Jdi '89 findet hier in KörrSnnid dis 1. dnUeOe 4 
' 

Wehehtedaft  M. Bereits drei W o b  voihc i n Hau& von 





Hier werden noch einmal Punkte für die deutsche Liga 

ausgeflogen, denn nur die allerbesten Piloten sollen in das 

Rennen um die Weltmeisterschaft gehen. Toni Bender, der 

auch bei den Drachenfliegern die Liga anführt, entscheidet 

sich in diesen Tagen für eine Teilnahme an der Gleitsegel- 

WM; notgedrungen, weil durch ungünstige FM-Planung 

gleichzeitig in Fiesch/Schweiz der Drachenflugweltmeister 

ermittelt wird. Man kann sich eben nicht zerteilen. 





Auf die Piloten ohne Wettkampfambitionen wirkt die 

Stimmung vor dem großen Ereignis in Kössen 

ansteckend. Ein luftiger Spielplatz, auf dem sich oft 

30 Gleitsegel um den gleichen Bart rangeln. Die 

unreifen »Früchtchen« der Fliegerei hängen dann 

auch gelegentlich fest in den Bäumen zwischen Start- 

und Landeplatz. 
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